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Sftern 1929 .
Mit zager Sand entriegelt sich

Der Morgen beim Erwachen .
Ein graner Himmel spiegelt sich

In breiten Regenlache « .
Am Horizont nur glimmen saht

Zwei schwefelgelbe Streifen ,

I « die mit Aesten , schwarz und kahl ,

Di « Stras ; enbiiume greisen .

Ich wanvre in den triiben Tag

Aus tieszerwetchten Wegen ,
ES peitscht der Wind mit scharfem Schlag

Mir ins ( Sestcht den Regen .
Ein Schwärm von Krähen treibt vorbei

Mit struppigem Gefieder
lind siillt mit krächzcnven » Geschrei

Auf nackte Accker nieder .

Ich lasse weit die Augen sehn

Und horche in die Runde :

Den Frtthling wollt ' ich griihen geh «

In dieser Morgenstunde .
'

Wohl floh der Winter aus dem Land

Hinauf zum hohen Norden —

Doch nun , da seine Herrschaft schwand ,

Ist ' S wieder Herbst geworden ? —

Da siehe ! Einer Wolle Rand

Fängt purpurn an zu bluten .

Und Plöhlich ist daS ganze Land

Getaucht in rote Gluten .

Die Schollen gllihn wie wilder Mohn ,

ES brennt in allen Zweigen ,
Und einer Amsel Flötenton

Klingt selig in das Schweigen :

„ Der Frühling kommt , der Frühling kommt ,

Wie auch die Nebel drücke » !

Der Frühling kommt , der Frühling kommt

lind will die Welt beglücken . .
Und hält ste seht in strenger Saft

Auch noch veS Winters Wille ,

ES eint indes die ganze Kraft

Der Frühling in der Stille .

Bald zieht er als der Sieger ein —

Du muht es nnr erwarten ! —

Dann blüht die Welt im Sonnenschein

Gleich einem grohen Garte » .

Der Frühling kommt , er ist schon nah ,

Ich selber bin . sein Bote ,

Ich und am Horizonte da

DaS Morgenlicht , das rote ! "

ES tropft mir Zuversicht ins Herz

De « kleinen Bogels Kunde ,

Und eilig kehr ' ich niederwärts

Zur Stadt zurück im Grunde .

Ihr Brtider alle , seid nicht zag !

Ob rauh die Stürme wehen ,

ES kommt , eS kommt der Oftertag ,

Das graste Auferstehen ! Paul Mochuiinin .

Wahre Auferstehung .
Die Kirche , deren Diener im Weltkriege

hüben und drüben Kanonenschlünde und die

zur Schlachtbank geführten Soldaten segneten ,
dieselbe Kirche , deren Oberhaupt soeben aus

dem Vatikan eine Agentur des Mussolinischen
FafcismuS gemacht hat . die Kirche , die gegen
den ausbeuterischen Kapitalismus und seine
Auswüchse niemals mehr als einen Schein -
kämpf zur Täuschung der ihr folgenden prolc -
tauschen Massen geführt hat . feiert Ostern ,
das Fest der Auferstehung .

Nach der christlichen Lehre ist Ostern die

Zeit des Gedenkens und der Feier der Aufer -
stehung des auf Golgatha von seinen Feinden
gekreuzigten Gottessohnes , der in der Gestalt
eines Zimmcrmaniissobncs aus der Stadt

Nazareth vom Himmel zur Erde herabgeschickt
worden war , um die Menschheit zu erlösen .

Die christlich - gespenstische Mpstik knüpft wie

bei manche » anderen der Feste der katholischen
Kirche an alte heidnische Naturfeste an . Lange
vor dem Erstehen des Urchristentums gab es

schon ein Ostern , von den Menschen festlich

begangen als eine symbolische Feier des Natur -
erwachend . als das Fest neue » Werdens und

der Auferstehung der vom Winter in Fesseln

geschlagenen Natur . An diese Tradition knüpfte
das Erlösungssehnen des Urchristentums an .

In der Trostlosigkeit grauenvoller sozialer
Not schmachtete in den Zeiten des^ Verfalles
der Römerwelt die Masse der Menschen . Aus

dieser Not erhob sich die Hoffnung und der

Glaube an eine neue bessere Zukunft , auf eine

neue glücklichere Welt . So weckte die Kunde ,

daß der Erlöser aus dem Grabe , in das er

nach erlittenem schmachvollen Kreuzestod ver¬

schwunden iei . bei den sehnsüchtig der Erlölung

aus ibrem Elend Harrenden den Glauben an

die Wiederkunft ' des Messias , der kommen

werde , um das neue herrliche tausendjährige
Reich der ollaemcincn Glückseligkeit zu grün -
den . Die Mühselige » und Beladenen nbcrtru -

gen diesen mostiichen Gedanken auch auf sich

und ihr eigenes Schicksal und sahen in der

Auferstehung des WelthcilandS . als der ihnen
der Gekreuzigte erschien , die Bürgschaft kür

ihre eigene einstige Auferstehung . Später , als

im römischen Reiche das Christentum Staats -

religio » geworden war . wurde die Idee ^ cs

kommenden göttlichen Reiches von der irdischen

Welt in kerne Regionen über den Gestirnen ,

die Auferstehung an das Ende der Welt , vor

das jüngste Gericht , verlegt . Damit wurde die

Hoffnung auf eine baldige Erlösung aus dein

irdischen Elend auf ein nebelhaftes Jenseits -
reich verlegt und vertröstet . Das mcssianische
Gottcsrcich , es sollte den gedrückten und lci

denden Menschen nicht schon in dieser materiel

len Welt , sondern erst in der anderen Welt

beschieden werden , das Leben im sündigen
irdischen Jammertal sollte nur der Vordere !

tung für ewiges Leben im Jenseits dienen .

Wie sich der Erlöserglaube wandelte , so
auch das Christentum und seine Vertreter . Die

hoffnungsgläubige Entsagung auf die Freuden
der irdischen Welt wurde in der Hand der

herrschsüchtigen , nach Macht strebenden Hierar -
chic zu einem Mittel der geistigen und physi¬
schen Unterdrückung . Tic Lehre von der Eni -

sagung . von der stillen Ergebung in das

Schicksal , das einstens in einem anderen Leben

mit ewiger Glückseligkeit belohnt werden

würde , wurde von den Reichen und Mächti -
gen in Gemeinschaft mit der herrschgierigen
Priesterkastc zu einem Bändigungsmittel der

Massen gemacht . Was die Menschen zu erdnl -

den hatten , sollten sie als dein uncrforschlichen
Ratschluß der göttlichen Vorsehung entsprc -
chend . mit Demut und Geduld hinnehmen .
Auch heute noch ist der Kirche die gesellschaft -
liche Ordnung eine von Gott gewollte . Die

Formen der kirchlichen Herrschaft haben sich
verändert , geblieben aber ist der Mißbrauch
der Machtmittel der Kirche zur Nicderhaltung
der Massen des Volkes . Die Erlösung , die Aus -
erstehung der leidenden Menschheit aus Not

und Bedrückung hat die Kirche nicht gebracht .
*

Das Machtstreben der Kirche hat das

Christentum verfälscht , es zu einem Lippen -
Christentum gemacht . Trotz zweitauscndjähriger
Herrschaft der Kirche schmachtet der größte
Teil des Volkes unter der vom Kapitalismus

ausgeübten wirtschaftlichen und sozialen Bc -

drückung . Ist darum der Auserstchungsgcdanke
erloschen ? Wohl ist eS wahr , daß die Oster -

glocke » immer größer werdenden Massen des

Ptoletariats keine Verheißung bedeuten , doch

der Auferstchungsdrang . die Erlöserschnsucht
lebt in ihnen stärker als je .

Daß es göttlicher Ratschluß sei. zu der

Erlösung im Jenseits gehöre Entsagung und

tie >e Knechtschaft im Diesseits , zu dieser Auf -

sassung will sich das moderne Proletariat nicht

! mehr bekennen . Die arbeitende Menschheit sieht
ihr Los nicht als eine unabänderliche göttliche
Fügung atl . sie erhofft ihre Erlösung auch
nicht mehr durch überirdische Mächte und hat
erkannt , daß ihre Befreiung das Werk ihrer
eigenen Kraft sein muß . Als vor sechs
oder sieben Jahrzehnten die ersten Vorkämpfer
des Sozialismus daran gingen , die Massen
mit dem neuen Erlösergedankcn zu erfüllen ,
begegneten sie bei den Nutznießern der hcuti -
gen Unrechtsordnung Spott und Hohn . Wie ,

diese dummen , verachteten Proleten wollen ihr
Schicksal selber schmieden ? Wollen eine neue

und bessere Welt aufbauen ? Behaupten , eine

Mission , die Mission der Befreiung der Arbeit

von der Unterjochung durch den Kapitalismus ,
erfüllen zu wollen ? Spott . Verachtung und

Verfolgungen haben das Freiheitsstreben deS

Proletariats nicht unterdrücken können . Im -
wer mehr der Proletarier sind es , die aus

dumpfem Schlafe erwachen , sich sammeln und

zum Kampfe zusammenschließen . Furcht ,
Gleichgültigkeit und alle Laster der Sklaven

werfen sie von sich, bereichern ihren Geist ,
suchen Wissen und Bildung , um für den gro -

ßen weltgeschichtlichen Kampf ihrer Klasse reis
zu werden .

Mag das Ziel manchem auch noch in

weiter Ferne liegend erscheinen , dein zähen ,
opferwilligen Kampf des sozialistischen llas -
lenbcwußten Proletariats ist es doch schon c-e-

lungcn , manchen Erfolg an seine Fahnen zu
heften , manche Bresche in das Bollwerk der

Feinde zu brechen . Der Proletarier von heute

ist längst nicht mehr das . was der Proletarier
noch vor wenigen Jahrzehnten gewesen ist . der

unter überlanger , zermürbender Arbeitszeit
ein kaum menschenwürdig zu nennendes Leben

führen mußte , keinerlei Rechte teilhaftig , ohne
den geringsten Schutz seiner Arbeitskraft und

ohne Einfluß in Staat und Gesellschaft . Die

vcrstunipfien Arbeitssklaven von einst nehmen

am öffentlichen Leben , an der Politik , an Bü -

chcrn , Wissenschaft und Kunst immer regeren
Anteil , ihr Anteil an der Kultur ist im Ste . i -

gen . Noch seufzt der Arbeiter unter der Ans -

beutung des Kapitalismus , noch tnachen ihm
die Nutznießer der bürgerlich - kapitalistischen
Gesellschaft den Einfluß auf die Geschicke des

Staates und Volkes streitig , noch suchen sie
mit allen Kräften ihn ick Nacht , Rechtlosigkeit
und schrankenlose Unterdrückung zurückzuiver-

sc » und die Kirche , die Verkünderin des , . eist ,
lrchen Erlösergedankcns steht ihnen dabei hcl -
send zur Seite , aber sein Mut . seine Zuver¬
sicht , seine Siegcsgcwißheit kann durch keinen

Rückschlag , keine Bemühungen seiner Feinds
gebrochen werden .

+

Aus den Tiefen der menschlichen Gesell -
schasl sieht die Welt neues Leben auferstehen ,
aus qualvoller Knechtschaft und Erniedrigung
ringt sich die Klasse der Erniedrigten zu freien :
Menschentum empor . Die bürgerliche Welt

und ihre Vasallen suchen die Lehre des So -

zialismus zu widerlegen , durch Gesetze und

Polizeibüttel den Ausstieg der Arbeiterklasse
zu hindern . Was weiß das Bürgenum von der
Welt der Arbeiter , was weiß es von den ge¬
waltigen und erstarkenden Triebkräften im Pro -
letariat . von der es erfüllenden beglückenden
Freude , am Baue einer neuen , glücklicheren
Gesellschaft , einer höheren Gemeinschaft der

Menschheit mitzuhelfen ! Hätte es eine

Ahnung von dem im Proletariat sich mächtig
regenden Auscrstchungsglaube n. es

müßte einsehen , daß gegen diese Kräfte die An -

Wendung aller mechanischen Machtmittel
schließlich ebenso unwirksam bleiben muß , wie

alle Versuche , die Idee und den Glauben des

Sozialismus zu widerlegen . Unaufhaltsain
vollzieht sich der Ausstieg der Arbciterbewe -

guug in allen Länder » der Erde , trotz mancher
Verirrungen in den eigenen Reihen des Pro -
lctariats .

Geschichtliche Umwälzungen unterliegen
eigenen Gesetzen . Sie können nicht künstlich be -

schleunigt werden , es gilt nnr . ihr Kommen

zu erkennen und in ihrem Sinne zu wirken .

Zwei Menschenalter erst ist es her , seit sich die

Arbeiterklasse aus dem Zustand der Dumpf -
hcit und Entrechtung zusammenzuschließen be -

gann , sie hat seither manche Machtposition er -
obert und in manchen Ländern ist sie der Herr -
sehenden Bouigeoisic bereits so nahe an den
Leib gerückt , daß diese in panikartiger Stim -

mung alle ihre demokratischen Traditionen
über Bord zu werfen sucht , um sich vor der
sozialistischen Flut zu retten . Alles vergebens !
Ter Siegeslauf des Sozialismus kann für
eine Zeitlang gehemmt , doch »ickti dauernd qe -
brachen werden . Die Bourgeoisie gründet Bür .
gcrblöcke und wirft sich mit dem Papst an der
Spitze dem blutigen FasciSmuS in die Arme .
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dir Llnstrengnngen der Reaktion können den

SoöialiSniuK doch nicht töten .
Alte Gebäude des Aberglaubens iverden

nligetragen . neue Patäste der Erkenntnis er »

ftcfven . Ruhelos wird gehämmert und geschafft .
Quellen ungeahnter Lebenskräfte erschließen
sich. Die fr n Ii e r e n t in e n s ch t e M a s s e
arbeitet an ihrer M e n sc>) >v c r d u n p.
DaS ist die w a l> r e Ll u f e r st e h n n a o e r

Menschheit . ' LItlc Widerstände , alle kirch¬
liche Mystik und ' Dogmatil . alle Pcrschwörnn -
gen der Besitzenden iverden das Koinnien der

Ostern der c n s ch h e i t nichi verhindern
können !

Inland .
Karg hat Sstergedanlen .

Im „ Tag " feiert Mar K a r a. Krcbseus
Leibjonrualift , die „Aufersteyitug des Arveiter -

tums " . Dabei kommt er dazu , Karl Marx , der

doch int „ San " nie andere als ein verschlagener ,
schlauer , bösartiger Jude geschildert wurde , wie

folgt zu „würdigen " :
„ Ke t it Mctisch wird es leugnen , daß

Karl Marx einer ganzen Epoche den

■ Stempel seiner Persönlichkeit nnd

seines Werkes aufzudrücken wußte .
Die marxistische . Nlasienkantpicheorie ist ein

geniale » Werk mit blendender Logik ,

gemeißelt mit dem Werkzeug einer erzenen
Beredsamkeit und eines prophetischen
Fanatismus . M- er Karl Marx , der ginn ,
zende Theoretiker des Geldes tvar Zeil
' "eiites Lebens der fti ' tmpcrh ei ft o | tc Pral -

r ick er des Geldes , — nnd ist eS auch in

seinem We' rkc geblieben , »rol « aller Beredl ' anikei !

und »roh aller Genialität . "

Allerdings , er war kein Praktiker des Geld -

machens tinu konnte mit 00 noch von sich sagen :
Noch immer ein Pauper ( ein Armer ) ! Wie anders
etwa Adolf Hitler , der nicht nur als Theo¬
retiker des Geldes , sondern auch als Praktiker im

Finanzieren seiner Putsche und seiner Lands -

knechtShordeu groß war nnd der — kein Mensch
wird es leugnen —, durch seine Persierlheil in

nationaler Romantik einerseits , durch seine
Fixigkeit im Geschäslemachen andererseits , einer
steinen Epoche von drei Jahren seinen Stempel
aufdrückte !

Jetzt aber komme , meint Karg , das „Zeil -
akter der Flucht vor Karl Marx " . Der Marxis¬
mus (»vir greifen zurück : dieses „geniale Werk
mit blendender Logik " ! könne nur kritisieren und

zersetzen, aber nicht konstruieren und ausbauen
« wie beispielsweise der FasciSmiiS ?) , er „ muß
daher an den Tatsachen zerschellen , muß unfrucht -
bar bleiben und a m S ch i n d a n g e r der

Weltgeschichte verende u " .
Etwas bunt geht es in diesem Bubiköpfe zu .

das muß » tan schon sagen ! Erst genial , glänzend ,
erzen , prophetisch , Persönlichkeit und dann am

Schindanger verenden . . . Astes nur zu dem

Ende , daß der nationale Sozialismus aus den
Ruinen des Marxismus aufblüht ( So siehst «
aus ! ) , und daß die Erlösung des Arbeitertums

„ ans den Klanen der marxistischen Irrlehre "
uns ein „deutsches Ostern " bringe !

Das walte Wotan ! Und in diesem Sinne :

Fröhlich « Ostern !

Griinwald , abregen !
Die „ International e " ist mächtig

erregt . Es ist etwas geschehen , ivaS sie für
Augenblicke vom Kampf gegen das Liquidatoren
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tum abhält und sie in einem wichtigen Moment

kostbare Druckerschwärze kostet . Wir haben uns

bekanntlich vor einigen Tagen mit einem Artikel
des „ Freien Gedankens " anseinaitdergeletzt , der

Verdächtigungen gegen unsere Presse enthielt und
uns Belehrungen über den Marxismus erteilte ,
ohne daß , wie wir nachwiesen , die Basis haltbar
tvar , von der ans der Angriff gegen nitS erfolgte .

Das bringt Griinwald in Wallung . Er zieht
vom Leder und ist gleich bei der Sache , hier den

lachenden Dritten zu spielen . W c i g e l ist natür¬
lich in solchen Augenblicken nicht ein „Faseist "
und „ Borbereiter des imperialistische » Krieges

gegen Solvjetrußland " . als der er doch erscheinen
muß , solange er sich zu den Sozialdemokraten
rechnet , nein , er ist jetzt ein „ Gesittmntgöfreund " ,
ein Marxist , geradezu ein Pächter der richtigen
Linie . Wir wollen hoffen , daß Genosse Weigel ,
wenn ihn unser Artikel nicht überzeugte , nun

wenigstens durch Grünwalds Tazwischenfahren
merken wird , wem er allein mit seinem Angriff
Freude machte . Wie recht wir hatten , beweist das

ganze aufgeregte Geschmetter der „ Jnternatio -
ttale " , in dem es ohne aste Linie und Plattform
drunter und drüber gehl vor tollgewordener
Demagogie .

Wir werden uns nie nötigen lassen , in einer

grundsätzlichen Frage mit den Stalinisten zu lizi -
ticren . Auch nicht in der Frage des Verhältnisses
der Freidenker zur Gesamtbewegung . Der wirk -

lich srcidcukendc Freidenker weiß längst ,
wohin er sich zu schlagen Hai , wenn ans der

einen Seite Wille zur Diskussion , zur theoretisch
marxistischen Erörterung der Streitfragen , auf
der anderen Seite demagogisches Ueberbieten

seitens derselben Leute , die in der Slowakei die

Versammlungen durch Gebete einleiten , zur Wahl

stehen .
Darum ist die Erregung Grnttwalds um¬

sonst . Er möge sich abrege » und an wichtigere
Dinge denken . Zum Beispiel an die Krise in der

Fliegerpartei . Dort geht es um seinen Kopf !

Die große „Votteb " lusjsgung "

Die Ostraner „ M o r g e it z c i t it tt g" , die

sich über die italienischen Wahlen direkt ans
R o m berichten läßt , kommt zu Schlüssen , die von
den besprochenen der liberalen Presse in man -

chem Punkte abweichen . Ihr wird geschrieben :
„ Tage - und wochenlang regnete es 2i ans

das Land , die Apenninenhast ' insel ieTl ' er wurde
in de » Zeichnungen zn enteilt £ nnd tos LiTtoren -
bnndel daneben zu dem i. So viele Fensler , so
viele Ti . Die Autos zeigten es aus der Wind -

tcheibc , die Boomten ans der Maitz «, nnd wenn
es noch Witzblätter gäbe , iv würden sie bebanp ' . et
haben , alle hübschen Mädel sagten £>! Sogar
die Balilla stellten sich in den Dienst der begei¬
sterten Jalagerei .

Ein No Hai kein Sterblicher gc -
sehen . En derart geschmücktes Auto hätte
wohl auch mit 100 PS . und Kompressor nicht
länger standgehalten als ein zcr -
b r e>ch l i ch e s N e i n - F e n st e r. Don den
Gegnern meldete kein Lied , feilt Heldeitbuch , sie
hatten nicht eine Zeitung , nicht ein Ver . iamm -
lungslokal , nicht einen Redner zur Verfügung ,
Sie konnten der übermächtigen staatliche » Pro -
paganda höchstens ein verschwiegen ? ,
droimal zusammengefaltetes Rei . n
durch den Stimmzettel cutgegenwersen . Tag sollte
man billig berücksichtige », wenn man nun den
sascistischen Sieg feiert .

Das große Ja , das Mussolini haben Ivolltc
und ielbslversiänvlich bekam , galt nur formell der
vom Großral zusammengestellten Liste der vier -
hundert Abgeordneten für die neue Kammer , eine
Liste , die im Block angenommen oder verworfen

Englische Wahlen - 30 . Mai .
Paris , 30 . März . Wie „ Petit Pari -

sie » " ans Lonbou meldet , wird das Par -
lamcnt am 10 . Mai aufgelöst . Die Wahlen
sind für von 30 . Mai festgesetzt . DaS Unter »

Hans wird am Iß . April zu einer kurzen
Tagung zusammentreten . Schahamtssekre -
tär Ehnrchi » tvirv vas Budget vorlegen .
Ministerprästvcnt Baldwiu wirv sodann
die Wahlkampagne der Konservativen ein -
leiten .

Blättermeldnngen zufolge dürsten noch

vor de » Wahlen kleine Veränderungen im

Kabinette Baldwin erfolgen . Marine -

minister Bridgeman , welcher endgültig

seine Rülktrittsabstcht angekündigt hat ,

sowie Lord Balsour , welcher feit längerer

Zeit ernstlich erkrankt ist , sollen durch

andere Persönlichkeiten ersetzt werden .

iverden - mußte , In Wirklichkeit sollte einmal statt -
stisch gezeigt werden , wie viele Gegner des LIk-

torcnbiindels sich noch im Lande anshaltcn . TaS

sind min überraschenderweise doch mehr , als der

Wahlmodns vermuten ließ . Nämlich 136 . 108

Männer » eine Zahl , die gegen die 8. ' ^ Millionen

ZtantSgläubigen verschwindet , als Ketzerzahl aber

ihre Bedeutung hat . Auch die Faserst «» waren ja
um diese Zeit vor zehn Jahren mir ein winziges
Häuslein , eine Handvoll Entgleister und Berzwei »
fester , wie Mussolini selber sagt . Theoretisch wäre
eS alio denkbar , daß sich di « Gegner sammeln ,

vermehren und ans Rom marschieren — praktisch
ist das jedock , gänäich unmöglich Dürfen doch
diese 136 198 sich nicht einmal zu ihrem geheimen
Nein bekennen , ja , es sehst ihnen sogar die Mög >
lichkeil . die Gründe für ihre Absage anzugeben , sei
eS auch nur unter dem Schutz der Parlamentärs -
scheu Immunität Und das ist der große Nachteil
des ganzen Si - VerfahrenS . erfährt der FasciSmuS
auf diese Weise niemals , wo nnd warum Unzu -
friedende ! » herrscht .

Wer sind die 23 . 600 Gegner in Mailand , der
Wiege seiner Herrickxifl ? Wo stecken die 8000 von
Genna ? Wer verbirg ! sich hinter den 2800 in

Bozen ? Wie ist übeihaup ! die Abgabe von Sllnrup
zetteln , die durch ihre Farblosigkesi so vielsagend
von den patriotisch leuchtenden abstachen , erklär¬
lich . wenn doch dir Wahler , wie man lieft , in

geschlossenen Formationen , mit entfalteten Fahne »
»n>d unter dem Gelang der sascistischen Hymne
vor dir Urne zogen ? Da mir der Arbeitende
stnmuberechügt war und alle Arbeitenden sasci -
slrsch organisiert sind , bleibt mir die natürliche
Annahme , daß auch viele Fa sei sten mit
Ne . in st imm t en . "

„ Ein großer Erfolg Mussolinis ! Ein Triumph
des Fascio ! Tie Kirche hat sich zum FaseiSmuS
bekannt ! Mit Recht ! Begeisterung , Bolksbelnsti -
gnng . . . " usw . usw .

Aber selbst bürgerliche Berichterstatter
vermögen eS anberS zu sehen , wie das Ereiztpel
zeigt . Die Kafka - Blätter werden diesen Bericht
freilich kaum nachdrucken .

Wer hat den Vertrag gebrochen ?
Tie Kiind ' gnng der Vereinbarung Uber Presse -

klagen durch die Kommunisten .
Ter Reichetrberger „ Vorwärts " kommt in,

seiner Folge vom 3». März ans die von uns de -
reits mitgeteilte Kiiirdigung der Vereinbarung
über Press . ' k agen durch die . KPC. zu sprechen
» üb beschnld ' gt die Genossen Dr . Strauß und
Dr . Engel , daß sie eine Klage gegen den der -
« ntworllichen Redakteur des 35eich . - übergor „Vor¬
wärts " , Portsch . entgegen den Bestimmungen
des Abkommens eingebracht haben , trotzdem es
gerade beide Genossen gewesen sind , die den Ber¬
trag namens der deutschen sozialdemokratischen
Partei unterschrieben haben .

De mg gm über stellen wir ' est . daß , wie die
Kommunisten selbst genau wissen , dem Bertrag
entsprechend , ehrenrührige Anschuldi -

g u ngen , die mit Politik nichts zu tun haben ,
tvciter gek. agt » verde » können . Um eine solcl)e An -

schuldignng hnadelt eS sich. Werl die Kläger des

Portsch in der . Mdböhmiscben Arbciierzeilung " ,
deren verantwortlicher Redakteur Portsch ist, der

Verleumdung bezichtigt waren . Beide Ge -

Nossen aber , gegen die sich dieser Vorwurf richtet ,
können es sich absolut nicht gefallen lassen , daß sie
Verleumder sind , ebenso , wie es sich kein Genosse
gefallen lassen kann , etlva des Diebstahls bezichtigt
ztt werden . In den langwierigen Verhandlungen ,
die dem Abschluß des Abkommens vorangegangen !
sind , wie in der Formulierung de » Antrages
selbst , ist auf diesen Umstand Rücksicht genommen
worden und es wurde ausdrücklich vereinbart ,
daß Beschuldigungen , welche die persönliche Ehre
eines Genossen betreffen , nicht unter das Ab -
kommen fallen .

Aber die Kommunisten selbst sind es , weiche
den Bert rag bewußt gebrochen haben . In dein
Antrag ist nämlich vorgesehen , daß sich diejenige
Partei , die geklagt wird nnd g aubt , daß dies mit
dem Vertrag nicht zu vereinbaren ist , binnen acht
Tagen an den Parteivorstaiid der llagenden Partei
mti der Aufforderung zu wenden hatte , die Klage
zurückzuziehen . Dies ist nicht geschehen .
Die PK' O. hat sich in diesem Fall an den Partei -
Vorstand der deutschen sozialdemokratischen Ar bei -
lerpartei nicht gewandt , lnit also entgegen
dem Verlrage gehandelt , den Per -
trag gebrochen und obendrein a u ch
n o ch f o r m a l gekündigt . Die Schuld , daß
es zu Presseklage » kommt , liegt also ganz und gar
auf Seiten der komnmu - istischcn Partei .

Die Fristen der Pensionsversicherung .
Prag , 30 . März . Das Gesetz über die Pen -

sionsversichernng der Privataiigestelltcn in hö -
Heren Diensten ( Rr . 20 Slg . d. G. u. Vdg . vom
Jahre 1929 ) setzt im § 177 , Abs. 2 ( Entlaus von
Jahren ) und im § 179 ( freiwillige Fortsetzung
der Versicherung ) und im § 124 ( Journalisten -
Versicherung ) für die Geltendmachung der ver¬
schiedenen Ansprüche eine Frist von 3 Monaten
vom Inkrafttreten des Gesetzes an fest. Da da «
Gesetz am 1. Jänner 1929 in Kraft getreten ist ,
jedoch erst am 0. März 1929 vcrlautbart wurde ,
verhandelt das ' Allgemeine Pcnsionsiitstitut —
wie wir erfahren — wegen einer kurzen Ver¬
längerung dieser Frist . Die definitive Entschei -
dung über den Endtermin , bis zu welchem daö
Institut noch ' Anmeldungen von Ansprüchen ent -
geaennehmen wird , wird nach Genehmigung der
zuständigen Faktoren fallen und in nächster Zeit
veröffentlicht werden .

Kampf um die wirtschaftlichen Unterneh -
mungen der kommunistischen Partei . Ein scharfer
Kampf zwischen den Liqntdatorcn und dem Polit -
büro wird auch um die wirtschaftlichen Unter -
nehmungcn der kommunistischen Partei ent¬
brennen . Es gibt eine Reihe von Unterneh -
nnnigen , hei denen die Liquidatoren in der Mehr¬
heit sind . So ist in deren Besitz unter anderem
die Druckerei der „ Svoboda " in Kladno , welches
nunmehr das Organ der Hais und Genossen
werden wird .

Der Ueberlall .
Ans „ Ter Adler des F«lsengebirg «s " , l . Teil .

4. Band . 2 . 701 , nach Karl May .

Groteske von Rhedo .

„ Nnd ich sage euch . Master , man mag von
diesem - Cid Sltatterbaiid rede », was man ivill .
Er mag ein ganz guter Wöstmann sei », das will
ich nicht bestreiten , aber zaubern kann er auch
nicht nnd Kerle wie er laufen zu hunderte « über
die Savaivaniieu . Und alles in allein ist er ein

Dummkopf und ich rate ihm nicht , vor den Lauf
meiner Risse zu kommen "

Der wilde Bill lachte höhnisch .
Ich gab mir keine Mühe , dem schwarzhaari¬

gen Kerl das Gegenteil zu beweise ». Ueberdics
hielt ich es für gut , mein Inkognito noch einige
Zeit, ; u wahren . Die . Kerle vor uns prahlten und
ich wußte , doR ihre Prahlerei einer ebenso großen
Feigheit entsprang . Aber in Winnetous Gesicht
ztuklc es . Es war »ich ! etlva ein sichtbares Zul -
ken Kein Mensch hätte in dem ehernen Gesicht
des prächtige » ?( Hachen die geringste Perände -
rnng wahrnehmen tonnen . Aber unsere Körper
besaßen gleichsam eine geinein ' ame Seele . Ich
spürte die unsichtbare Kontraliior der Gcsichls -
miiÄeln des Apache » in meinem eigenen Gesicht
und ich fühlte auch das Ballen seiner Finger zur
Faust .

Er war überaus empfindlich gegen jede noch
so kleine Beleidigung meiner Person . Diese
Empfindlichkeit entsprang fc ' iicr großen Liebe .

Seine Augen waren » nvcrwandi aus das
Feuer gerichtet . Sein edles Gesicht schien ans -
dnülslos . Aber ' ch wußte - daß er in Wirklichkeit
mich ansah . Sein Blick sragte :

„Ist das Maß noch nicht voll , mein lieber
Bruder Charlie ? Soli ich den Mund der ' buken
den Coyoten mit meiner Sii ' verbüchse m> »
Schweigen bringen ?"

Ich blickte dem wilden Bill fest ins Gesicht .
Aber in Wahrheit war mein Blick auf den
' Apachen gerichtet . Das ist ein Trick , den ich von
Winnetou i » den ersten Tagen unserer Bekannt -
schajt gelernt hatte . Er beruht aus einer Los -
trenniiug des geistigen Sehens vom körperlichen ,
ras man bei einiger Geschicklichkeit ohne allzu -
große Schwierigkeit «« erlernen kann . ' Allerdings
gehört da,tt eine starke Konstitution und ein eiser -
» er Wille . Wir bedienten uns dieser Art der Ber -
ftäiid ' glliig , wenn wir geistig nnlcr tt »S bleiben
wollten .

Mein Blick sagte : „ Es ist noch Zeit , mein
Bruder . Wappne dich mit deinem ganzen Lang -
»mit . Bald wird die Stunde für meine Schinei -
ierhand schlagen . "

Laut aber sagte ich:
„ Ich bin ganz eurer Meinung Sir . Man

erzählt sich von diesem Shatlerhand so »»glaub -
I ' che Dinge , daß nia » fast geneigt sein könnte , den
Man » für eilte Miirchenfignr zu hallen . "

„ Hahaha, " lachte der wilde Bill dröhnend .
„Ausgezeichnet gesagt . Hast du es gehört , Will " ,
wandte er sich aiijenie » Begleiter . „ Eine Mär -
chensignr . dieser Slialierhand ! Ha ha ha ! "

„Rieht so laut , Sir " , warnte ich. „ Es ist
' » » » erhin möglich , daß Rothäule in der Rähe
sind "

Er maß »tich mit einem Blick , der unsägliche
Verachtung , gepaart mit geringschätzigem Mitleid ,
ausdrückte .

„Feindliche Jnd ' aiter " , höhnte er . „ Was
spricht dieses Greenhorn von feindlichen India¬
nern . Ich sage euch, Sir . ich lmbe eine feine
Rase für diese verd . . . Rothäute . Ich rieche
sie aus eine englische Meile . Augenblicklich sagt
mir meine Rase , daß außer eurem geschleckten
Jndsman in einem Umkreise von 100 Meilen
keine verd . . . Rolhaut zu finde » ist . "

Winnetou zuckle bei dieser -Beleidigung nicht
mit der Wimper .

Ab > w ich Halle gute Gründe zu meiner Mar .
niliig . Spuren Halle ich allerdings keine gesehen ,
außer einem Lanbblatt , das zwar scheinbar nor -
mal ans der Erde lag . mir aber trotzdem verdäch¬
tig vorkam . Leider konnte ich es nicht unter -
suchen , da ich bei meinen Begleitern den Ein¬
druck eines Greenhorns nicht zerstören wollte .
Später bereute ich meine Unvorsichtigkeit , lieber -
dies hatten wir . als wir uns dem Logerplatz
näherten , keine Hirsche angetroffen . Das bedeutete
nichts gutes .

In diesem Augenblick erhob sich der Apache
» " d schritt langsam , gleichsam schlendernd , zu den
Pferden .

„ Was hat der Rote ? " fragte der wilde Bill .
Winiietoit würdigte ihn keiner Antwort .
„ Er sieht nach den Pferden " , beruhigte ich

den Frager .
Ich kannte die Gcwohiiheite » des ' Apachen.

Da Winnetou sich „ ach rechts hinten gewendet
hatte , blickte ich unausfällig nach links vorne und
ließ dabei die Augenlider zur Hälse herabsinken ,
in » die Augen z » verdecke ». Ich sah. Ivos ich er -
wartet halle . Zwischen dem niedrigen Gestrüpp ,
das sich etwa acht Schritte von unserem ( Lager -
seiier erhob , leuchteten zwei kleine helle Punkte .
Tie Augen eines Menschen .

Wir wurden beobachten Und zwar twn
entern jungen Indianer , denn ein erfahrener
Krieget hätte die Augen ganz niit den Lidern bc -
schattet , nur sich nicht durch ihren Glanz zu der -
raten . Daß es ein Indianer war , sagte mir
mein Instinkt , der sechste Sinn , ohne den ein
Savannenjäger nicht das sein kein , was cr unter
allen Umständen sein möchte , ein guter West
inan » .

Ich blieb ruhig sitzen , denn ich wußte , daß
Winnetou den Lauscher bringen würde .

Der Apache war n» hörbar zu den Pferden
geschritten . Ich Hörle , wie er die Rappen am

Halse tätschelte und ihnen zärtlich zusprach . Ich
ivnßte . daß er es tat . um den Lauschet in Sicher¬
heit zu wiegelt . Und die klugen Tiere , die seine
Absicht verstanden , schnaubten laut . In diesem
Augenblick teilte sich das Gebüsch und die schlanke
Gestalt des Apachen trat lautlos hervor . Im
Arme trug er eine » formlosen Ballen . Ich er -
kannte , daß es ein gefesselter Indianer war . Mit
ivciiigen Schritten orreichte Winiietou das Feuer .
Die beiden Weißen griffen erschrocken zu den
Messern .

» Eine Rothaut ! ?lch so, es ist der Salon -
Indianer . Wo zum Teufel kommt der Kerl denn
her ? Er ist dock) eben zu den Pferden gegangen ! "
Im nächsten Augenblick versagte dem wilden Bill
die Stimme nnd er starrte mit Iveitaufgerisscnen
Augen auf den Gefangenen .

Winnetou legt : ihn ruhig ans den Boden .
Der Mann war bewußtlos . Der Häuptling hatte
ihm Hände und Füße gebunden . Wir wechselte «
eilte » schnellen Blick und waren einer Meinung .
Der Indianer war fast »och ein Knabe und ohne
Bemaltitrg . ' Aber int der Stellung seiner Augen -
brauen erkannte ich, daß er zu den Schlvarzfiißen
gehörte .

„ Löcher — habt ihr — denn Jndsman ? "
stotterte der wilde Bill mit einem Gesicht , daS
alles andere als geistvoll tvar .

Winnetou ließ sich nieder , ohne den Sprecher
eines Wortes zu würdigen .

Der wilde Bill spürte endlich die B . ' leidi -
fluitg .

» All debilst , verd . . . Rothaut . Bin ich
etlva keiner Antwort wert ? " Seine Hand fuhr
zum Messer .

Winnetou blickte mit ehernem Gesicht inS
Auer . Dann sagte er langsam und gelangweilt :

„ Winnetou hört das Bellen eines . Hundes .
Mein Bruder Cid Shatterhand » tag ihm einen
Tritt geben . "



Sonntag , 81 . Marz 1929 .

Der rote PWger .
Zum 60 . Geburtstaq unseres Klein -

bauernMhrers Dominik Leibi .

Eine der sympathischeste » Erscheitiunqen >n
dcr juöcicnbcittfcljcn ' ürbeitcrbenjegiiitg , Genosse
Doin > nik Leibt , feiert am 1. April seinen
sechzigsten Geburtstag . Zeit dein 18 . Lebeiisiabre
steht der Jubilar schon in de » Reihen der sozial -
demokratie . Als GewertschaslSpionier hat er de -

gönnen , als Kämpfer für die lozicilisl -iche Ideen -
well hat er in Wort und Ichris ! jahrzehntelang
aus schwierigstem Vorposten gewirkt und schon
diese Leistungen allein würden hinreichen , daß
ihm die gesamte Partei bei diesem festlichen An¬
laß herzlichste Glückwünsche entbietet . Aber das
Hauptverdienst deS Genossen Leibi liegt ans dem
Gebiete der freien Landvolksbewegung . Er war

der r o t e P f I ü g e r , der den Vöde » für sie aus -

gelockert hat , der Sämann , der die Saat des
Sozialismus in die Herze » der unterdrückten

Landbevölkerung streute . Ter kräftig ausblühende
Zentralverband der deutschen Kleinbauern und
Häusler ist sein Lebenswerk .

I » der schlichten Persönlichkeit unseres Ge -
nosien Leibi verkörpert sich die SchicksalSge -
m e i it s ch a s t v o n I n d u st r i c- und L a it d-
Proletariat . Als Kind eines südwestbohmi -
jchen Wanderarbeiters in sc » » selb geboren ,
in der patriarchalischen Enge des heimatlichen
Dorfes aufgewachsen , lernte er gleich » ach den
Schuljahren als zugereister Lehrling in Wien die
ganze Erbarmungslosigkeit der kapitalistische »
Ausbeutung kennen . Vor einem halben Jahrhnn »
der ! galt ja der Lehrling im allgemeinen als ein
billiger Zughund im Handwagen . Aber ein orts
fremder Lehrling erst , dem das Elternhaus keine
Stühe sein konnte , das war ein Ausgestoßener
im wahrsten Sinne des Wortes . Von früh bis
spät und auch Sonntags ausgebeutet , in der
Werkstatt auf schmutzigen Strvhsäckcn schlafend
und von den Küchenabsällen der Meistersamilic
lebend , fast täglich beschimpft und oft in nn -
menschlicher Weise geprügelt — das war Jung -
arbeiterschicksal in der „ guten alten Zeit " . Bei
einem christlichsozialen Meister , Der nebenbei ein
Trunkenbold war und wahllos mit Werkzeugen
und Hvlzstücken dreinschlng , kostete Genosse Leibi
die Hölle des LehrlutgslebettS in alle » Stationen
anS . Doch ungebrochen kam er durch und als
achtzehnjährigen Gehilsen finden wir ihn schon

Wieder einmal lnitie der herrliche Apache im

richtigen Augenblick die Initiative ergriffe ». Ich
erhob mich ruhig .

Die Augen der beiden Strolche irrten mit
einem wahrhaft kläglichen Ausdruck zwischen
Winnetou und mir hin und her .

„ Witte —ton ! — Old — Shat —ter —Hand ! "

Ich ) stand mit zwei Schritten zwischen ihnen .

„ Jawohl , meine Herren , Winnetou und Old

Shatterliand . "
„All beeile ! " fuhr der wilde Bill auf , der

sich zuerst gefaßt hatte . Im nächsten Augenblick
hob er den Revolver . Aber ich kam ihm zuvor .
Meine Faust traf ihn au der Schläfe und er

stürzte wie ein gefällter Stier zu Bode » . Ich
machte eine halbe Wendung in der Richtung des

Schwunges meines Armes » nd traf Will Par¬

ker, eben , als er das Messer zum Stoß erheben
wollte . Mein Jagdhieb streckte ib » nieder . Eine

Minute später waren beide gefesselt .
Da hob Winnetou i » einer eigenen Weise

das . Haupt . Seine Nüstern bebten wie die eines

edle » . Hengstes , der Gefahr wittert . Ich hielt den

Atem an und lauschte angestrengt . ? a kaut es
wie eine Vision , schattengle ' ch. wie ein Erdbeben ,

gewaltig in seiner Plötzlichkeit und elementare »

Kraft . Dunkle Gestalte » dranoe » von allen Sei¬

ten auf »Iis ein . Ick ' fchfi' fl um mich ein , zwei ,
drei stürzten , dann hingen sie a » mir , zehn an

jedem Arm . Ich sah noch , wie der Apache seine
Silberfüchse schwang und mit gewaltigen Sprün¬
gen über die Köpfe der Angreifer hinwegchchle.
Dann klang mir da ? wellende Kriegsgeschrei der

Komanchen in de » Ohren . Irgendetwas schwe -
res , hartes traf meinen Schädel . Alles begann

sich zu drehen , die Indianer , das Lagerfeuer das

Geschrei . In meinem Kopfe war ein große -
Summen , eine Reiseerzähkung entstand und ich
verlor das Bewußtsein .

als Mitarbeiter in der damals noch schwachen
gewerkschaftliche » Bewegung . Genosse Leibi war
einer der Begründer des Wiener Fachvereines
der Tischlergehilsen , wo er jahrelang mit späte¬
ren Fuhrern der österreichischen Arbeiterbewe -
gung , Sfaret und Wildholz , zusammenarbeitete .
' Mit vierundzwanzig Jahren übernahm er dann
zuhause in Hradzen eine kleine Wirlschafl und
machte sich als Tischlermeister selbständig . DaS
Geschäft ging bald ganz gut und hätte seinem
Inhaber gewiß zu bürgerlichem Wohlstand und
Ansehen verhvlsen . Aber Genosse Leibi hatte sich
höhere Lebensziele gesteckt . Reben dem Interesse
für das Gedeihen seiner kleinen Landwirtschaft
war und blieb die Politik seine Leidenschast . Er .
der die kraftvolle Jugendeniwicklung der Wiener
Arbeiterbewegung tätig miterlebt hatte , sah in
den Dörfern seiner Heimat die Arbeitsmenschen
noch in tiefer Unwissenheit und Knechtschaft
schmachten . Dw Häusler , die im deutschen Sied -
lnngsgebiet Südwestböhinens das proletarische
Element vorwiegend repräsentieren , waren Wirt ,
schaftlich wie politisch ein Zubehör der Groß -
bauernhöfe . In Gemeinde , Bezirk und in de »
ländlichen Parlamentswahlkreisen herrschten un¬
umschränkt die Agrarier : eine Auflehnung der
Kleinen gegen sie wäre iväre als Majeslätsbelei -
diguna angesehen worden . Nur die Industrie -
und Bergarbeiter bekannten sich in diesen An¬
sängen zum Sozialismus , docki der Gedanke , daß
sich das Proleiariat der Dörfer ihnen anschließen
sollte . lag weltenfern .

Allen Hindernissen zum Trotz begann Leibi
sein schweres AusklärungSwerk . Wo immer in
einem Dorfe ein Unrecht geschah , war er zur
Stelle und stellte sich ans die Seite der Schwachen .
Da und dort lehnten sich bereits die Häusler
gegen den Raub des Gemeindegnies und gegen
die agrarische Diktatur in den Gemeinden auf .
In erster Linie ist hier das Dorf L i s s o w a
im Bezirk Staad zu nennen , wo die HäuSler
bald nach der Jahrhundertwende die Gemeinde

eroberten , eine Reihe sozialistischer Führer zu
Ehrenbürgern erhoben und heute noch den Ruhm
beanspruchen können , die erste rote Dorfgemeinde
in Oesterreich - Ungarn verwaltet zu haben . DaS
Ansehen des Genossen Leibi war nach einiger
Zeit schon so groß , daß er es unternehmen konnte ,
bei der Reichsratswahl 1907 im Wahlkreis MieS -
Stadt und bei der Neichsralsivahl 1911 im Wahl -
kreis Mies - Land den bürgerlichen , b . ' Zw. agra¬
rischen Kandidaten geg. ' i überzutreten . 1998 law
didierie Leibi ebenfalls im Mieser Wahlbezirk in
den böhmischen Landtag . Bei der ReichSratÄvabl
1911 kam er mit Strziska in die Stichwahl ,
was nur auf feine große Beliebtheit bei der Land¬

bevölkerung zurückzuführen war . Bei den dama¬

lige » Orgainfalionsverhällnifseiv war allerdings
nichl mehr als ein Achtungserfolg herauszuholen .
Daneben liefen unverdrossene Bemühungen , eine

e - gene Organisation der Kleinbauern »»d . Häus¬
ler ins Leben zu rufen . Sie kam auch im Jahre
1999 zustande und balle ihren Sitz in K o s i l » p.
Gewssi Leibi wirkte im Nebenamt als Heraus¬
geber und später als Redakteur der „ Wahr -
heit " und des späteren „ Kleinen Landwirt " .
In dieser Eigenschaft Wurde er 101 — in einen
kostspieligen Preßprozeß mit den Freisozialen
verwickelt , der ihn beinahe zum Bettler gemacht
hätte . Die Bedeutung der Kleinbanernbewegnng
wurde damals noch nicht genügend erkannt —
vielleicht waren auch die Verhältnisse nicht genug
ausgereift — und so blieb dieser ersten Organ - -
sationSgründnng ein bleibender Erfolg versagt .

Erst nach dem Kriege konnte Genosse Leibi
sei » Lebenswerk m. t der Gründung des Zentral -
Verbandes der deutschen Kleinbauern und Häusler
krönen . Gleich nach dein Umsturz finden wir ihn
in den Reihe » der Kämpfer für das Selbst -
bestimiuiliigsrechl , als Mitglied der deutsch -
böhmischen Landesversammlung . In dieser Zeit
haben ihm verhetzte tschechische Soldaten , die
diese » gruudgütigeu Menschen für einen gefähr¬
liche » „ Feind " Hielten , sogar nach dem Leben
getrachtet . Zum Glück Haben die ihm zugedachten
Flintenschüsse »ich ! getroffen und so blieb ein
kostbares MaiineSleben der Arbeiterbewegung
erhalten . Bei den ersten Parlamentswahlen im

Jahre 1920 kandidierte Genosse Leibi als sozial -
demokratischer Listenführer . im Wahlkreis Pil -
l . ' n. In diesem iiidustriecirmen Agrar - und
Waldgebiete überflügelten wir die Landbündler
bei weitem und vereinigten 4V Prozent der dem -
scheu Stimmen aus unsere Liste . Im Abgeord -
netenhause widmete sich Gen . Leibi mit wahrem
Bienenfleiß de » landwirtschasllichen Fragen » nd

ganz besonders den Interessen des kleinen Land -
Volkes . Die B o d e n r e s o r in stellte ihn und

Genosse » S ch w e ichhart vor die fast über -

menschliche Aufgabe , in allen Teilen deS deutschen
Siedlungsgebietes den Kampf gegen die agrarische
Uebermacht um jede » Fußbreit Bodens zu führen ,
den die Kleinbauern , Pächter oder die Gemeinde »

beanspruchten . Außerdem arbeitet Genosse Leibl

schon seit Iahren als einziger Vertreter der
kleinen Landwirte im Ausschuß der deutschen
Sektion des böhmischen Landeskultur -
rates . Ueberall , wo er wirkt , erfreut er sich ob

seines lautere » freundlichen Wesens bei Freund
» nd Feind höchster Wertschätzung .

So kann der Jubilar mit stolzer Genug -
tunng aus seine Lebensarbeit im Dienste der

arbeilenden Klasse zurückblicken . Unsere Partei -

öfsenllichkeii ivird an seinem Wiegenfest herz -

liehen Anteil nehmen . W > r v e r d o l m e t s ch e »

die a n s r i ch t > g e n Gefühle einer u n -

übersehbaren Schar von F re n « d c «

» » d Kampfgenosse n des G e n o s s e n

Leibi , iv e n n wir anläßlich seines 99 .

G e b u r t s i a g e s den Wunsch ans -

sprechen , daß er uns noch viele

Jahre als P a r t e i st r e i t e t und als

Vorkämpfer der Kleinbauern -

de w egu n g ge i u n D und rüstig er¬

halten bleiben möge .

Le » c ' 6.

Z tl « w 1 . MKS 1929 .

An Sie Arbeiter ollier Länder ?
In einet Welt deS wiedererstarkten Kapitalismus geht das internationale Proletariat

daran , den Festtag der Arbelt zu seiern .

Nirgends tritt uns das Gesicht des neubesestigten Kapitalismus drohender und brutaler

entgegen , als in dem neuen Rüstungswettlauf , der die Gefahren des Jahres 1914
wieder vor uns erstehen läßt und die gesamte Menschheit in einem Blutbad , gräßlicher denn je ,
zu ersticken droht . Und deswegen kämpft das Proletariat nicht allein für feine Klassenziel «,
fondern zugleich für die Sache der gesamten Menschheit , wenn e « die Forderung erhebt , daß
die feierlichen Abrüstungsversprechungen endlich ihre Erfüllung sind « «.

In dem vierten der vierzehn Punkte Wilsons vom 8. Jänner 1918 wurde gefordert :
„ Austausch angemessener Bürgschaften dafür , daß die Rüstungen der Böller auf daS niedrigste
mit der inneren Sicherhett zu vereinbarende Maß herabgesetzt werden " .

In den Friedensverhandlungen des Jahres 1919 , als der Pakt des Böllerbnn »
des festgelegt wnrde , da anerkannten die Mächligen dieser Erde im Artikel 8 der Satzung ,
„ daß die Anfrechterhaltung des Friedens es nötig macht , die nationalen Rüstungen auf
das Mindestmaß herabzusetzen , das mit der nationalen Sicherheit und mit der Durch -
führung der durch ein gemeinsames Handeln auferlegten internationalen Verpflichtungen der -
einbar ist ".

Und noch einmal in der Einleitung z» Teil V des Berfailler Friede nsvertra -

g e S wurde gelobt : „ Um die Einleitung einer allgemeinen R ii st u n g s b e f ch r ä N -
k u n g aller Nationen z » ermöglichen , verpflichtet sich Teutschland , die im folgenden
niedergelegten Bestimmungen über das Landh . er , die Seemacht und die Luftschisfahrt genau
innezuhalten " .

Aber als die revolutionäre Welle in Mit cl - » nd Osteuropa verebbte , als die Gefahr , daß
sie nach Westeuropa hiniiberschlage , vorbei war , f <i zeigte sich , daß nirgends hinter all den so
feierlich gegebenen Versprechungen der ehrliche Wisse stand , sie zu verwirkliche ». Wohl wurde
ein ungeheuerer Apparat ins Leben gerufen , der die Vorarbeiten für die Durchführung der

Abrüstung leiten sollte , der nützliche Arbeit »»' ' brachte , - aber die Tat selbst blieb ungetan .
Seitdem die erste Versammlung des B ö l ke r b » n d e ö am lt . Dezember 1920

den Rat ersuchte „ einen Anschuß elnzn ' ehe ». h : r dem ! " at in n- cher Zukunft Borschläge ent¬
sprechend der in Artikel 8 der Satzung iwracs
reichen soll " , ist eine immer un ' sangre ' che - >v'
Abrüstung geschaffen worden . Ohre A' tri ' . cn

Arbeiterregierung zur Mach ' kam . Das 9' e n
'

beschlossen wurde , sab die Enden, ! » " " de - er '
15 . Juni >925 vor . Aber nach dem Stu " der
konservative Reaierung das Ger Kr Protokoll n ratifizieren . Damit siel auch die Abriistnngb -
konferenz . Die Reaktion hatte grsieat .

encii R iistnngseinschränkung ein «
dende O' ga " - ' - >f ! on für die Vorbereitung der

Venen von E ' ola gefönt , als in Enaland die
er R r o t a f o 11 . da ? am 2. Oktober 1924

e ' nentli he » Abrssi ' iingSkonfercnz für den
in ( * » » ( and . weigerte sich die

Eine neue Hoffnung tauchte an ? , als i "' S
Im Oktober 1925 die Verpflichtung ausa - i ' " »

aufgenommene » Arbeiten hinsichtlich der Ent
w i r k l i ch u n g der Entwaffnung in e
Tie Vorbereitende ' Kommission für die Abr " st ing . tonf : ren , trat denn auch am 18

zum ersten Mal zu ' ammcn » nd e « n - lang ih - , in c' iicr Rei ' e von 5 Tönungen

' uft ' nw' oll der Verträge vo » L o e a r n o
en wurde . . . an den vom Völtertzund bereits

cissnnna ansichtig mst ' u " irlen und die Ber -
er « " gemeinen Verständigung an ' » st reden " .

Mai 1921 ,
die techni -

scheu Borsragen zu lösen . Um so stärker traten aber die politischen Widerstände i »
den Vordergrund .

Ter Brüsseler Kongreß der Sozialistischen Arbeite r ° . I ntcr nationale

hat den Arbeitern aller Länder ihre Au ' gäbe klar vorgezeichnet . Er erklärte : „ Tic Schwierig -
leiten , die die Abrüstung bietet , können nur » ntcr dem stärkste » politischen
Druck überwunden werden . Diesen Druck durch eine ständige und cnergi ' che Aktion i » den

Massen » nd Parlament zu üben , ist die Aufgabe der sozialistischen Arbeiterparteien . "
Und im gleichen Sinne erinnert der Internationale G e w e r k s ch a s t s b u n d

die Arbeiterklasse an ihre Pflicht , „sich mit allen ihr zur Verfügung stehende » Mitteln iiie
die Abrüstung , diese wichtigste Grundlage für die Organisierung eines d . niernden » nd endgül -
tigen Friedens , einzusetzen " .

Der Vorbereitenden Abriistnngskommission liegt ein Abrüstungovorschlog der Svw ' ctregie -
rung vor . Taö internationale Proletariat fordert , daß die Kommission diese » Borschlag nicht
ablehn « , ohne selbst einen besseren Vertragsentwurf zu beschließen .

Tie Erekulive der Sozialistischen Arbeiter - Internationale hat die ? lrbeiter aller Länder

ausgerusen , in der Form eines P c i i t i o n ö st u r in o zu bekunden , daß sie erwarten , die

Sehnsucht der Böller nach dem Frieden werde endlich bei den Regicrnngsvcrtretern i » Gens
ihren Ausdruck finden .

Eine neue Generatio » tritt in die Reihe » des internationalen Proletariats , die die

Schrecke » des Krieges nicht selbst erlebt hat . Es gilt , sie zu erfüllen mit glühendem Absch - u
vor dem Blutvergießen , sie einzufügen in die Kampffront gegen den Krieg und gegen die

Rüstungen . Darum demonstriert am 1. Mai das gesamte Proletariat :

Gegen die KetegseUftungen ?
Gegen Äinveriaiidnius und INttitaeiSmus ?

Für dieGrfuNung der AvrttsiungSverivreeHungen !
Site den AvfeytuV eines toSekfainei » Alvrüftuugs »

Vertrages ?
Noch eines anderen schmählich gebrochenen Versprechens werden die Arbeiter aller Länder

am 1. Mai gedenken . Auf der Internationalen Arbeitslonferenz des Jahres 1919 ist die inter -
nationale Konvention Über de » Achtstundentag beschlossen worden . Aber noch
heute , zehn Jahre nachher , weigern sich die Regierungen der größte » Industriestaate » der

Welt , das Wort , das sie damals gegeben haben , einzulösen . Der Vorstoß der englischen Reaktion

gegen den Achtstundentag wurde im Genfer Internationale » Arbeitsamt abgewiesen , aber die

Durchsetzung der Ratifikation in Großbritannien ist mir » ach einem große » Liege der Arbeiter -

Partei möglich . *
Trotz der würgenden Arbeitslosigkeit , trotz des wachsende » Massenelends , sucht die inter¬

nationale Reaktion stets iion neuem , die Arbeitszeit in verlängern und immer größere Massen
des Proletariats dem Elend der Arbeitslosigkeit zu überantworte » .

Darum demonstrieren wir am 1. Mai :

Gegen Sie renetionären HSIäne des ( Inier -

neyinerturns !
Kiir die Ratifikation des cUGtfiundentag »

avkontntens i

der faseistischen
Sozialismus » nd der

Kameraden durch

Wir gedenken am 1. Mai unserer Genossen in den Ländern

Diktatur , die unter den schwersten Gefahren für die Ideale des
Demokratie kämpfen und senden ihnen unseren Brudergruß .

Ten Sozialisten in der Freiheit obliegt die Pflicht , ihre » unterdrückten

gesteigerten Kampf gegen den eigenen Klassenfeind Hilf « zn bringen .

Schon ist das mächtige Voltwert der internationale » Reaktion , die konservative Regierung
Großbritanniens , im Wanken . Alle Ra ! ,wählen habe » gezeigt , daß die britische Arbei -
ierbewegnng im unwiderstehlichen Vormarsch ist . In Dänemark , Belgien und Hol -
land ziehen die sozialistische » Parteien gleichfalls mit Siegcohossnnngen in den Kampf .

Das internationale Proletariat ivird am l . Mai zeige », daß a » seiner Macht alle An -
' chläge der Reaktion zu schänden werden müssen , daß es bereit ist , unter dem Banner der
Sozialistischen Arbeiter - Internationale zu kämpfen .

Gegen Sie fafeiftiMe Reaktion !

®ttr Sie Demokratie i

Fitr ven Sozialismus !

End - Mörz 1020 . » od » uro Oer GofttaViftffOen
3lrt > elter - 3ntcrnattonalc .



Seit « L

Gruß demBerbandstag unserer
Arbeiteriängcr !

Zu Ostern . am 31 . März und 1. April , holt
de » Verband der dennstben Arl ' ei : er >ze >ingvi . rc,nc
in der Tschechoslowakischen Republik in Ä » ssig
seinen drillen ordentlichen VcrtxrndSiag ab . Es

ist nnS ein Hcrzenebednrsiiie . diesen Oslcrkongrcß
unserer Arbeitersänger besonders n> grüßen
und diese tjwlegeicheit zu beiniye ». um wieder

einmal zum Ausdruck zw bringen , wie sebr die

sozialdemokratische Mrriei sich de, - prolelarisckicn
Slingerbcwegnng verbunden sülsii . wie sehr sie

diese ' Crjzciüfoiioit vis einen außerordentlich
wertvollen Teil der gcsamtprolelarischen Be¬

loc w mg betrachtet .

Nicht davon so sehr möge hier die Rede sei »,
daß vielfach Arbeiiergesangvercinc die Zellen
ivaren . in denen sozialistische GcistcScntwickluiig
ihren Anfang nahm , nicht davon , wie sehr der

sozialdemokratischen Partei niimitteldar Existenz
und Wirksatukeit der Arbe ' uergcsangvcrciiie zu
Nutzen lam >l »d noch zu Wintzen loinmt . Für
NNS liegt vielmehr die hauptsächlich « Bedeuiuiig
dieses Kulturzweigrs proletarischer Bewegung
darin , daß sie wie keine andere dazu sick de »

stimmt fühlt , lebendige Verbindung der Arbeiter ,

sckwft mit der Kunst herzustellen und ausrechtzu -
erlxilte ». dem Proletariat , > is so sehr in den

Fesseln dieser knlturtvidrigeii Gcsellstlms , liegt ,
einen Teil der unermeßlichen Schätze froher und
edler Kunst zu reichen . eS durch die Musik , durch
den freien owsang . durch das Lied , durch den

Masscnchor im edelsten Sinne zum Erleben einer

schöneren Welt fähig zumachen und zu begeistern .
Nickn nur ihren etwa zehntausend Mitglie -

dorn l ?a? unsere Arbeitersäiigrrbewegnilg im

Laus « von Jahrzehnten mweraußerbare Güter

geschenkt , sondern es gibt last kern Teilchen der

proletarischen ' Bewegung . dessen Veranstaltungen
die Arbciiersänger nicki Imndcrtrmale verschönt ,
denen sie durch ihr Wirken nicht Erl >abeilhcit ,
festlichen " Äonz gegeben haben . Wie lehr nicht
nur organisatorisch , sondern auch inbaltlich unsere
ArbcitevgHangvereiue sich anfwart « entwickelt

lzaben . ixtfiir legte das erst « VcrbandSsängerfest
in ' Äust' ig beredtes Zeugnis ab und wir sind über -

zeugi . daß das zwciic Fest des Verbandes ,
über dessen Abhaltung der Aussiger Verbandstag
Vefdjlitß ' ai ' sen soll , den Weitcranfslieg dieser Be

mranug l ' etreiscn wird .

In demselben Maße , als die Arbeitersänger
beweg! : , - »; sich entwickelt , steigert sich das Ve -

wußckein der Partei von der gsiomiproletarisckien
Vedeumua dieser Organisation und ihres Wir - »
leni . immer fester wird das gemeinsame Vand ,
da ? unsere Partei und die Arbeitersänger um

' chl . eßt . Eö ist te . n Zniall . daß einer der An -

träge . die zu in Aussiger Verbands läge eingebracht
und — diesen Amrog verum der Bezirk Nendck
- dabin brüte, . daß der Veibandstag die Zu -

aebörigkeit der Sängerbcwcgung
zur volirischen Partei voll an er -
kennen möge . Wir hoffen denn auch , daß der

VcrbvndStag jene Lösung finden wird , die durch -
aus nicht nur im Interesse der Partei und des
Verbandes der Arbeilergesangvercinc , sondern
nberlxmpt im Interesse des Proletariats , seines
kulturellen und geistigen Aufstieges gelegen ist .

Mit Vewundernng sehen »vir , welch bracht
; icher Kulturfaktor schon iveit über den Nahmen
der organisierten Arbeiterschaft hinaus die vor -
hMichc Arbeiterjäi ^erbewegung in Deutschland

geworden ist . wie fruchtbar diese Bewegung das
moderne revolutionäre Kunstlcbcn beeinflußt und
es scheint uns , alö ob die vereinigten Arbeiter «
qcsangvereine auch hierzulande durchaus iinstand
wären , in , Verlxilinis dieselbe Rolle im Geistes -
laben der Arbeiterschaft bei uns zu spiele ».

( ?§ mag also durchaus nicht als mehr oder
weniger übliche , formale Solidaritätsäußernng
hingenonnnen werde » , wenn wir den Aust' iger
Vcrlxindstag der - Arbeitcrgesangvcreine mit bc
sondcrvr Herzlichkeit begrüßen , sondern eS soll
darin wahrlmflig zum Ausdruck kommen , wie
lehr da ? gesamte organisierte Proletariat , vor
allem aber seine Führerin , die sozialdemokratische
Partei , sich interessiert fühlt an der Entwicklung
irnd Wirksamkeit der Arbeitersängcrbelvegimg
nitd daß ivir darum a»ck > den Arbeit » » des
Aussiger Kongresses mit größter Aufmerksamkeit
und Z' inivilnamne cnlgtacusehcn .

Vom Rundluut .
Eittpfelsteuöwcrtco aus de » Programme » .

Montag .
Prag ! 18. 00 Deutsch , P r t l I i n 9 ch r i >b I e l>: 1" 05)X ,'ii 1 1 ch f 3 c n i) ii 11f): ' Jlii3i>l| eXmditr von, TkUischen

9>>ki>!o?, Prozz: . . e>niuor Im !!!>' Sr"i ine»! !?. gmttona : „Die
TonsttsivanS ", Leer . — Prüll II! IUI») Main » ! 12. 80—i.' l.SO
<ZrNdnns n»ii > Praqi Kon»?ri : —17. IVI . «oujtit : 18. 00|Tcu ! lche 3 t n 6 ii :i n . virile Nerdier , Olvtulärnurin , Jan I
Svcstto, Oprriitängeri Durlie . Prifzbiir »: Iß. ' iü Roiijeri . —
Tutifult ») ; 18. 00, lh.Df». 29. UO Uonzrrir . - - vondon : ,O.Ol) und >
17. in Sil turtle ; 19. 85 iZchiwiann: Waidlzencn . — tiriistil : 90. 15
CrdKfttrfonjtrt . — Se' liti : ll ' .i»! „Slttt Reise durch unbcfoiiittcd [
' Ktifo "; 90. 83 ' ■UelfätfiiaUchc Cichttttrtoltjtnl . — SäninMuuIut ■I
iuiulcn: 20. 00 Weitste itijritiifl ! »iui tiuicZil) Vi iii. — Siulljfttl :
18. 45 ,'J!sie Iirto - ichlchien "; 19. ;») iveiteliie btnricht CuDirlur. ' ii .
— Leipzig: 18. 00 .9:itji ):ftl | i(t)teit; 19. 0,1 „' .Olli Zoiil' i ' ui und ,z>st| i.
rud nach iiii3 juriid "; 19. 30 üoistert . — Miinchen : 18. 001
Oniuerl oof jU»i Jtlaupton , I9. no ijlebirrblirorn . — pumbiirii :
17. 30 Die Weil im Nimie 9ri ?!ulurv »iler . 2l . 00 Tunau,läng ». !
— rangenbern ' . >7. 70 . 7Xie MeiuerliliAlr nun ' Jliirubrisi " Cl*er I
»an iBäjtttr . — Siininshtrfl ' . 20. 00 zmepl , Plaut wiichii — |
Zr»»N»ri ! 18. : ») —19. 00 „i ! t drei floitdiicn »aiiiiiiacher ", 91o»
»eil ? od« ijottlolt » Keiler. — Wien: 18. 00 Nonjet , befi Per .
eliilflieii Uititet DoiifHuftier Crdicll . ' ie; 19. Parlelunai ,8 . 15 1
Pci-rboOfii. ' J oiiotrn ; 20. 05 o>itrtrüriii ". Zchwant , — Bern :
20. 80- 21. 00 OtchtfltvIoujiM . ■ Rom: lll . OO- tl 00 und 17. 30
bla 18. 30 Keiner: . . . — VicnVtl: 21. 02 . . Ton Pa». i »ale ", Cl>cc|
von Tonijeni . — 71um tu: 20. 00 Operniiderliagung .

Dienstag :
P»««: 1U. " 2rf)allplnt !fnmti| if : lL' . JJO—ia. flO (2cubitJifl nach I

tötuniO Jlomert ; 10. . TO—17.2JO (2cnbiutfl nach ^tüiiu ) .Uoitjcrt ;
U- A D c n ♦. ich c i> t ei i e n a ch r i ch t c i»; 10.0."» ^o! tN. : ver -
' ' « ' ^^"dunq nnch Brunn nnd Bref . burg' Ucbrrilnstnnstau » Berlin . .. Brünn : 17. 15 X c » : f ch c & t u b u » (i t Xr. 1
Örnanuel . . Ig. ban. ^gnb' chgiken- . i. Teil : 19 u.', Vllt
«Winnes Biaemusik. «rchburg : 11. 10 X c n t j ch c y x c 11 c •

KMtWftifche Kunde .

Als der Herr Reimann lsliesam
nach Reichenderg gezogen kam .
in feiner Hand den „ Lss ' nen Brief " ,
da stand bereits die Sache schief .
? IUüberall war große Not ,
die St. P. C. politisch tot ,
und mancher Revolutionär ,
der wußte keine » Rat sich mehr .

Nach dem verpfuschte » „ Roten Tag " ,
der alten I » den Gliedern lag .
verlandete die Rev ' lntion
»i einer blöden Diskussion .
Man debattiert « her und hin .
doch alles hatte keinen Sinn
und wie man auch bemilht sonst war ,
die Linie war nicht aussiiidbar .

Da nahm der Reiinami sich das Wort
und iprach : So geht ' S nicht weiter fort .
Von dem Gelatsch kriegt man den Krampf ,
wir aber brauchen einen Kampf .
Weshalb ich dicfen Ausweg zeig ' :
Wir mache » den Textilerftreik .
Ich weiß zwar , cr wird plelte geh ' ».
Was tut ' S? N » S kann ja nix gefcheh ' ,, .

bledacht , getan . Der Streit brach los ,
doch streikte grab ein Bruchteil bloß .
Die Mehrzahl ließ das Streiten fein
und lud den lieben Reimann »in
zur Klrchweth . wie es manchmal Brauch ,
darunter . Kommiiniste » auch .
So daß der „ Führer " ganz nnd gar
zuguterleßt verlassen war .

Der Strcitstratego war blamiert
und hatte doch so gut liniert .
Der Reiinan » aber sorcht sich nicht,
cr hielt ei » strenges Strafgericht
und stng mit Eiser und Elan

n o !b r : d, ! t n; 18110 goincrl . — loornln, : 3130 Krimmer -
imitir. — i ' onbou: 20. 43 floiijttl . — Prllliel ! 20. 15 Kontert . —
Setliit : 19. 00 . llliifi , in brr Schuir "! 2030 Inlrriiolloiinler
Pin^rmnui. ' . iiiKniich : Koinrrl . — Zlulluarli 20. 15 „aantistoir ' rr ".
Polle von ' Jlojiiotj; 31. 15 tiiii . ikicr.7!beiib. — 8el(iilo : 21. 00
e>eitttidi vo« Kleist: I \ « Erdbeben Holt Sd>I! - AI Kuchen: 21 90
ÄatiHiictinuW . — Samburn : 20. 00 Proadwach , omeril. inilch .1
Ziitb . lS. — Lanqenbcr,i : 17.1."«- 19 ;k) Vesperkozizert. 5lommer «
niulif . — SSniitUcrd : 20. 05 Tanten „estiiidbellblchäbli »?99. 45 . . P«r>tZ>!nl. l11u(il " von Ev. (äiitfl — gr «nl ( nr >: 31. 15
bW 99. 15 Leber : . . Der Ireiicknst ". Kurtnper . — »Ulm: 20. 03
Zonale lüt litlli ) nnd Klavier . - Zürich ! 90 90 Mrlobrnmrn
und Klavlervonrooe . — «erii : 20. 98- 91. 20 Beeidovrn . Kontrrl .
— Polel : 99. 00 - 91. 09 Klavier , und Llederabeiid — Zlom: 20. 45
. Sa Äalcheri ". Oper vo» Malroani . — Mailand ! 29. 30 «rite
ItGllenNdic Mufil . — Neapel ! vo. 15: Ucberlra,iun >i einet Over .
— Zloilcholmi 19. 45 3dnrtM | dif ' JJlufÜ. - Kepenhaain ! 91. 00
Klolstldi ! Jilaultrmiillr , 28. 15 iZolistenlonterl . . Odlo: 20. 80
Orchefterlonterl . — Pndavest ! 21. 00 Unoarlschrr Mnstldbcnb .

Mittwoch .

«rag : 11. 15 2chattrlottenmusik . 17. 85—17. 45 Deutsche
s r e s s e n a rfj r f cfj f c t\ 17. 45 X c u t f ^ c Z c u b :i n n

Frei nach llhland .

die K. P. C. zu säubern an .

aciit Wahlspruch lvar : Durch Reinigung

zur Altiv - Platlsorm - Einlgung .

Wer seiner Linie nicht blieb treu ,

der flog mit Schwung a » S der Partei .
Wer zuweit links stand oder rechts ,

gleichgültig , welcherlei gleschlechlS ,
wer opportun schien , tuet Troßtist .
wer gar verkappter Reformist ,
wer noch nicht ganz kretinlsiert ,
ward ohne Schonung „liquidiert " .

Zum Unglück aber leider fand
der Reimann hiebe ! Widerstand .
Eö gab Debatten , viel Geschrei
und schließlich eine Keilerei .
Ter Mann , vom Größenwahn verlockt ,
der die Geschichte eingebrockt ,
erkannte , wie man heute weiß ,
gar bald : Die Suppe ist zu Hais .

Und » un kennt keiner mehr sich aus .
Da » Ganze ist ein NarrenhauS .
Mau weiß zum Beispiel In der Tat
nicht mehr , wer jeßt die Linie hat .
ES nimmt sie nämlich jeden Tag
ein and ' rer „ Führer " in Beschlag
und jeweils wird und unentwegt
die „alte Leitung " abgesägt .

Das Ende ist nicht abzusehn ,
»S miih ' t ein Wunder denn gcschehn .
Der einz ' ge Ausweg wäre der :
Man nimmt die ganzen Linien her ,
die P' aitsormen , die Kollektivs
und sämtliche Parteiaktivs ,
und haut dr » Krempel , wie er ist ,
i » Stalins Namen aus dcn Mist .

Gibt mau als Drausgab ' »och dazu
die „ Führer " , so wird endlich Ruh .

H. L.

II!
!'l I b 111 c t ( c n b ii n n: (3. 3 ch o r s ch, P r a Ii: ,.lf t i n n c
t ii n q c ii o i ii c » t b t in n I i q c ii l ii. I. St t i > fl S j t io
I o t d". 20 00 UutcrbnltunflSmnill , 21. 00—22. 15 ( 3fnbunn noch
Prüll ») . Konten . — UtBttx : 12. 30 13. 30 ( 3e»dunii nach Pinn )
Konzen , >7. 15 Deutsche 3 r n d n II <i: Prestenachrichlen , biet
aus Gustav Xtnlet , «ontcttiätiiwr , Mia Owalufta , Oprrnlä »
ncrin : Vitien niib «lebet , 20. 10 Populäre ' .Jllifil PtefiburiU
11. 40 Seulldie Preflettoditichlen , 10 30 Konzen . — Prüssel ! 20. 15
Konzert . Arrlln : 18. Ii ) . ' Pom Komödlanlr » zum Schaulple -

18 30 Moderne Krebidedandlnna und Krebsverliüluntz —ler
«iliilad ' Wiisteehaiilen ! 18. 55 IN 29 t' le,trete, !>nl, SluNnarir
18. 15 Tiere im ' Poll «,stauben 19. 15 lieber alle Zaubersatien und
beriibntle Zauberei . 20. 15 Pom Menuett bit zum Walzer . -
velpzia : 20. 00 tZnmvbonirlonzerl . - Prrolaui iR. OO Der Zmrck
der denischen .oinchschule für «cibeindnnizrn " — München : 20. 50
..711» ich Wiedertain ", «nlllplel - «stieni 19. 00 7rr ?Idiistnn
b . n20 . 55 , . 7rr Moid in der Kohlmeslerpalse ", Posse. —
«lern : 20. 40—21. 00 Orchester. — Pom: 20. 45 lltbetltanuno einer
Oper. - Zsrilbolin ! 20. 95 Svmphonselonicri . - »openbapen !
20. 15- 21. 15 Populäre Iranzästsche Openimusll , 99. 00 Kammer ,
musit . — Dlartchaii ! 90. 10 GossstrulonzeN . - Kdtt- tt >>d: 90 20
Konzert .

Bonn tag , 81 . März 1829 .

Stt Tag der Fürsorge in Traich
Seit einen « Jahre hat sich für unsere Par -

teibewegunz » ein neuer Zwei « ihrer Täliqkcit
ansgctan , die Arbciterfiirsvvgc . Zlvcck dieser Ein¬

richtung ist eS, dem Arbeiter und seiner Faniiue
in allen sck/wierigen Lagen , in die gerade der Pro -
letaricr von Zeit zu Zeit gerät , mit Rat und Tat

hilfreich beizustchjui . Nicht auf die bürgerliche
Wvhliätigkeit füuen die Arbeiter angewiesen sein ,
sondern au ? eigener Kraft soll das Pro -
lelariat jencir seiner Angehörigen helfen , die in

Not sind . Das hat im Vorjahre zur Grün, «

dung des Verbandes A rb e ite rfür «
sorge geführt und auf einer herrlich verlauseneu

Tagung in Vodenbach wurden die großen Auf -
gaben erörtert , die ffir die Arbcitcrfürsorge ent -

standen sind . Gerade vor einigen Tagen hat die

Arbciierwohlsahrt , die Fürsorge unserer reiche -
deutschen Genossen , in Frankfurt eine Reichs -
konfcrcnz abgehalten . Wir haben einen Einblick
in das gewaltige Arbeitsfeld dieser Organisation
erhalten . In einem einzigen Jahre wurden allein
2I0 Kurse und Lc hrgänac durchgeführt ,
zahlreiche Einzelvorträge und Wohltätigkeitskon
screnzen wurden veroirstaltet , « ine eigene Wohl -
sabrtsschule errichtet . - Heute bestehen über
1950 Ortsgruppen der Arbcitcrwohlfahrt
in Deutschland . An der segensreichen Tätigkeit
dieser Organisation können auch wir uns ein

Beispiel nehmen .

Am 7. April findet nun in Töplitz -
Schönau eine Rcichsfürsorgetagung
sowie die I a h r e s h a » p t v e r s a in m l n n g
des Verbandes der Arbeilcrfnrsorgc statt . Ans
de » Tagesordnung stehen ebenso wichtige , wie in¬

teressante Probleme . Regierungsrat Genossin Dr .

Hedwig Wa ch en h c i m- Verlin , die Leiterin der

dentschcn Wohlfahrtsschule , wird über die Be -

deiitung und die Ziele der Arbeitcrfürsorge spre -
chcn . . Herr Dr . Theodor G r u s ch k a- Anssig , der
b. kaniitc . Vtsgiciiikcr , wird über die sozialen und

sozial - htsgie,tischen Ausgaben der Arbeiicrsürsorge
referier . ' » und Genosse K ö g l e r - Bodeubach wird
über Arlx ' iterfnrsorge und Arbeiterbewegung spre -
chen .

Es ist zu hoffen , daß diese beiden Tagungen
zahleich beschickt werden .

GefShllich , Amanullah zu Sesuchen .

London , 30 . März . „ Daily Telegraph " be.

richtet a » 8 Allihabad : Der Gouverneur vor

. Heral ( Provinz mit gleichnamiger Hauptstadt ii

Nordwest Afganistan ) und sein Neffe , die zun

persönlichen Stabe Anian - UllahS gehört hatten

sind ermordet tvvrden . In Herat herrscht Panik
Der Polizeichef erließ Befehle , alle AnSlände :

aus der Stadt auszuweisen .
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ist die große illustrierte im Kupfertiefdruck hergestellte Wochenschrift , die am 6. April
zu erscheinen beginnt . Sie wird das menschliche Leben in allen seinen Erscheinungen
im Bild und Wort widerspiegeln . Das Leben aller Völker der Erde in ihren politischen
und geistigen Kämpfen , in ihren Sorgen und in ihrer Arbeit , in ihrem Sport und in
ihrer Körperkultur , in ihrem Kunstschaffen und in ihrer Geschichte wird in unserer

Wochenschrift dargestellt werden .

3o (?rguAin beginnt in seiner ersten Nummer mit der Ausschreibung eines

jCiurJüich @§ ld @rpre3 $ räftseSs mit 49 Preisen Im Gesamt¬
betrage von 1360 Schilling .

beginnt in seiner ersten Nummer mit dem spannenden Original -
J ^ cJiudi roman von Hermynia zur Mühlen :

M Dle BSrenburg " .

u

erscheint an ledern Freitag und Ist In allenTraf iken ,

Zeitungsverschleißsteilen « Volksbuchhand¬
lungen und bei allen Araßenkolporteuren
zu haben .

« v . . . .



Sonntag , 81 . März 1929 .
Celle S.

Jas Schulwesen der Minderheiten .
Wo bleibt die Tschechoslowakei ? - Soll Polen uns ein Beispiel geben ? !

Die PPS . für die nationale Selbstverwaltung .
Wir holten vor wenige » Tage » über die

neuen p r e » ß i s ch e » M i » d c r l> e i t o -
Schulgesetze berichtet und sie mit dem ver¬
glichen , was hierzulande . den Minderheiten —

„ Minderheiten " , die ein Drittel der StaatSbevöl -
kerung ausmachen , tvenn man schon die Fiktion
einer „tfchechosloivakischen Sprache " überltanpl
gellen Iaht ! — an kulturellen Rechten und Eni -

wicklungSinöglichkeiten geboten tvird . I » Preußen
wird einem kleinen Bruchteil der Gesämlbevölke -
rung zugestanden , was hier unter der altivistischen
Mitreaicrung . die ja nichts verbessert , aber viel

nerschlimmert hat , einem wesentlichen und in jeg¬
licher Hinsicht »»entbehrlichen Bestandteil der
Bevölkerung vcrlveiacrl wird . Denn , nicht wahr
. Herr Kra m a f , Sic sind ,tvar der Llnsicht , dah
dieser Staat ein Nationalstaat , ein tschechi¬
scher Staat bleiben müsse , dah die Deutschen
und Mogyaren bestenfalls geduldet werden

dürfen , aber Sie sind doch nicht der konsequenten
Ansicht , dah dieser Staat die viereinhalb Millio¬
nen Deutsche , Ungarn , Polen , Ruthencn , als

Steuerzahler , als Rekruten und Reservisten , als
Arbeiter und Bauern entbehren kann ? ! Denn
darum haben Sie doch die „historischen " Grenzen
im Westen und die unhistorischen , Wilsonschen im
Osten gefordert , weil Ihnen daran lag , stcuc »
kräftige Gebiete zu besitzen , darum haben Sie doch
die Minderheiten von der allgemeinen Wehr -
Pflicht nicht ausgeschlossen , weil Sic wissen , dah
viereinhalb Millionen Menschen ei » gutes Dieser -
vistemnaterial stellen ? !

Aber Herr Kraina » und mit ihm Hundert -
taufende tschechische Wähler , die ideologisch noch
immer unter der Diktatur der » atioualdemokrati -
sehen Hetzpreise stehen , wollen diesen in mancher
Hinsicht immerhin viel bedeutenden Minderheiten
nicht einmal jenes Ausmaß a » Selbstverwaltung
geben , d>is den kleinen Minderheiten anderer
Staaten gewährt wird . Was wir an Rechten be¬

sitze », haben tvir vorn alten Oesterreich her , die

Republik In » zwar ein Mindcrheitsschulwcscn ge¬
schaffen . aber eines , das nicht de » Minderheiten ,
sondern den Pionieren der Staatsnation , den

„ Grenzern " , den Bortrnppen des TschechcntninS
im Randgebiete dient .

Das kleine E st h l a n d Hai vor Jahren
schon seiner deutschen Minderheit die k u l t u
rolle Autonomie gewährt und sich dabei
ausdrücklich auf die Arbeiten Karl R e intcis ,
des Bahnbrechers des Autonomiegedankens , be -

rufen . Oesterreich hat in Wien und in
K ä r n t e u den kleinen tschechischen und slowe¬
nischen Minderheiten in entgegenkommender
Weise ein vorbildliches Schulwesen ausgebaut ,
dura » das Kärntner Landcegesetz . dessen Urheber
die Sozialdemokraten waren , de » Slowenen ein

System der nationale » A u t o n o m i e gc -
schafsen . Prcn ß c n geht jetzt an die Regelung
seiner Minderheitenfrage , Belg ie n bereitet eine

gerechte Regelung des Sprachenrechtes ans die

Initiative der Sozialisten hin vor . Nur bei uns ,
trotz Aktivisten , trotz dreijähriger Zusammenar -
bcit des tschechischen und deutschen Bürgertums ,
keine Spnr von einer nationalen Autonomie !

Polen Hai keine Minderheiten von der

zahlenmäßigen , ökonomischen und geistigen Be¬

deutung der tschechoslowakische » Minderheiten .
Die polnische Nation macht 72,1 Prozent der Gc -

samtbevolkerung ans . die Ukrainer betragen l 1. 3,
die Inden 7. 3, die Weißrussen 3 . 9 und die Deut¬

schen ebenfalls 3. ' J Prozent der Bevölkerung . Bei

uns sind nicht einmal ' «>> Prozent Tschechen , keine
70 Prozent Tschecho - Slowake », ein gutes Viertel

Deutsche . Dennoch beschäftigt sich der polnische
Sejm ernstlich mit der Minderheitensrage und
die Scjmkonnnission für Bitdnngösragen hat kürz -
lich die Diskussion über das Programm be »

gönnen , das die PPS . die s o z i a t d e in o -

k r a t i s ch e Partei , vorlegte und das sie selbst
nur als „ einen Teil unseres Kampfes um die
Autonomie " betrachtet .

Ter sozialdemokratische Abgeordnete Proch -
n t f begründete den Antrag der PPS und er¬

klärte n. ct. :

„ Wenn die Rationalist «» gerechte Sachen ver¬

lange », so ist es ei » Unding , diese nicht z» unter -

stützen , weil die Nationalisten dafür eintreten . Wir

sind der Ansicht , daß nur dui et) die Focdcrmig

nach Gerechtigkeit dein Nationalisinns de » schmerz ,

lichsten Schlag versetze » und de » Nationalist «»

gleichzeitig Argumente ans der Hand winden

Man muß eilt für allemal mit der Pogetjlranß -
Politik in dieser Angelegenheit breche ». Alan muß

ein klar vorgczcichnetes Ziel vor Auge » haben

und diesem Ziele zustreben , nicht al>cr^ t»ic Hände

in dieser ernsten Zeit »»tätig in den Schoß legen

GS gibt zwei Möglichkeiten , das Minderheiten -

Problem zu lösen : die Minderheit zn cut -

nationalisiere » oder aber sie durch Pcrstän -

dignng siir eine Zusammenarbeit zn gewinnen .

Tie Nationaldemokral . it scheinen sich für den

ersten Weg entschlossen zu haben , denn Herr

Dmotosli schrieb davon , daß man die Ukrainer

polonisiereit müsse . Wir sind Gegner dieser 15»l -

nalionalisierungspolitik , denn sie sieht im schreien ,
den Gegensatz zu den Tendenzen der Gegenwart ,

zu unserer geschichtlichen Entwicklung . Das l ' J.

und 20 Jahrhundert ist die Zeit der Wieder -

gebttrt der Volker . Bleie hallen die Weißrussen
für ein unentwickeltes Boll und sind der Mei -

mrng , daß es leicht sein wird , sie zn polottiiierctt
Das ist hoffnungslos , denn auch dieses Boll ' wird

sich entwickeln . Ich warne daher vor dem

Dmotofkis che n Reze p t, , denn dadurch

man die letzten <5 h a n c c n v e r
die wir heute noch bei den Weißrussen

fölllItC
11erc tt,
besitzen.

Tie Passivität in der Minderheitensrage ist
ebenso gefährlich , wie ein Brand in unserem

Hanse , dem wir ttttlätig zuschaue ».
Wir sind entschlossen , von unserer Wella - n-

schaumig ans die Lösung des Minderheitenpro -
blems zn betreiben und sind des feste » Glaubens ,

dem Wege der Zu -
B e r st ä n d ! g u n g

daß nns das Vorhaben ans
s a m m e n a r b c l t und
gelingen wird

Aber auch andere Rücksichten sind zn bedenke »:
ein Staat in solch gc ogva pH i s ch - pok i ti
scher Lage toi « Polen kamt und datf sich
»ich ! auf nnctidlichc Kämpfe mit eine in T r ! l.
l el seiner Bürger einlassen . Die Lage der polni -
scheu Mittderheileu in den Nachbarstaaten darf
ebenfalls nicht außer acht gelassen loetden . Diesen
unseren Volksgenosse » imiß ihr Recht ans freie
Entwicklung ihrer Sprache und ihre « BottstumS
gesichert tvcrden . Diese Sicherung kann jedoch nur
ans der Basis der Gegenseitigkeit erfolgen . "

Genosse Proch n ik erwähnte ferner , daß
Pole » Verpflichtungen hätte , weil die Polen im
alten Oesterreich wiederholt dem Programm der
nationalen Autonomie zugestimmt hätten . Selbst
Pilsudski Izabe noch 11) 12 die Forderungen
der österreichischen Sozialdemokratie zn den sei -
nett gemacht und erklärt , die Polen wurden sich
an dein Brünn « N a t i o n a l i t ä tc n p r o -

gra n> in ein Beispiel nehmen ! Die PPS for -
dert in ihrem Miiiderheitenprograrnm :

1. Bolle Gleichberechtigung hinsichtlich des Rechts
ans Schulen ,

2. die Bervolllonininung der Tchulorganisatio »,
!). die Nationalschul « siir jedes Volk ,
t . besondere Selbstverwaltung siir jede Schulart ,
Z. besondere Schntverwaltniig .

In dem Gesetzentwurf selbst verdienen vor
allem folgende Punkte Beachtung :

Art . 3.

In Gebieten , wo die betreffenden Minder
heilen den bedeutenderen Prozentsatz der Bevelke -

rung darstellen , wiid in den politischen Schulen
die Sprache dieser Minderheit als Lehrsach ein

geführt .
Art . 1.

Der grinidjätzlichc Typ der staatliche » Schule
für die Kinder der in Art . 2 angesülirien Minder¬
heiten ist die Schule mit der Mutter¬
sprache als U i« d e r tt i ck» k s » p r a. cl» e.

Schulen mit der Muttersprache als Unterrichts -
spräche sind solche , in denen der Unterricht und
der innere und äußere Verkehr in der
As u t t c rf p ra ck> e des Kindes stattfinde !
und deren Programm die besonderen
Eigentümlichkeiten der betreffenden
Nation berücksichtigt Abweichungen van
dieser Grnndbestimmnitg sind zulässig , sofern sie
in diesem Gesetz nicht vorgesehen sind .

Ter Gedanke der nationalen Sekbstvcrwak -
tnng der Schulen wird weitgehend durchgeführt .
Es heißt etwa :

Art . 7.

Die Schusttiigc lege »Helten für die in Art . 2
dieses Gesetzes angeführten nationalen Minder¬
heiten werden von besonderen Staats
sekretariaten des Ministeriums für
religiöse Bekenntnisse und öffentliche Aufklärung
geleitet .

Art . ö.

In den Kuratorien dxr ScHulbezirle werden

besondere Abteilnnge » mit eigenen Vi! : -
latorcn für das Schulwesen einer jeden
nationalen Minderheit eingerichtet . Ist
das Schulwesen der betreffenden Minderheit im
Gebiete eines Schnlbezirkes sehr klein , so kann
es einem anderen , dem Älachbar bezirk , angegliedert
werden .

Art . 10.

Für das Schulwesen einer jeden Minderheit
werden basonderc Se l bsi vor loa l I wng 8 .

organc aller S Iii seit ins Leben gerufen ,
die sich ans die allgemeinen Schttlbeslimmtnigen
stützen.

Das Gesetz sieht ferner die eigene »
S ch u l >» a t r i l e l vor und enthält die wichtige
Bestimmung , das; die Organe , die die Matrikel

führen , nicht das Recht habe » , die „ von den Eltern
oder Vormündern angegebene Nationalität der
Kinder in Frage zn stellen " . Tie Mindest - ,ahl der

Rinder , die zur Errichtung einer Minderheits -
schule nötig sind , wirb mit 2t ) festgesetzt .

Das Mittclschnltvesen soll nach ähnlichen
Grundsätzen ausgebaut werden , insbesondere wird

bestimmt :
Art . 23.

Tie Gesamtzahl der L c h r s e »> i n a r e für
die Schüler einer jeden Nationalität ist pro¬

portional der Zahl der s ch n l p f l l ch -

eigen BolkSschukkrudar der bei res senden
Nationalität .

Für die Ukrainer tvird die Errichiung einer

eigenen Universität bis längstens zum

Schuljahr 1930 - 31 gefordert . Das Gesetz befaßt
sich noch mit de » P r i v a t s ch n l c n und mit

der Auslassung der utraquistischen Schule », die

als pädagogisch werllos verworfen werde » .

Tic PPS hak mit der Einbringung dieses

Gesetzes einen Schritt zur Lösung der

mittele uropäischen MinderheitS «
frage unternommen , dein große Bedeutung zu -
kommt und durch de » sie vor allem dem Staate
Polen selbst dient . Wie immer das aus dem
Sejm hervorgehende endgültige Gesetz aussetzen
mag . die Initiative der Sozialdemokraten !>at die

Frage zur Diskussion gestellt nnd sie aus einem
Kampf der Minderheiten zu einem Staats
Problem erhoben . Polen ist n » s damit voraus
geeilt und die Tschechoslowakei hätte alle
Ursache , einer Frage näherzutreten , zu deren
Lösung sie allein , obwohl sie hier am brennend¬
sten ist , n o ch nichts beigetragen hat !

Telegramme .
LsterbeMstigung der mexila -

Nischen Katholiken .
London , 30 . März . Wie „ Times " aus

New Pari meldet , erhielt der Führer der m exi -
tanischcn Aufständischen General E S-

c o b a r gestern größere Verstärkungen und soll

jetzt Uber 23 Regimenter verfügen , mit

denen er die Entscheidungsschlacht mit

den RegicriingStruppen bei Jitnene ; durchführen
toitl . Das mexikanische Konsulat in EI Paso
teilte seiner Regierung mit , es sei einer V e r -

s ch w ö r u n g gegen General EallcS , der von

Agciiic » EscobarS in Torreon hätte e r rn o r -

d e t »oerdcn sollen , aufgedeckt worden .

Tschangkaischok angriffsbereit .
11 a n Ii » g, 30 , März . ( Reuter . ) Wie mit -

geteilt wird , ordnete Tschangtaischel , der ersten ,
zweiten nnd dritten Armee an , zu einer scstge -
setzten Frist gleichzeitig die Offensive gegen
Wuhan zu eröffnen , weil die Nanling « Regie¬
rung den Wunsch habe , daß die militärischen
Operationen ehestens bcndct werde » . Ans Tain »
tvird gemeldet , daß 30 . 000 Mann Fenghjiisiaiigs
in östlicher Richtung vorrücken und das Gebiet
nin Tsinaufu , das vo » den Japaner » geräumt
tvnrde , besetzt haben .

Frauenlign gegen Militarismus .

Wien , 39 . März . ( AN) Als Einleitung der
heule in Wien beginnenden Konserenz der „ Gen
fer Frauenliga siir Frieden und Fortschritt " fand
gestern eine offizielle Versammlung statt , in der
die Vertreterinnen Englands , Schwedens , der
Tschechoslowakei , Polens und des Deutschen Ret -
ches sprachen . Die Vertreterin der Tschechoslo -
watet , Senatorin P l a in i n I o v a, trat für die
rückhaltlose Versöhnung der Tschechen und
Teulschen , die deutsche Fratienfiihrerin , Frau
Lyda Heyniann , für die vollständige Verweigerung
des Kriegsdienstes , Ablehnung der Erzeugung
von Waffen usw . ein .

Beilegung des Grazer Arbeits -

konfütt » .
Wien , 80 . März . ( Eigenbericht . ) Im Grazer

Arbeitskonflikt wird es voraussichtlich zur Bei¬

legung kommen . Ter Landeshauptmann
R in I ele n hat die Vertreter der Unternehmer
nnd den sozialdemokratischen Landcsrat Macholt
zu sich berufe » und hat mit beiden Teilen ver -
handelt . Das Ergebnis der Verhandlungen ist,
das ; man den Arbeitern vorschlagen tvird , die

Untersuchung abzuwarten und bis dahin alle

Kampfhandlungen einzustellen . Die Unterneh -
wer dagegen sagten zn , im Falle der Arbeits¬

aufnahme aus dieser Tatsache keine Konsequen¬
zen zu ziehe ». Montag werden Vertrauensmän¬
ner - und Dienstag Betriebsversammlungen
stattfinden , worauf wahrscheinlich Mittwoch die
Arbeit wiederansgcnommc » werden tvird .

Wie man die Preise treibt .

Washington , 30 . März . Das liebe rein
1 o in in e u der Petrol c n ingese11s ch a f-
l e », ivonach ans der westlichen Halbkugel , d. i.
in den Bereinigten Saaten , Mexiko und Süd

amerika , die Produktion im Jähre 1929

ans die durchschnittliche Hohe des Jahres >928

reduziert wird , wird nun von einer eige¬
nen Regiernngskointnission dahin geprüft wei¬
den , ob es nicht das A n t i t r n st - G e s c tz
verletzt .

Unerfreuliches von der verloschenen
Skttptschtina .

Belgrad , 3t) . März . Auf Grund der nun¬
mehr zum Abschluß gelangten Revision der Rech¬
nungsführung der Sknpschtina wurde , wie
„ Breme " berichtet , festgestellt , daß der Fehl -
betrag eine Höhe von rund -I . K M i 11 i o n e n
Dinars erreicht . Hievon entfallen zn Lasten
des inzwischen verstorbenen Quästors des Par -
tanients ( 520 . 000 , weitere 500 . 000 Dinar auf nicht
verrechnete Gebühren für den staatlichen Wahl -
ansschnß vom Jahre 1027 und der Rest ans die

nicht liquidierten Ausgaben im Auftrage des
letzten Präsidiums der Sknpschtina . Außerdem
erhebt die Nechniingskontrolle an die letzten
Mitglieder des Parlaments eine Forderung von
insgesamt 9,309 . 300 Dinars , welchen Betrag die
Abgeordneten auf Grund eines Parlaments -
beschlnsscs durch eine LOprozentige Abgabe von
ihren Diäten für die durch Ucbcrschwctntntingcn
geschädigte Bevölkerung zu entrichten gehabt
hätten , der jedoch nicht an der Staatskasse «legt
wurde .

Tagesneuigtttten .
Sftern .

Das ist das Fest der jungen Welt !
t ' lber noch sind die Felder weiß
und der Wald ist noch still .
Nur ein paar hungrig « Krähen
streicht,t dritbcr hin nnd schreien :
Ostern !

Nirgend « grünt noch der Lenz .
Kalt » nd starr liegt e« über den Feibern .
Auch in den Gräben will cS noch nicht
lebendig werden .

Met « Blick Irrt über die le «re W<lt ,
hungrig nach dem Lenz nnd seinen Blüten ,
voll heißen Zehnen » .

Ach, wie arm ich doch bin
in dieser armen Welt !
Und doch : Tic Ist voll Fcftesireudc
und die Sehnsucht will ihre Ketten sprengen .

Auferstehung ! Ter Frühling kommt !
Auch deine W« lt erblüht in Tnst nnd Farben .
Armut .
Schon Ist da « E>» brüchig
und die Herzen sind dir offen ,
Ostern

Hans Honhviser , Bär »

Kuttenberg und die Kuttenträger .
Sonderbare Zufälle .

Die Wege Gottes sind wnnderbar : in Kutten »
bcrg wurden drei Nonnen verhafte t, weil
mau sie des Mordes an dem Spitalsarzt Dr .
Ehmbal verdächtigte , denn in ihren Kutten wurde
Glasstanb gefunden und in dem Maqcn der Leiche
des unglücklichen Arztes anchz jetzt „stellt sich abe »
heraus " , daß diese Glasslaubsplitl « in den
Kutte » notwendigerweise ans der Erfüll »ng der
BernfSPflichten der geistlichen Schwestern her¬
rühre », während man anderseits die Splitter -
teste int Magen Dr . Eymvals sich noch immer
nicht erklären kann . Jedenfalls befinden sich die
drei ' Nonnen nun wieder ans freiem '
Fuß .

- Naturlich tvird es niemandem , der keinen
Einblick in die Untersuchung Hat , einfallen , die
drei Menschen weiter zu verdächtigen . Aber ge¬
wisse weitere Zufälle sind dennoch im Zusammen -
hang mit dieser Nonnenaffäre registriert worden .
Man hat nämlich erstens festgestellt , daß die drei
Schwestern ans Grund einer Intervention
zweier tschechisch - klerikaler A b g e -
ordnetet - freigelassen wurde » , und zweitens
hat » tan just in dieser Zeit das A u t o des
Herrn I n st i z w i n i st er « Dr . M ayr -
• Harting in Kuttenberg gesehen . Mayr - Har -
ting ist » un selber zufällig in Meran , immerhin
aber toar es seine Gattin , die in dem Auto saß .
Das tvar freilich wieder ein Zufall ; denn ein
parteiamtliches Kommnniquee der Christlichso¬
zialen meldet , daß „ die Frau Gemahlin " des
Herrn Jiistizmimstcrs zufällig nach Kuttenberg
gekommen war , um einigen Gästen die Sehens -
Würdigkeiten der alten Stadt zn zeigen .
„ Es handelt sich also ", wie der „amtliche " Bericht
lautet , „ um eine rein gesellschaftliche
A ngelegenhei t " .

Es ist immerhin beachtenswert , daß die

„ Frau Gemahlin " diese ihre gesellschaftlichen An -
gelegcnhciten im Tieiistanto ihres Herrn Ge -
inahlS erledigte nnd sie könnte ein klebriges zur
Erklärung dieses Zufalls tun , wenn sie nun auch
Namen und Beruf ihrer Gäste sowie die Art der
Besuche angeben könnte , die sie in Kuttenberg
absolvierte . Das ist zwar gewiß eine Privat -
angelegenheil , aber zufällig interessiert sich

'
in

diesem Falle die Oefscntlichkeit dafür . Denn

böse Journalisten wissen zu berichten , daß die
Frau Justizminister in Kattenberg auch dein
Präsidenten des K rcisgerichtes Dr .
W o l f einen B esuch abstattet c, der

diese Funktion angeblich den deutschen Aktivisten
; « verdanken hat .

TaS sind durchaus merkwürdige Zufälle .
Aber wir behaupten keineswegs , daß es sich um
nie h r als um -Zufälle handelt , würden das auch
nicht zn behaupten wagen , wenn sich die Zensur
bisher in der Kattenberg « Affäre weniger rigo¬
ros gezeigt hätte . Wir meinen nur , daß es sich
hier um einen derart das allgemeine Interesse
erregenden Kriminalfall handelt , daß jetzt zu -
nächst alle seine zufälligen Nebenerscheinungen
restlos als solche aufgeklärt werden müßten .

Das Geheimnis von Schloß gannowitz .
Hirschbcrg , 30 . März . Es hat sielt nunmehr

herausgestellt , daß sich unter den Personen , von
denen der Verhaftete Graf Christian am Tage
nach der Beisetzung seines Baters aussagte , er
halte sie des Mordes an seinem Bater für fähig ,
der Förster Wabnitz ans Jannowitz befindet . Tic
Frau des Försters soll vor etwa zwanzig Jahren
zum Grafen Eberhard Beziehungen unterhalten
haben . Ter Förster konnte seine Unschuld an der
Tat durch Beibringung seines Alibis nachweisen .
Bei einer anderen vom Grafen Christian als des
Mordes siir fähig erklärten Person handelt es
sich um den jetzt in der Nähe von Stettin tooh -
» enden früheren Rentmeister ans Schloß Janno¬
witz. Haßdorf . Entgegen dieser Aussage tvird an -
genommen , daß Haßdorf mit der Tat nicht das
Geringste zu tun hat . In der Angelegenheit der
verbrannten Briefe verlautet , daß es sich zum
großen Teil um Briefe der Gräfin an ihren
Schwager , dein Grafen Karl , den jüngsten Brn -
der de « Grafen Eberhard nnd um Briefe der
Komtesse Antonie über ihre frühere Verlobung
Im » de lt .
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Niedriger hängen !
Wie dar „ Bund der Landwirte " menschliche ? Un -

glück siir Parteiztvecke ausbeutel .

Unserer »närrischen „Botkswackst " ist ioUvu •
des latwbiiudlerische Zirkulär in die S>öh5x - «je
fallen :

B « nd der Landwirte

aolitiiche Partei de « derlllscken Landvolte »

KreisgeYbäftsstvlle nir Äordntöbren mid Schlesien
in B ii r u.

«Jnfil : liö - 7SllB - BP .
1911' .

Hort ^ aa ,
die 6to ( t des Ttci ^ ^ orlfeitcrtagcC 1929 .

Barn , SD. ( jeder

: ' lu alle L. rr ! gruppenleiiuiigeu !
Bon seken unseres >dern > Landcsausscknßoe !

Nyers Tr . Karl Langer . Brünn , wird uns fol -

geude ! bekanntgegeben :
Beim Landrsausschuß in Brünn besteh:^cirr

Fände , aus Ivel che »! Abbrändler ini Forle
der Bedürftigkeit Beitrage erhallen können ,

rkdenw ist ein Betrog von 70 . 100 K für Tonische
» nd Tschechen ansgoworfen , ans weichem An -

gehörige » der armen Bevölkerung ! -

schickten c i n in a l i g c Zuwendungen
? on 50 u bis IVO K gegeben werden .

. flu beiden Fällen sind Von den betreffe »*«: «

Öciuch . stetttnt die Otoueue an den Landee «ansschnß
zu richten Die ( besuche bedürfen Trhrf idfrtlirü der

• BobinfftigFett der BestMgrmg durch die Gemeinde

!>d im erstcrcn Falle ( Mbräudler ) außerdem nockr

durch die Bezirksbebordc .
Es ist uns bekannt , daß durch innere Iiiter

ventiorten schon früher Abbrändler Nmerstützmtgen
in der Höh : von ungefähr 2000 k( erhallen haben
iind ersuchen wir , da st sowohl für die Wbrändler

als auäi für Triearmc diese Gesuche wie eben

aagosühr : eingebracht werden . Ter Krelsgeschäfts .
stell « ist da n wer ein Verzeichnis , rvjip. eine Ab «

cbrifl de ? AnfuckienS einzusenden , damit wir durch

' ä . nrn LandeSaMschriffbeifitzer Dr . Lattger dinse ?
1 »suchen besüiwortcu lassen können .

Bei Abbrändlern sind selbstverständlich um

Parteiong «hörige zu beriickstchtigen ,

be >i den Gainckcn von OrtSarnien

m ' rd dies natürlich nickt ansnocki
erhalten werden kSnwen .

BicUeicht sichern toir nno aber dadurch auch bei

iolchen Leuten , die wir nnterstützen , ihre Wahl -
iiimm «. Immerhin bedcine : diese kleine lln : er -

itützmrg ein ? Entlastung der ( Gemeinde . Es wird

ersucht , unsere Mitglieder ans dicr ' c Ge. sticke auf «
Nterksam zu machen .

Tee . rtreisvorsihende : Rudolf Barle ! m. ».
Der KreiSgeschäsidführcr : Lothar Kunz m. p.

Da Hann man nur eines sagen : Pfui T c 11-
» er ! Menschliches Unglück nur vom Standpunkt
des Partei - und Wahloeschäftes betrachten , d«iS

zeugt von einer Auffassung der Politik , wie sie
niedriger kaum gedackit werden kann . Aber nicht
nur die Abbrändler , sondern auch die Ortsar
in c n möchte der Landbund , wie ans dem Schrci -
>xn hervorgeht am liebsten lediglich nach der po -
lilischen Zugehörigkeit behandelir , glauben aber ,
dies eben mit Rücksicht aus die Wahl st i mm e »
nicht cufrccfifcrlwltcit zu können !

Eine seine Partei , nicht wahr , «Herr Minister
Dr . Spina ? !

Werve « für SNafsenvetetltsung am ncichearBcUcrlos !
Ulttfict jur mächiiafien Knndgevnng der sudetendeutsrven UlrMitcrllafff f

. « torlvvod mich ein WorVftcin in unserer « nlllnrvewegnns werden I

Stelgen der Großhandelspreise .
Der Inder am 1. Mörz um IL Prozent hoher .

Räch de » Erhebungen des statistischen Staats
aintes beträgt der Großhandelsindex am 1. März
061 gegen 050 im Vormonat . Der Index der

Nahrung # - und Genus, »nuel stieg von 876 ans
001 . der Index der Futtermittel sank von 1068
auf 1020 . Beide Gruppen zusammen zeigen eine

Erhöhung von . 887 arf 911 , also um 2. 7 Prozent .
Der Judex der Industriestoffe stieg von 1010

auf 1022 .

Keine Beweise — aber zum Schießen
langten sie !

Washington , !!(). März . ( Reuter . ) Amt

iicherscits wird mitgeteilt , das ; die gerichtliche
Verfolgung deo Kapitäns und der Besatzung des

untergegangeuei , Schoners „ I am alone " wegen
Mangels an Beweisen eingestellt werde .

Eisenbahnunfälle in Polen .
Warschau , 30 . März . In der Station von

R o w o - W i I c s I a wurde gestern durch die

Geistesgegenwart eines L o l o »: otiv

f u Over s ein f ch >v eres Unglück v e r h "l
t c t. Der Lokomotivführer de«, im Bahnhof lnil
» enden Personenzuges nach Wilna bonierkte . das,
ein Güterzrlg , dessen Führer o " enbar das Halte

lügnal nbcrschen hatte , in voller Fahrt scincul
Zuge entgegenkam . Darauf gab er Volldampf und
führte seinen Zug rückwärts aus dem Valmho
hinaus bis zur nächsten Sialio » . Wen : : auch un
»er den Fahrgästen , die die Gefahr nachträglich
bemerkten , eine Panik entstand , wurden doch nur
drei Personen leichter verletzt .

Auch in der Station Koluszki ereignete
steh gestern ein eigenartiger Unfall . Während des
Kreuzenö zweier Güterzüge neigte sich ein Wag
gon zur Tüte und blieb an einem Waggon de

Geaenzuges hängen . Elf Wagen wurden auf dies
Weise völlig zertrümmert , ein Eisenbahner
wurde verletzt .

Zu einem Zusammenlief , zwischen zwei Gii
rerzügen , bei dem vier Wagen stark beschädigt
wurden , tani es gestern auch auf der Station
L o d z . K a l i f k a.

( Zeichnungen von Lili R> thi . )

Der Streik der Hutarbelter in Tet - I Hoher Bestich . A» l 16 . April wird , wie die

chen nach vierwöchentlicher Dauer I tscljccliifclx Presse freudig berichtet , der König

erfolgreich beendet ,

Bom Verband der Arbeiter in der Be¬

kleidungsindustrie , Sitz Reichenberg . wird

uns nachstehende ! berichtet :

Der am 1. März ausgekrochene Kampf der
Hutarbelter der Firma M. Schlesiirgcr in Tel -

chcn , der destvcgen geführt lvnrde . weil der Fit -
dnftrivlleirverband jede Lohnerhöhung ablehnte
nnd Lohnherabsttzungeit von 15 bis oO Prozent
der alten Bertragslöhne verlangte , lvnrde ans
dem Bcrhandlnngswege am Freitag , den 28 .

März mit einem guten Erfolge für die Arbeiter
beendet . Im neuen Vertrage wurden jene Lohn¬

gruppen , in denen technische Verbesserungen seit
dein Abschluß des letzte » Vertrages zu verzeich¬
nen waren , einer Revision unterzogen . In ver¬

schiedenen Stationen blieben die alten Akkord -

löhne bestehen . Die Stnndeil - und Wo -
ch e n l ö y n c werde » ab 1. April u in 1 0

Prozent erhöht . Bemerkenswert ist , daß
der bekannte Scharfmacher , Herr Dr . Lederer aus
Tcplitz , sein Vorhaben , den Rahmenvertrag als

ungültig zu erklären , nicht durchsetzen konnte . Tie

Firma behält den Rahmenvertrag , der bis jetzt
bestand , bei . Einige Ergänzungen und Abäude -

rungell desselben wurden im beiderseitigen Ein¬
vernehmen festgelegt . Herr Dr . Lcdcrcr dürste
bei diesen Verhandlungen zn seinem Leidwesen
erkannt haben , daß es eben noch Firmen gibt ,
denen die Interessen ihres Betriebes über die des
Deutschen Hanptverbandcs der Industrie stehen .

Der abgeschlossene erfolgreiche Lvhnkainpf
zeigt aufs neue , was eine restlos organisierte und

gut disziplinierte Arbeiterschaft erreichen kann .

In allen Branchen , wo die Arbeiter die Komm » -
nisten abgelehnt haben und wo die freie GeWerk -
schaft die Lvhnkämpfe führt , schreiten die Arbeiter
von einem Erfolge zum anderen . Dort aber , Ivo
die K. P. ( . ' . - Strategen ihre Kämpfe durchführen ,
erleidet die Arbeiterschaft eine Niederlage nach
der anderen . ( Siehe oie Streiks der Bauarbeiter
in Mähr . - Ostrau , Prag nnd Reicheitberg und be¬
sonders den letzten Tcxtilarbeiterkampf in Nei -
chcnberg , >vo nicht weniger als 100 Opfer auf der
Strecke bliebe ». )

Mit dem Abschluß nnd der Unterzeichnung
des Vertrages gilt die über den Betrieb verhängte
Sperre als ausgehoben . Arbeitssuchende Hut -
arbeiter haben sich an Gen . Erwin B a t t c r ,
Birkigt Nr . 80, bei Tatsche » a. d. Elbe z » wenden .

Boris von Bulgarien der Hauptstadt der

Republik einen Besuch abstatte ». Er wird ans der

Burg zn Gaste sein nnd in Gegenwart von
Udr/ . al , Bene « nnd General Syrovy wird eine
große „Hostiua " , ein Gastmahl , stattfinden . Na
türlich wird auch M a sa r y k, der mit einem sei-
ncr mittelbare » Vorgänger das eine gemeinsam
hat , daß ihm nichts erspart bleibt , den gekrönten
Chef der Zankoff , Liäptscheff und anderer mehr
oder minder blutiger Minister empfangen . Da

Bulgarien nicht zu den verbündeten , sondern im

Gegenteil als ehemaliger Bicrbundstaat zu den

stichcr „feindlichen " Mächten gehört , hätte man
von dort ausnahmsweise keinen so hohen Besuch
eruiartet . Daß er ans Bukarest und Belgrad ab
und zu eintrifft , daran haben wir uns ja schon
gewöhnt . Das ist in einer so eminent demokra -
tischen Umgebung geradezu unvermeidlich . Da
aber jetzt mit dem Besuche Boris ' das Eis gebro
chen ist , werden wohl auch die uns weniger
„nahestehenden " Potentaten nach und nach in

Prag erscheine »!

Konsolidierung . Ans Stoatsangestelltenkrei
son wird uns geschrieben : Das ist das neueste
Schlagwort in diesem Staate , der anscheinend
jetzt leine andere Sorge kennt , als nach außenhitt
den Schein innerer Festigkeit zn wahren . Dieses
Großsprechertnin Ixit aber keine Augen dafür ,
daß die wirtschaftliche Verelendung des breiten
Volkes init Riesenschritten vorwärts schreitet . In
der Aiisnütznilg der Arbeitskräfte geht der Staat
dem kapitalistischen Systeme mit gutem Beispiel
voran . Tic Staatsangestellien und Lehrer dar¬
ben ebenso wie der Arbeiter , weil beide gleich
schlecht bezahlt find . Die wirtschaftliche Not drückt
sich am besten in der Geburtenzahl der Kinder
ans . Tic niedrigste Ziffer zeigen die Kriegsjahre
1016 —1018 , i » denen die Not des Volkes da !
Höchstmaß erreichte . Tann steigt die Kurve vis
Zlttn Jahre 1021 wieder an , um dann wieder zn
fallen nnd i » den letzten 2 Jahren 1927 und 28
einen Tiefstand zu erreichen , der an die Elends '
jähre 1016 —18 . beinahe heranreicht . Ein treffen -
des Beispiel , wie sich der Staat konsolidiert , denn
das Volk ist der Staat . Tic Konsoltdierungs -
lrestrebuttgen lassen es nicht zu , daß neue Steuern
und Gebühren eingehoben werden können . Ans
diesem Grunde kann die Bedeckung nicht aufge¬
bracht werden , die der Aufwand zur ÄleichstAlung
der Ruheständler erfordern würde , so sagt der Fi -
nanzminister . Diese alte Floskel wird jedenfalls
auch de » Geholtskam ' pf vor Stqatsangestclltcn nnd

Lehrer ersticken sollen . Wenn die Staatsangesicil -
teil etwas ' bekämen , würden auch die Arbeiter
cntms haben wollen . Also am beste », man fängt
nicht erst a » . Die Altpensionistcn sind schon in

der zehnjährigen Wartefrist au den enggeschnallteit
Leibriemen gewöhnt , ihr Magen bat stckt konsoli¬
diert . Verbirgt dieses Schlagwort Konsolidierung
nicht in Wirklichkeit faulen Zauber ? Glaubt die

Regierung auch , daß sich die Geduld konsolidiert ,
mit welcher die Stoatsangestclltcu und Pen . no
nisten in ibrer tvirtschastlichen Not ans eine Bei -

scrstcllnng harren ?

Explosion . In der Ortschaft Podlaszc bei
Kiclcc erfolgte infolge nnvorsichltgcn . Hantieren «
in einem Geschäftslade » eine Explosion der dort

lagernden Explosivstoff -Vorräte . Eine Person
wurde getötet und der Ladeni » Haber tätlich vet

letzt . Außerdem erlitten zwei Personen schwere
und eine Person leichte Verletzungen . Die Innen
einrichtung des Ladens lvnrde vollkommen zer¬
trümmert .

Türken dürfe, ! nur Türkinnen heirate »!
Nach einem itett erlassenen Gesetz dürfen die
Eben türkischer Beamten mit ' Ausländerin¬
nen nur noch lo behandelt werden , als ob die
Beamten Ihre Entlassung ans den » Staatsdienst
nochgcsircht hätten . Schon mit Ausländer innen
Verheiratete können im Dienst nickst mehr ver -
wendet werden .

NLuberschlacht . In Ehotni bei Lodz kam es

Karfreitag zu einer blutigen Messerstecherei zwi -
scheu zwei Verbreche » banden . Die beiden Banden -

siihrcr Oivczarek nnd Kendzieta wurden durch
Messtrstickn " tödlich verletzt . Als die Polizei er -

sckien. flüchteten die beiden Banden und ließe »
ihre beiden sterbenden Anführer zurück .

Dampfer gesunken . Der norivegische Tamp
fer „ Scljc " sank auf der Fabrt nacki Australien
mit einer Ladung von 115 . 001 ) Sacken im Werte
von 175 . 000 Pfund Sterling ( etwa 28 Millionen
Kronen ) . Die Mannschaft des Schiffes wurde im

letzten Augenblicke vom Dampfer „ Kattnna " ge¬
reitet , welcher ebenfalls nach Melbourne fährt ,
_ doch infolge allzu großer Belastung radiotelc -

graphisch um Hilfe ersucht .

Pest in Südamerika . In Montevideo sind
ünf Fälle von Bcnleirpest festgestellt worse » , von
» enen ztvei tödlich verlaufen sind .

Ter Prozeß gegen die Moldawaer Zigeuner .
Wie aus Kvtfchau gemeldet wird , bat Siaatsan
walt Dr . Turek dieser Tage die Anklageschrift flo¬
gen die Moldawaer Zigeuner fertiggestellt . Die
Anklageschrist umfaßt 130 Seiten .

Wien baut . Die Wiener Gemeinde errichtet
ein Hans mit 16 Stockwerken , das der erste
Wolkenkratzer Wiens sein wird . Alle Wohnungen
des Neubaues werdet » Badegelegenheit Imbeit . Im
Gebändc wird eine große Lesehalle unter dem Na¬
men „ Karl Seid Lesehalle " , sowie eine eigen : Mo -
iorradgaragc eingerichtet . Auch eine Anlage der
»künftigen Untergrundbahn Wiens wird in dem

Gebäude untergebracht sein .
Auto abgestürzt . Nach einer Plättenueldiing

ans Easablanca stürzte im ' Atlasgebirge «irt Auto¬
mobil in eine , ctw >r 100 Meter tiefe Schlucht . Acht
eingeborene Arbeiter wurden schwer, zlvei leicht vcr -

letzt .

Abgestürzt . In St . Raphael an der Ri
viera stürzte der Marineingenieur Mar rot bei
einein Prvbeslua mit einem neuen Jagdflugzeug
atis 100 Meter Höhe ab . Beim Aufprallen auf den
Boden cxplediertc der Benzinbehältcr . Flieger
und Apparat verbrannten .

Eine schwere Grubencxplosion ereignete sich
in G i j o b (Nordspairien ) . Acht B e r g a r b e i -
t c r wurden als Leichen geborgen . Füinfzehn
Arbeiter werden »och vermißt .

Verhastete Betrügerin . Dieser Tage wurde
in Wie n in der Person der 31jährigen Ida
Mastalerz , die sich gewöhnlich Margarete
Mi ch e l nannte , eine mehrfache Betrügerin ver
haftet . Au die Wiener Polizei ans Boden -
bach gelangte Nachrichten besagen nun , daß die
Schwindlerin dortseibst den Hotelier Förster ,
den Autobcsitzer Gorltch und den Obsthändler
Haast zusammen um ungefähr 12 . 000 K be¬
trogen hat .

Versuchter Einbruch in die Prager Landwitt .
schastSgenossenschast . Freitag nachts vetstichren bis -
her unbekamste Einbrecher in die Räumlichkeiten
des Verbandes der Landwirtsck ) astsgeiwssenschast in
Prag II . , Hybernergasse 20, einzudringen . Dir Täter
zertrümmerten da ! Dach , krochen in den Dachbedcu
nnd waren eben dabei , eine der GlaStafeln , die den
Fußboden bildeten , abzuheben , als der Nachtwächter ,
durch ein verdächtiges Geräusch aufmerksam gomachi ,
die Wache herbeirief . Von den Tätern fanden die
Polizisten aber nur eine braune Aktentasche mi ! den
modernsten Einbrechenverkzeugeu vor . Die Ein -
brechcr diirfterr über die flachen Hausdächer ge -
flüchtet sein .

Die deutsche Jugendstrandkokonie Grado gibt
auch heuer wieder Gelegenheit , die Kinder der
Ingendstrandkolonie gegen billige « Entgelt anzu¬
vertrauen . Fachmännische Arrfsicht und Pflege ,
heimische reichliche Kost , gute Unterkunft und ge-
wisscnhaftc Sorge ftir da « Wohl der Kinder sind
gewährleistet . Tie Kinder im Alter von 0 bis 10
Jahren körnten vier , acht oder zwölf Wochen bleiben .
Beginn 1. Jutti . — " Auskünfte und Anmeldungen
Prag Ii Grabe » ütf, Zimmer .10. Prospekt :
kostenlos .

Opfer ein « unsinnigen Wette . Im Lem¬
berg c r Krankenhaus starb eine junge galizischc
Bäuerin , die auf Grund einer Welle mit einer
Freundin bei 30 Grad Kälte sechs Meilen barfuß
geben wollte . Der Konkurrentin mußten beide
Beine abgenommen werden .
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OSTER - BEILAGE
Mrltgendt .

Von Kurt E« sner .

lliut » es begab sich: Als aber der Heiland aus «
cvstailde », war groß « Freude unter den Menschen ,
beim sie glaubten , daß er nicht mehr ans der Erde
tvandeln niinde , sondern überirdisch entschweben
ins Grenzenlose . Ta war auf einmal wieder der
Heiland unter den Meirschcn und trug einen Rock
wie die anderen Bewohner des Landes , aß » nd
trank , lvic jeglicher auf Erden , freute sich und

klagte , wie sonst die Sterblichen , arbeitete ans
dein Felde und in der Werkstatt und mühte sich
gleich einem Arme » . Tann aber wusch er den

Schweiß von der Stirn , reckte sich gen Hininte !
und lehrte die Unmündige » eine neue Hoffnung .

Ich bin gekommen , daß alle Menschen auf '
erstebc »! denn diese Erde ist die helle Kammer
des Lobens , ihr aber machtet sie zur sonnenlosen
Gruft des Todes . Und der Heiland ging zu den

Menschen , und tvo er einen traf , siech am Schick¬
sal » nd zerbrochen durch die Qual des TascinS ,
sprach zu ihm : „An. sevstehc — zeuge dir dein Lc -
bat ! " Er kam ; n einem Sklave » , der trug Ketten
an den Füße » » nd schmiedete köstlich Eisenwerk ,
für seinen . Herrn . Ta sagte der Heiland zu dem
Sklaven : „ So recht mit Kunst führest du die Feile
für das Gerät deines Herrn — warum aber ver¬
gaßest du . die Ketten an deinen Füßen durch, ; »-
seilen ? Auferstehe , o - Sklave , und löse die Kette . "
Der Sklave aber sali kanau von der Arbeit auf
und antwortete dumpf : „ Das Gesetz verbietet es ,
die Kette zu durchfeilen . Was würde es mir
auch frommen , wenn ich frei tvand . ' lle . Ich
wüßte verhungern ; denn kein Herr gibt dann
Brot und Trank . " Ter Heiland hörte es und
seufzte tief . Er ging aber weiter und traf auf
zwei . Haufen Menschen . Tie stürmten tvider ein «
ander und zerfleischten sich. Blut rann aus dem
Bor » des Lebens ; Sie nannten es aber Krieg .
Da trat der Heiland » nter sie und rief den Na- -
lsendeil zu : „ Warum ' . «fleischt ihr euch ? Was
tatet ihr euch ; » Leide ? Geb , Frieden und freut
euch — evivaclit aus eurem tobende » Tode . Seid

tapfer und wagt es , aufzuerstehen . "
Die Haufen aber schrie » tvider ihn und

schmähten ihn : „Hochverräter — Schänder der
Majestät — Zerstörer des . Vaterlandes . Besohl
uns »ich ! »eiser König zu kämpfen ! " Und sie
durchbohrten sich weiter die Leiber , voll Grimm
und Brunst .

Ter Heiland aber ging weiter und dachte
traurig bei sich : wie schwer es doch ist . die Le -
benden zu lehren , daß sie auferstehen sollen . Ei »
Bettler lief ihm über den Weg . Erschöpft fiel
er nieder unter einem Baum , der voll hing , mit
prangenden Flüchten belade » . „ Dich hungert "
sprach der Heiland , „ labe dich an diesen Früchte »
tnid deine Seele wird auferstehen , wie dein Leib . "
Ter Bettler aber wies den Versucher zurück : „ Da
sei Gott vor , daß ich stehle . Diesen Baum habe
ich gepflanzt , aber er gehört dem Neichen tut
Torfe . Ich darf ihn nichi berauben . " Es fiel
aber eine Frucht vom Bannt , die war faul und
von Würmern zerfressen . Tie raffte der Bettler
auf und verschlang sie gierig .

Ter . Heiland fragte ihn lächelnd : „ Warum
stiehlst du die Frucht nun , da sie krank ist und
deinem Leben verderblich ?" Ter Beiller antwor -
tote » „ Tos ist die Frucht für die Bettler . So tviU
es das Gesetz . Ich habe sie nicht gestohlen , sie ge
hört jetzt mir . Ter Reiche im Torfe ist barm
herzig und gibt jedem das Seine . " Ter Heiland
beugte sein Haupt und dachte bei sich: Sie Pflan -
Zeit Früchte und ernte » Moder — sie haben es
verlernt , attfuterslehett . Warum lebe ich doch
selber , daß ich die Menschen nicht lehren kann —
das Neckt ; und die Kraft der Auferstehung .

Unter den Großen im Lande aber einstand
ei » schlimmes Raune » : „ Ter Heiland gehl wie -
der um und verführt die Mensche » . War es des¬
halb , daß wir ihn endlich zu TcKe brachten ! Wie
fangen wir nun den Auferstandenen , der so gott¬
los ist . den Himmel zu verachte », und ans Erden
Aufruhr stiftet . Heilig ist, was aufersteht , aber
der Heilige hat kein Recht auf diese nnheilige
Erde . Er fahre gen Himmel ! "

Doch der Heiland blieb auf Erden und
mahnte die Menschen und ging itnverwuudbar
durch die Reihen der Häscher und Henker . Aber
sein . Herz war betrübt , den » seine Worte tvarett
vergebens . Dennoch sprach er zu sich: „ Ich weiche
nicht , die Menschen müßten denn zuvor aufer -
Itchit . " Und er traf in einer Wüste einen Mann .
Ter schlug sich die Brust , peitschte die Lenden , er
bohrte spitze Pfeile sich i »S Gehirn . „ Was treibst
du da ? " , fragte der Heiland . „ Ich diene dein
Heiland " , erwiderte er und spie blutigen Schani " .
Der Heiland aber sprach : „ Ich «age dir , . Heil will
der Heiland und Helle . " Ter Mann jodoch schrie :
„ For « mit dir . teuflischer Versucher , du willst in ch
» in mein Seelenheil betrügen , aus daß ich ewig
brenne i » der Hölle . Ich büße für den Himmel . "
Dem Heiland erstarb das Herz . „ So schaffe » sich
die Menschen " , sprach er , „die Hölle ouf . Erde » ,
um der Höste ihres Wahns zu entfliehen . . S>e
toissett nichts von Auferstehung . Jim * feigen Ge¬
wüter sind voll Marler und Tod . " Und wie er
noch so kati », fand er sich nullen unter finsteren
Mensche». ' Tie schleppten ein Weib , die großer

Sünde erkannt tvar , und gedachten sie zu slei «
»igen. Da breitete der . Heiland die segnenden
Hände schützend über die große Sünderin und
rief ? „ Wer unter euch ohne Sünde ist , der werfe
den ersten Stein auf sie !" Ta erholten sich die
Mensche » und in einet » raschen gemeinsamen
Bündnis lückischen Verhehlens , nahm jeglicher
einen Stein , blickten feig und lterrisch und warfen
auf die große Sünderin , bis sie verendete . Nur
einer raffte keinen Stein : denn er war der einzige
ohne Sünde , und es ekelte ihn in seinem reine »
Herzen , Menschen zu richten . Da fielen die an -
deren über den einzigen her und schrien : „ Wie
sündig muß er sein , daß er nicht wagt , die Sünde
zu steinige ». " Und sie steinigten ihn , bis er ver -
endete . Da weinte der Heiland mit unsichtbaren

mochte nicht mehr auf Erden sein . Und er be -

schloß bei sich, zu verlöschen für aste Zeit . Und

aus einmal sank er um und kein Leben war sehr
in ihm . Die Menschen aber erschraken und brach¬
ten ihn in die Fetsengriifi itttv bewachten den

Leichnam Tag für Tag , ob er nicht dennoch wie -
der auferstünde . Aber es geschalt nicht , sondern
der Körper zerfiel »vie der eines wirklichen Men -
fchcii . Ta flüsterten die Wächter des Todes zu¬
einander : „Sehet , der steht nicht mehr ans , der
»tändelt nicht mehr unter uns « nd verfolgt uns
nicht mehr mit seinen Augen . Mit dem können
wir fürder tun . tvaS wir wollen ! "

Und sie fielen auf die Knie , jubelten laut
und riefen : - „Lasset uns Ostern feiern ! O, Völker ,
folget uns und dienet uns — den Gläubigern ,

Tränen , daß der einzige gerechte Jünger ihm ge t Geweihten , Sendboten des auferstandenen Hei
raubt , und verztveizelte an den Menschen und larfds . "

Kuferstehung .
von Kurt Ef » n « r .

Nun schimmert griin die auferstandne Erde ,
vie junge Sonne hüllt in bleiche Schleier
ver kahlen Achte zitternde Gebärde

Und weiche Hände rüsten nahe Feier .

Aus braunem Felde leuchten weiße Pferde
Und surchen , starke Frühlingssreier ,
Mit treuem Pflug im Schöpsungsherde ,
vie ( Dsterwelt streut heimlich bunte Eier .

Ein Falter flattert hell auf gelben Schwingen ,
In allen Höhen tönt ein suchend Singen ,
vie Ferne quillt in meine durstge Seele .

Im dunklen Schoß will sich ein Leben ringen .
Ein Frühlingsregen rief zu frohen Dingen . .

Kind meiner Freude , werde sonder Fehle .

Altera .
Bon Emil Felden .

,fnr weite Kreise unseres Volles lzai Ostern
aufgehört , ein Kirchenfest zu fei ». Selbst gläu¬
bige Christen machen fich Gedanken darüber , ob
der alle Glanbenssatz : „ . . . am dritten Tage
auferstanden von den Toten . . . . " wörtlich zu
nehmen , ob es möglich oder auch nur wahrsche n>

lich sei, daß jemand , der als Hingerichteter , als
Toter regelrecht begraben wurde , nach geraunter
Zeit das Grab als Lebendiger wiederum verlas¬

sen und herntnwandeln könne . Tie freier gerich -
tele » Theologen ltaben das Wor ; „Auferstehung "
längst seiner wirklichen Bedeutung entkleidet und

ihm einen andern Sinn beigelegt ; sie reden zwar
von der Auferstehung „ Jesu " , meinen aber sein
geistiges Weiterleben . Damit haben sie den Ans -
erstehmtgSglanben in kirchlichem Sinne preisgege -
ben . Denn ein geistiges Weiterleben eines Men -

scheu, der während seines Daseins gearbeitet , ge -
lehrt , überhaupt gewirkt ha ! , wird auch von

ganz Linksstehenden nicht geleugnet und sichert
Jesu keine besondere , andere Gestorbene über -

ragende Stellung .
Trotzdem feiern aste diese Kreise . „ Gläubige "

und „ Ungläubige " , das Osterfest . Warum ?
Weil es in Wahrheit ein Nalurfeft ist. Schon
der Name besagt es . Ostern ist ursprünglich das

Fest der Licht - und Frühlingsgöttin Osiara ge
Wesen. Daß die christliche Kirche das Anferste
hungsftst Christi mit diesem Frühlingsseste zu
samntetuegtc , zeigt nicht nur , mit welch seinem
Instinkte sie die Volksseele , auch die heidnische ,
zu erfassen vermochte , es zeigt auch , tvie beliebt
dies Naturfest gewesen sein muß . daß die Kirche
vor ihm kapitulierte .

Dies uralte Vegetationssest ist nicht in jüdi
scheu Landen oder in Rom geboren , ist nicht ans
eine geschichtliche Tatsache , ivie das Aiederleben •

digwerde » eines So' ett . zurückzuführen , es ist nicht
vom christlichen Denken erzeugt . — nein , längst
ehe Rom stand oder die Juden ttt Palästina ein
wanderte » , ist es in grauer Vorzeit ans dem nach
Licht und Leben gierenden Menschetthemeit her

ansgeboren worden , ist es ans der felsenfeste »
Ueberzeiignug heraus entstanden : das Lebe » , das

Lieht , das Gute — sie siegen über Tod , Finster - Z' >>- Gerade in unseren Tagen . In Asien hebt
nis inib Böses , mögen diese »och so mächtig zeitt eer ans seinem Dornröschenschlaf ertvachcndc ch>-
mögen diese Mächte ihre Gegenspieler auch » S "efische Drache die Klauen , um de » Schlaa gegen■ ' die fremdländischen Ausbeuter Zu führen . In InGrab hitteutzwittgett !

Nicht o i n Volk nur hat dies Frühlingsfest
gefeiert . Bei sehr vielen Völkern des Altertums

ftndcn wir es i » überaus ähnlichen Formen . Sic

hüben ihren die Erdschwere und das Leid des
Tode » überwindenden Osterglaubcn in ihren ' v-

genannten . Heldensagen " — die eigentlich My -
thcn sind — niedergelegt : in den Geschichten von

den Helden, . die für das Wohl und den Fortschritt
der Menschheit für das Gute zu kämpfen und ztt

Glauben an die Ebenbürtigkeit ihrer Rasse , « »
die Unverdorbensten ihres Blutes , an die Kräfte
ihrer unverbrauchten Natur sich zusammenschlie¬
ße», um als selbständige Menschen zu leben .
IlcberaU drängt sich geknechtetes Leben , das wir

längst gestorben Ivähnte », in neues Leben hinein .
Es wird mit diesem Drängen nicht nachlassen , bis
cs feine Auferstehung erlebt hat .

Ja , Osterglanbe soll in uns wohnen und uns

Kraft geben , wenn wir einmal , angesichts der uns
entgegenstehenden Schwierigkeiten , schwach wer -
den öder verzagen . Tann soll «r unsere Zweifel
an den endlichen Sieg unserer Sache verwandeln
in die triumphierende Gewißheit , die das Öftere
lied ausdrückt :

Ostern , Ostern Fnihlingswehen ,
Oster » . Ostern Auferstehen
Ans der dunklen Grabesnacht .
Frühling tvird es nun auf Erden ,
Frühling soll im . Herzen werden ,
Seht , das Loben ist erwacht !

Eine seltsame Atiserftelmng .
Erzählt von Gertrud Aulich .

. - - des Jahr um die Tsterzeit , wenn der fangt
Frühling ins - Land kam , geschah Peter Witt ig dos

Seltsame : es zog ihn heim , wo immer et sich auch
aufhallen mochte . Einmal tvar er mit zerrissenen
Schuhen » nd dürftigem Gewände neu » Tage long

gegangen , der scharfe Wind schnitt durch seine Hont
bis ans die Knochen , die Knie knickten ihm ein , die

Fuße brannten ntit feurigem Schmerz , er lief . . .
lief , kam » , daß er am Wegrand ausrichte und in

irgendeiner Scheune übernachtete . Als er nach mehr
als 100 Stunden Marsch die Dpi he der kleinen Dorf ,
ltrche am Horizont auftauchen sah , und die grauen
und roten Dächer des Orts , in dem er geboren und

Hing gewesen war , im Abend verdammen , brach er

zusammen und weinte lautlos in sich hinein .
Das tvar das HeinNveh des armen Vagabunden ,

der einen Hof und eine Heimat hingetvorfen hatte ,
»in die Welt z » erobern , und der mit seinem Herzen
an eine Ackerscholle angetvachsen war und - iniiikr
wieder zurück mußte .

Ja , Peter Wittig hatte seil Jahren kein Tackt
überm Kopf , er tvar ein von Gott mid den Men »
scheu verlassener Narr , dem die freie Weit « gefiel
und das ungebundene Lobe » eines Stromers , der au
einem Stück erbettelten Brotes genug hatte » nd an
einem Schluck Masser ans dem Bach , und für de »
ein vom Ehansftebaum herabgefallener Apfel schon
ein Wunder höchsten Genusses war .

Alle Ding « einer urewigen Bestimmung brau -
che » einen äußeren Anlaß , » nd dieser Anlaß war
für Peter Wittig sein ZlvistingSbriidcr Paul , der
nun tvie ein König auf dein reichen Hofe saß . Wenn
man es reck » besah , halle die Tücke eines Zufalls
das Leben PelcrS in diese abnorme Bahn gelenkt ;
er tviirdc ettva zwanzig Minuten nacki seinein Bru¬
der geboren , und obgleich sich die Zwillinge so ahn -
lickt sahen , daß man sie nur an der nnterschiedlichen
Kleidung ausciiiailderhaltc » konnte , erbte demioch
nach des Vaters Tode der „ältere " Paul den Hos .
Peter sollte nach dein Willen der Mutter Geistlicher
werde » , aber er hatte keinen rechte » Zug zur Kanzel
und Altar und dachte nur an Ftuckn aus der haß »
liehe » Enge des Vaterhauses , tvo er unter der Bevor «
ziigung seines Bruders durch die Eltern litt . MS
ancki die Mutter starb , ging er mft seinen geringen
Habseligkeiten ins Weite und war für ' eine Heimat
verschollen und verloren .

Das Leben ans der Straße war schön , war
blauer Himmel , Vogelfang , grüne Wiese , Wirtshaus
und Heustadel , lind Freiheit , Freiheil ! Wenn Jucht
so viele Erinnerungen an zu Hanse gewesen ttxirett :
an eine Kleewiese hinterm Hans , an einen Apfel
garten und einen Kartoffelacker , a » den gluckernden
Miihlbach , an Pferdestall » nd Taubenschlag , lind
ciit die kleine Zlvillingsstnbe , die jetzt Kncchtskamincr
tvar . Seine Sehnfticht reichte bis zum Saum der
Heimat und tvar selten und leise wie ein Dieb . Sah
er sei » Dorf von wciieni , überfiel ihn altes bitierc
an » gewesenen Tagen und Trotz trieb ihn in die ver -
traute , liobgewordcne Ferne und Versehe » enheit
zurück.

Dies Jahr war «s schlimmer als sonst . Ter
Frühling saß mit Westwind und Wärme int Land ,
und der Geruch der Erde war stark » nd würzig und
drang mit dem gierig eingesogenen Atem bis ins
Blut . Der Vagabund ging die einsame Straße , dlc
von breiten Schatte » dunkelte und wußte nicht , ob
ihn irgendeine Absichi schneller trieb . Im Weggra
ben verzögerte er feine Sehnsucht , sah manchmal a » S
halbem Schlaft - auf , wenn ein Mensch oder «in Ge -
spann an ihm vorbeimußte , aber die meisten Gesteh ,
ter "vireit ihm fremd , hallen in mehr als zehn Jäh -
ren Wandlungen erfahren . Auch ihn erkannte nie¬
mand . denn sein Gesicht tvar mit . Haar und Bart
überwuchert und mit Staub verhüllt .

, , . . . . * Der Abend kam schnell und kühl . Pcier warfder geistigen Leitung eines Gandhi an sich selber " »ch einen umfassende » Blick ans Häuser , Aecker und
zu glauben beginnt , nicht nur gegen die Kolonial - , Kirchturm und wandte sich dann mit schamvoller

Da
den

hielt seine

sterben die Kraft hatten , aber vorn Tode nicht im
Grabe festgehalten werden konnten , sondern sieg
reich wieder auferstanden . Uoberwand »ich ; auch
die Sonne , die im Winter gestorben tvar , im

Frühling Dnnkellheit und Kälte ? Erstens nicht
das im Winterelend erstorbene Leben aus seinem
Grabe ? Wenn dies am Himmel und ans Erden
geschah , mußte es erst recht im Meuschenreichc
geschehen , bei de » Menschen bestimmt , die nu
Geiste dieser Souneiiltetden wirkten und starben
Diesen Glauben finden wir darum auch für die

kindlichen Gemüter niedergelegt in den uralten
Märchen wie Rotkäppchen . Dornröschen , Schnee -
witlchett u. a. ttt .

Ter neue Siegeslauf der Sonne , das Neu
erwachen des Lebens nach dem für die Mensche »
der Borzeit sicher entsetzlichen , todbringenden
Winter war für diese ein uns geradezu nnver
stündliche « Erleben , so daß es , seinen Niederschlag
in Religion itttd Sage fand . Wonnetrunken
feierte man das Fest des siegende » Lebens in der
Gewißheit : „ Ter Tod ist besiegt ! " Zuletzt wird
das Gute , das Böse , da- s Licht die Finsternis
überwinden ! "

Ein Glaubenssatz , zweifellos Mer einer ,
der in allen Meirchenherzen lebl . Wer könnte
wirken , für eine Sache , die erst in der Zukunft
ihre Vollendung finden kann , kämpfen , dulden ,
schzar sterben — wenn er die . se lieber,zeugung nicht
hätte ? Dieser Glauben lebt in solcher Stärke in
asten Menschen , daß er den Unterdrückte » nicht
» nr die Kraft gibt , ihr Los , eine besser « Zukunft
erhoffend , zu - - rlrage », sondern auch gegen ihr
Joch anzukämpfen im Bewußtsein : wir werden
siegen !

In solchem Glauben und Hoffen führt das
Proletariat seinen langen verbissenen Kampf ge
gen seine Unterdrücker , ohne die Geduld zu ver
lieren , ohne schwach zu wende » . Es weiß : „ Wir
werden einst siegen und unsere Mission der Welt -
befreiung erfüllen . Ans der Nacbt , in die uns
der Kapitalismus stürzt , werden wir ins Lichl
des sozialistischen Zeitalters hitteinwandern . Wir
— oder unsere Kinder oder unsere Kindeskinder .
Aber es wird sei n. "

Im Glauben daran sehen wir überall unter
drückte Völker und Klassen an ihren Kelle » zer

dien erhebt sich das geschundene Volk , das unte

Politik Englands , es will feilte völlige Aufer»! Rührung ab , um den Rückweg anzutreten . D
st eh n ng als vollwertiges Mitglied der Menschhe t bannten ihn die Klänge der Kirchenglocke , die de
erleben . Wir sehen , tvie die Schwarzen , von der Ostersamsiag verabschiedete , und die Erde hielt seinEntente ihrer Heimat entzöge » , nin als Kanonen -
snlter ans europäischen Schlachtfeldern ztt ver¬
bluten , sich ihrer selbst bowttß , werde » und tut

Füße fest . Er verweilte nnMiifsig einen Augenblick
niid noch einen , eine Stimme tvar in ihm , die an - Z
der Kindheit , Beglückendes sprach und der er nach -
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gdbcu imißto . Ach, er wollte je nur das . Haus , das
niedrige rote HauS in der Nähe feint , vielleicht durib
eht erhelltes Fenster einen kurzen verstohlenen Mick
tun . vielleicht einmal de » Kopf deS Hofhundes jwi
ichcn ?! e Hand ? nehincn . vielleicht das Pferdchcn ,
scheu , dos ; ein feuchtes Fohlen tuav , als er ging -
Langsam , zwischen Verlangen und Widerstreben
schwankend , nahm er die eng ? Fu « zwischen den
zwei Gärten , die c :sf den Hof führte , Es iv. ir dun¬
kel. Sterne leuchteten klar , aber schr fern , der Hund
ichlng leise an . nienwnd schien eS zu Ich reu . nur die
Pferde raffelten an den Stetten ilnz einmal innlne ]
tief nnd beunruhig : eine Stich . Der Hof war wie !

ausgestorben , die gen: ; . ' HanSsron : lag finster da, kein!
Mensch zeig ?, sich. Peter umging Haus nnd <2rolle
und kaut an die Scheune , die nur angelehnt war .
Er ! ann ° e den Weg , der vom Korrrspeichcr durch J
einen Gerä : e ; or . ippen In den hinteren Hansflur j
fichric nnd Wellie vorsichtig Umschau halten . Fr .
de-. Gesindestnb . ivnrdc verhallen ges ' orockren , Peter
unterschied eine männliche Stimme und die einer
Frau .

Ans zwei Fenstern d « Hinierivand drang durch
belle Porhänge hindurch nuriter Achtschciii . Tas
w>n. die Schlafkamin « der Elicrn , die eine kleine
Falltür nach dem Slartofselkellcr hatte . Leise schlich
sich der Bagabnnd heran n » d stand nun klapsenden
Herzens vor der an : . hielt das CIiv angelehnt und

horchte : Stein Laut . Tann lau er kurz und mit
lieckeirden Pulken durch das Schlüsselloch , sah einen

Sarg von Kerzen umgeben , öffnete » nd ging hinein .

Fi ! dem Sarg lag sein Prüder Paul und Peter sah
sehten Tod ohne Ergriffenheit . Er dachte : da ist er
al ' o vor mir gestorben , wie er vor mir geboren
wurde . . . nnd dachte : da ist ja nun der Hof frei
imd ich bin gerade in der rechten Stunde zu meinem
L ob: gekommen . Aber dar Gedanke freute ihn nicht .
Ibas sollte der Ansgestoßene , der Stromer nnd
Strolch I>ei den Ausrechten nnd Tugendhaften , sie
würden sein Eibe mit Hohn und Gelächter vergiften
Freilich , ein paar kräftige Arme hatte er noch und
er Tut »; mehr : Liebe und ' Verbundetcheil zur Erd >
keirmc , zur Ackerscholle, zum Tier . Jetzt durfte er
nicht mehr fort .

Er ging ganz versunken auf und ab in dein

Tvicngrmache , nahm hier ein Ding in die Hand ,
stellt ? da etwas zurecht , öffnete mechanisch die Sick «
kerlnke und jticg hinab . Ein ivunderbar vertrauter
Geruch nach Erde . Stühle nnd Feuchtigkeit schlug ihm
entgegen , er hob einige Kartoffeln auf und umschloß
sie mit den Fäusten . lieber sich hörte er jetzt
schtvere Schritte , ein Mann sagte : Tu kost nichts gc»
- eben Anna ? Mir loars doch , als ginge jemand
darms Hans . Eine Frau antwortete : Ich schlafe
heul beim Rößler . In der Osternacht ist es nicht
geheuer , da gehen die Toten um . Dann war wieder
Stille nnd Peter mußte lächeln . Wie fest diese Men¬

schen an alle ! » Uebcrkommtltcn hielten . Der Aber -
glaube saß noch mit starken Wurzeln in ihren Tee -
len Er spann ohne Wisse » und Willen das Gesagte
fen , und plötzlich kam ihni ein Gedanke , der olle »
dunklen Wirrwarr der Stunde mit Licht erfüllte .

Befreit , und schon von der Tat , die geschehen
tollte , verwandelt , wartete er die tiefste Nacht ab ,
nahm de » Zwilling a » S dem Sarg , begrub ihn lin

weichen Boden des StellcrZ , machte fein Lesichi gleit
und sauber und in de » Lachen des Tolen legte er
irrt ) in de » leeren Sarg und fiel in einen festen glück ,
lick -en Schlaf .

Er erwachte , als die Frauenstimme vom Abend
sagte : Ein wenig verändert schaut er ans , als ob er
lebte . Ach, er vergaß seine Totenrolle so ganz , daß
er mnien in die melancholische Betrachtung per Ilm .

stehenden laut und herzhaft gähnte nnd erst lang -
sam dahinter kam , warum alles mit entsetzten , blei¬
chen Gesichtern nnd gerungenen Händen ansein -
anderstob .

Dnrcii Hans nnd Hof gellte der Schrei : Wun -
der ! Wunder ! Der Willigt » » « ist am Hl Ostern
auferstanden ! Eine Menge Polls sammelte sich im
Zimmer , unschlüssig , was zu tun sein , aber der Herr

» er Regeryandell .
Po » H. Bach .

Tie ivirksainne Propaganda für ein Buch
isi der Anstoß , den die Kritik niinint . Soeben ist
eine Reportage Albert Land r e s über die osri
kanischen Kolonien Frankreichs erschienen , deren

Auslage täglich steigt , und deren Fnhalt dein
Autor eine Flut von Insulte » eingetragen hat .
Tic große Presse ( Piatili , Tempo ) schickt ihre de
votesic » Berichterstatter nach de » Kolonien , » in
sich das Gegenteil berichten zu lassen . Ter . Kalo

nialininistcr selbst , ?.>!. Magniot , verließ seine
komfortablen Amtsräninc und unternahm eine

tliundreisc in die ihm anvertrauten Domäne » .

Aach Frankreich zurückgekehrt , erklärte er den

Bürgern von Marseille , die selbst für Lüge » nnd

llevertreivnngen sprichwörtlich bekannt sind
( siehe TartarinX man könne mit vollem Recht be

Haupte » , daß das französische Unternehmen in

Afrika das größte menschliche Unternehmen un¬

seres Jahrhunderts sei, das gleichzeitig der Zi¬
vilisation zur höchsten Ehre gereiche.

Albert Londres . vor ihm Andrö Gide
nnd der afrikanische Dichter Rcnö Äiarau ( Gon -
couripreis 1021 ) berichteten wescnUich anders .
Londres Buch „ Terre d' Ebene " hat de » bezeich¬
nenden Untertitel ,, ' Ncgerhaiidcl ". Tiefe Institu
lioil besteht Wohl nur noch de iaclv , de jure ist sie
bereits , wie >vir in der Schule gelernt haben ,

aufgehoben .
Wer Reger fein Eigen nennt , der sorgt für

ihre Vermehrung . Teils beteilige » sich die.

Weißen selbst an den physiologischen Ueviingc »,
die der Bernichrung vorausgehen , teils organi

sicre » sie in vorurteilsfreier Hintausetznng ihrer
abendländischen , monogamen Prinzipien man¬

nigfaltige Paarungen zwischen ihre » Schutzbe¬
fohlenen . Im Austausch erreichen Negcrfranen ,
wie Maran berickiict , einen Handelspreis von

fünfundzwanzig bis fimfundsiebzig Franks .

Der Staat hat den konzessionierten Gesell
schaften zur Erploiiativn der Naturschätze die

Lieferung menschlicher Arbeitskraft zugesichert .
Ans diese Weise erfüllt er seine „zivilisatorische "
Funktion , indem er den Neger in die Hierarchie
der modernen Gesellschaft einordnet , ihm ein

bcrstcuerbares Einkommen verschafft , daS er

noch vor der LohnanSzahlung zur Deckung der

Steuer konfisziert . Tie Sache geht meist so aus ,
daß der ' Neger , falls er lebend von der Arbeits »

statte ( Kaiilschukcrnte , Holzfällen ) zurückkehrt ,
schuldenlos , jedoch ohne Gdd sechs bis sieben
Tage lang nach seinem Dorf zurückwandert . Ter

höchste Monatsverdienst bei den Holzfällern —

es handelt sich um Mahagoni — ist 7! 1 Franks ,
während eine Tonne Mahagoni 800 Frcmls wert

ist und Bäume mit dreißig Tonnen keine Sel¬
tenheit sind .

Tie „ Eompanie Forestiörc Sangha Oaban -

ghj " treibt die Neger » » tcr NegicritngSassiste »'
a»f eine Entfernimg von 7 Tagesmärsche » von

ihren Wolmstätten in die Wälder zur Kautschuk
ernte . Nach zlvci bis drei ' Monaten gefahrvoller
entbehrungsreicher Suche bringen dir ' Neger
zehn Kilogramm Kautschuk zurück , wofür sie mit

einem Frank per Kilogramm abgefertigt werde » .

Tie Gesellschaft hat z. B. im Jahre 1020 mit
einem Kapital von LI Millionen ll Millionen

verdient : ihre Aktie ist von U» ) auf 000 gestiegen .
Mit de » Steiierrrträgniffeu baut die Regie¬

rung in der ' Verfolgung ihrer zivilisatorische »
Ziele Straße » nnd Eisenbahnen . Jeder Stein ,
das gesamte Baumaterial wurde von den Negern
ans d r m fit o v f herbeigeschleppt . B c f ö r d e-
r n n g s inilt >: l, ' M aschinc n, Werk

z e n g gibt e S nicht für den ' Neger. Er ist
die billigste Maschine , „ lc motcnr aux bananes "

Tampfwälze » gibt es also nicht , hingegen wer -
den die Straßen mit Musikbegleitung gebaut .
Drei Trommler nnd eine Flöte begleite » von

Sonncnanfgang das Martyrium der einzelnen
Kolonnen . Während eine Abteilung mit einer

Holzleiste als einziges Werkzeug Steine i » den

Bode » stampft , holt eine andere Kolonne aus

einer Entfernung von fünfhundert Meter »

Steine herbei . Wenn das Tempo der Mnsik je -
nein der Arbeit vorauseilt , hilft die Peitsche der

Aufseher nach .
Die „ Sociötö des BatignolleS " hat im

Kongo eine Eisenbahn von 120 Kilometer ge¬
baut . Perlust an Menschen : siebzehntausend . Die

lleberlebenden betrachte » Belgisch Kongo als ein

irdisches Paradies ; hier gab es auf 1200 Kilo »

metcr „ nur " 3000 Leichen .
Die Zivilisation erscheint den Negern linier

diesem Aspekt nicht als die lciichiciide Fackel ,
als die sie unsere moralisch empfindungslose »
Intellektuelle » in ihrer geistigen Anämie alle -

gorisicrc ». Treffender verglich sie Tagorc in

Tokio mit einer Feuersbrunst .
In A. E. F. ( Afrigne Equator . Franc ) ist

nach dem französischen Abgeordnete » Balndc die

Einwohnerzahl seit dem Jahre 1910 von 9 Mil¬
lionen aus 2 ,800 . 000 gesunken . Das Programm
der Kolonisation dürfte in diesem Tempo in

sieben Jahren beendet sei ». Der Rest der abend -

ländischen Ethik nntcrtvirfi sich dem Stoizismus
und schließt mit dem sarkastische » Witz Mon -

teSqniens : „ Sie find schwarz vom Scheitel bis

zur Sohle , » nd sie haben eine so plattgedrückte
Nase , daß es fast unmöglich ist, sie zu beklagen . "

Pfarrer , den man eilends geholt hatte , lobte Gott ,

schüttelte Peter beide Hände nnd sagte mit Genug -

tnUNg zum Bader : Wie ich sagte . Gar kein richtiges

Schlag « ! , tritt ei » kleiner Anfall . Aber beinahe

hätten lvir dich lebendig begraben , Willig !

So lebte « sie . . . . lo leben
sie . . . .

Der Bürger entrüstet sich osi über die Moral

und Sittlichkeit minderbemittelter Pollsschichten ,
höhnt die uneheliche » Kinder und sucht schnell eine

AusivnrsniögIichkeit , wenn er mal zufällig einen au -

geheiterten Menschen ans der Straße trifft , der »ich !

gerade seiner Klasse angehört .
Es drängt den Spießbürger nie , sich im Spiegel

die Moral und Tilllichkeil der reichen Lebewelt , der

gepuderten Damen und der inoiwkeltragciidcn Her -

von zu beschatte »; ihn empört nur die Verkommen -

heil des Pöbels , wen » in Wohnlöchsr » von vier

Qnadra ' . nleter Größe Tiib - erkirlvsc und Syphilis

reiche Nahrung finden , wenn der junge Bettgeher
die Tochter der Mietfrei ! verführt , schwängert und

ansteckt, wenn der Pater sein Kind mißbraucht und

vergeloaltigt , ohne darüber nachzudenken , daß es die

geseltfchastiichen Zustände sind . Ivel che solche grauen -
haste » Einzelheiten fördern . . .

Und das Leben der bürgerliche » Well ? Ob -

wohl hier Geld im Ueberflnß alle Bequemlichkeiten
schafft und die soziale Lebenslage »irr günstig aus
das gesellschaftliche Sein einwirke » müßte , versink !

sie immer tiefer in den Sumpf nnd liebt ans allen
Gebiete » die denkbar möglichste Perversität . Fol -

gende tatsächliche Begebenheit möge uns einen Blick
in das Loben jener Kreise gewähren . Es war

zwar , doch lobt überall a»cl > gegenwärtig ähnliches
Geschwür an unserer Gesellschaft .

*

Es war zur Zeil der Inflation - konjnnktnr in
der Tschechoslowakische » Republik im Jahre 1921 .
Ta begab es sich, daß in einem kleinen , alleinstehe »-

Christus am Kreuz .
Von Max Eck - Troll .

Es lvar im Frühjahr 1917 .
Im Feldlazarett des 13. ( tvnrllembergischcii )

Armeekorps in Flandern .
Iii Menin .
Dieses Feldlazarett war in einer früheren

Iesnitenschnle nnlergebracht , die an einer Seiten - -
front des großen Marktplatzes lag .

Eine schwere Nierenentzündung halle mich
in das Lazarett gebracht .

Da ich eines Tages mich vom Bell erheben
konnte , ging ich über den langen Gang , um mir

, das Lazarett zu beschauen .
Eine Tür zu einem Rani » stand offen .
Ich schauderte , hielt die Hand vor nieine

Augen .
In dem Raum standen Badewannen .
Die waren bis oben mit Wasser gefüllt

' Das Wasser aber war rot von Blut .
Ein nackter Männertörper lag in dem Wasser .
Die Augen des Mannes waren geschlossen .
Wäre das Wasser in der Wanne nicht rot

- von frischem Blut gewesen , ich hätte rhu für tot

, gehalten .
_ Leinenbäneer waren am Rande der Wanne

>befestigt. I' lnf ihnen richte der Kopf , der Körper
und die Füße des Unglückliche ». Die Lcincnbäiider
« Daren gerade so tief im Wasser , daß der Körper
immer im Prisser lvar , der Kopf aber zum At -
men über der Wasserfläche blieb .

Der Oberstabsarzt des Lazaretts kam den
Gang eni - Iang. . Ick) trat au -f ihn zu und frug
nach der Art der Verletzung des Mannes in der

>. v>u lgezarbte n Bade Iva n »e .
« En schwerer Fall ! Es geickwh in den Stet -

lnngen beim Kommelbcrg . Eine Granate hat
dem Aermstcn d>is ganze Gesäß , den Geschlechts -
teil , ganze Mnskeifetzen des Rückens und der

Oberschenkel weggerissen . I » ein Bell können
wir ihn nicht legen , da die Verletzungen durch
das Gewicht des übrig gebliebenen Körpers zu
sehr schmerzen würden . Wasser aber trägt ! Da

spürt der Arme nicht so schr die Schmerzen . "
„ Wie lange liegt er schon im Bade ? "
„ ' An die drei Wochen ! "
Kalt läuft es mir über de » Rücken , Frost

schüttelt mich .
„ Das Wasser wird immer aus gute Körper -

leniperatur gehalten . Das ist aber nicht der ein -

zigc Fall dieser Art . Solche Verletzte sind nicht
transportfähig . Oft liegen derart Verwundete
mehrere Monate im Bad . "

Das ist ja fürchterlich . Das ist ja schlimm -
stes Verbreche ». „Ist der Man » verheiratet ?"
frug ich .

„ Ja . Und vier numüudigc Kinder werden
den Vater wohl nicht wiedersehen . Ich gebe mir
alle Mühe mit dem Verletzte » und mit mir meine
Assistenten . Ich furchte aber , es lvivd vergebens
sein . "

Der Herr Oberstabsarzt ging weiter .
Ich blickte durch den Türspalt nach dem

Verstümmelten im Vade .
Der Acrmste lvaiidie seinen Kopf um ein

paar Zentimeter .
Seine Augen aber bleiben fest geschlossen .
Die Lippen bewegte » sich wie zum Gebet .
Oder sprach er im Fieber mit seiner Frau ?
Oder mit seine » vier kleinen Kindern ?
Nahm er Abschied von Ihnen ?
Aus seinen schmerz - und gramdnrchsurchten

Zügen konnte ich nichts lesen .
Sie Amben gleich . Unveränderlich gleich .

Sein Antlitz lvar von einem hellblonden
Vollbart umrahmt .

Ich dachte unwillkürlich : Christus am Kreuz .
Jesus konnte kaum größere Schmerzen gclit »

len haben wie dieses Opfer des fluchwürdigen
Krieges .

Dorncnkrönuug ?
Geißelung ?
Gang nach Golgatha ?
Krenzignng ?
Hai solche Leiden nicht viel größer dieser

ewig blutende Krieger ans Zwang erlitte »?
Und leidet sie noch ?

»:i -j:

Ich bin drei lange Wochen im Feldlazarett
am Marktplatz in Menin zu Flandern gewesen .

Und jeden Tag mußte ich a » dein Zimmer
mit dem Gekreuzigten vorbei .

Drei Wochen noch das gleiche Bild : Tcr
blonde Manneskopf , das vom ewigen Bluten rot »
gofävbte Bad !

Wie oft habe ich geweint , da ich dieses Bild
menschliche » . Jammers sah.

Ader jedesmal habe ich mir getobt :
„Schaffe , schreibe gegen den Krieg , gegen

Uniform , gegen Kasernen , gegen Militär , gegen
Achrprogrami » , gegen Flotten , gegen Panzer »
kreuzer , gegen Waffe,ifabrikc ». Rieder mit dc »
Militärs ! Denn sie sind der Anfang vom Ende .
Eie Vorbereitung zum Menfchemnorv " .

^
Ich dürfte tausend Jähre alt werden : Dieses

Bild des Jammers menschlicher Krieasverbrechcn
könnte ich nie vergesse ».

' H -i< «:

Ich . weiß nicht , was aus dem täglich , stund »
Iich , in jeder Minute dorngekrönten , gegeißelten
nnd gekreuzigten Kameraden geworden ist . Ich
wurde vorher ans - dein Feldlazarett entlassen .

Die Junggesellen .
Ten Winden streuten wir erste » Brand

und wollten nichts zurück .

Wir wurde » groß in glitte ? und Tand .

Gebärden auf gut Glück .

Blieb unser Sein so den Frauen fern ?
Wir freute » uns ihrer Nähe

und wähnten . Unrecht geschehe

de » andern , hatte man einen Stern .

Toch die wir liebten , versagten sich mr » .

Und die wir gewannen , gewöhnlichen Tuns ,

die heilten die Seele nimmer .

Kall blieb ' . » «»fr « Zimm « .

Robert O e h I c t .

N!il!!Ili!Il!lt!!li!lit!!iiliiiI!lI!i!il!!!»lili!!tII!ii!i!>iW!!l!!!It!!III!»!!!I!l!IiI!!IIti!!!>IIi>I!Nl»I!Illt>ttI

den Gasthaus ? in der Nähe von F. fieberhaste Vor -

berellnngen für den Empfang von ganz besonderen
Gasten getroffen wurden . Eine Unmenge Seh

wurde im Keller »«staut , Wein , Kaviar , Lachs ,

Auslern , Ananas in bunt « Reihenfolge , verpack ! in

. Kisten, Flasti >etk, Tose » und Fässern wanderten in
d' e Vorratskammern des an und für sich bescheide¬
nen Gasthauses , dessen Besitzer allerdings eine Per »
ivnlichkeit in der sogenannten bürgerlichen nnd bej -
streu Gesellschaft ist . At - solcherart für auserlesenste
Speisen » nd Getränke vorgcsergt war , winde auch
die entsprechende Adopticrung des Lokales , das auf
den Glanz hergerichtet , kaum «och wiedererkennen
gewesen ist , beendet .

Nach U Uhr abends trafen die ersten Gäste ein .
Ein Teil unauffällig im Schlitten , der andere Teil
im Auto , alle aber , insbesondere die Herren , in Gr -

stllfchaftskkcidung — ' Smoking » nd Zylinder —, die
Damen in ihren besten Toilette », ini großen und

ganzen aber von bedeckten Flächen nicht allzusehr be -

schwer ! . Ein ans der Gesellschaft zusammengestell¬
tes Quartett sorgte fiir die einsprechende Stirn »

mnngsmnsik . Jazz war zu dieser Zeit in unseren
Breiten noch unbekannt .

Wie das ir . ui schon so ist . Man janzie , flirtete ,
warf einander begehrliche Blicke zu, bis die S- lim -

nrmrg durch die verschiedensten , delikaten Genüsse bis

zum Höhepunkt gestiegen war und ein « der Herren
den mit allgemeinem Jubel anstzenomnienen Vor¬

schlag machlc , die lästigen . Meidiingsstücke ganz ab -

zulegen und forian nur im Adams - und Evakostiirn
dein Tanzvergnügen zu huldigen . Ja , noch mehr !
Es sei nur die Konsequenz eines solchen Gedankens ,

daß die eheliche Treue für diesen Abend als aufge¬
hoben betrachte ! Itxiden müsse und daß Eifersucht
keine Heimstäite in diesem Lokal haben dürfe . Für
die diversen „Bedürfnisse " ständen ini Nebenraunt ,

abgeteilt durch spanische Wände , Nuhegelegenheiteu
pur Verfügung , die einer ausgiebigen Benützung
harren . ES brauckjen sich die heute zustandegekom -
meneii Liebespaare nicht voreinander zu geniere »,
es solle dem Gott EroS , imbcschränlt und nnbeein -

flußl durch die sowieso nur fiir das niedere Volk

bestehenden Grundsätze von Moral » nd Sitte bis

zur vollkommenen Erschöpfung gehuldigt werden .

DaS Lokal dürste einen ähnlich ? » frenetischen
Applaus noch nie erlabt haben , wie er zum Schiuß
der Darlegungen des Fabrikanten D. aus B. ein -

setzte . Und e» dauerte , keine fünf Minuten , da war
die ganze illustre Gestlt ' chaft » ur mehr mit de »

Tanzschuhen bekleidet . Was setzt folgte , läßt sich
schwer wiedergeben , ohne den diversen Sittlichkeits -
sorschern Anlaß zum Eirrschreiien z » bieten .

Es war ein Bacchanal nnd eiHelc , wie es nicht
anders enden konnte : mit einem vollständigen physi -
scheu Zusammenbruch vor allem der männlichen
Festlciliiehnier , der , durch den übermäßigen Alkohol »
genutz noch beschleunigt , früher eintrat , als den
Damen im allgemeinen recht war . Einige besonders
resolute Vertreterinnen des „ Schönen Geschlechts "
verliehen dieser ihrer Meinung auch ganz unver -
hohle » Ausdruck , wobei die Herren von der Jndii -
strie und die sonstigen Giiste ans der „ guten nnd
besseren " Gesellschaft nicht gerade mit den salon -
fähigsten Ausdrücken belegt wurden . In der Sttm -
» umg aber , in der sich ein Großteil der H e r r e n
der Schöpfung besand , ist einem alles egal und
so ließ man die unbefriedigte Damenwelt schimpfen
und gab sich anderen ' Vergnügungen hin • . . Als
i » den erste » Boriiiit - tagistunden des nächsten Tages
alles schlapp und kapnt lvar , wurde die Veranstal -
tnng abgebrochen . . .

- Wenn nicht zufällig einer »nvccheiratcien Dame
da - Unglück passiert wäre , „hoffnungsvoll " zu wer -
de » nnd in die unangenehme Lage zu kommen , sich
im Sanatorium einen kiuistgerechteti Eingriff unter -
ziehen zu müssen , wenn nicht das Konsortium be »
tiefst der zu zahlenden Operation - Kosten als Folgen
des luftigen Abends sehr erregt worden wäre , hätien
wir von der Sache sicher nichts erfahren . Wer weiß ,
wo dann heute ein achtjähriger Menschenbnrger den
Lebenskampf beginnen würde . . .

*

Send sie berufen , solche Damen und . Herren , der
Welt auch weiterhin von Kultur nnd Sitte , Moral
und Volkstum zu sprechen , haben sie das Recht , den :
betrunkenen Proleten zu höhnen und keinem Elend
Wohltätigkeit z» heucheln ? Nein !

^ (
Es verkommt moralisch , das Bürgeiiuin unserer

l . e. l , es versinkt im Schlamm und Koi , trotz Kul -
lnrwochen : : . i » Volkshochschulen , es wird bald bc -
rnsen fei », die Worte Karl Kraus ' zu erfüllen :
„ Wann endlich putzt das Pack Proletcnschiche , die
ichinutzig sind vom Tritt in die Kultur ! "

ke. - ck.



Sonntag , 31 . März 1929 .

Vom 27 . bis 29 . März tagte in Tc pl i I ?»

Schönau der VI . vrdcnlliche VerbandSlag des

Deutfck ) en Musiker - Verbandes . AuS alten große
rcn Städten dr ) Reiches waren Delegierte herbei »

gekommen , um an den Beratungen teilzunehmen .
Ais Vertreter der Zentralge . wer' kschafiekomntission
mar Kirch Ii o f, Reiche nberg , und für die Kreis »

gawcrkfchaft war Arbeiter , Töplitz , anwesend .

Ain Donnerstag , dc' n 2Z. Mär ; fand eure

Fefwerfanrmlnng aus Anlag des Ittjährigen Be¬

standes der Organisation statt .

Der Vorsitzende Sinn begrüßte die Anwesen¬
den untd besonders die als Gäste erschiene,icn Ver¬

sammlungsteilnehmer Bürgermeister 91 u s s
Musikdirckwr Will e, die Gewertsetiaflsoertreter
und die Presseberichterstatter . ' Aach Bekanntgabe
mcthrcrcr Begrüßungsschreiben gab er ferner
Freude darüber Ausdruck , da st die Tagung gerade
in Tcplitz . in de r Stadt stattfinden konnte , in der
die Musiterfthafi seit 6 Jahren um berechtigte und

bescheidene Forderungen kämpfen mußte! Er bat
den anltvc ' eitdcn Vertreter der Stadt , den , Stadt¬

rate , der vor kurzem diesen Konflikt endlich zu -
sricdenstclleud beilegte , den Dank der Teplitzer
Mnsrikcrschaft und des ganzen Verbandes zum
Ausdruck zu bringen . Der Vorsitzende schilderte
sodann die Entstehung und die zeitweilig unter

ungünstigen Verhältnissen vorwärtsschreitende
Entwicklung des Verbandes , der sich zu einem aus
gewerkschaftlicher Grundlage ausgebautem Macht »
faktor emfaltct hat , heute ein Glied der Spitzen »
organifationcn derMusiker - sckiaft in der Republik
ist und der Internationalen Mnsikcror - ganisation
atü Mitglied angehört . Er gab noch einen kur »

zpn Aufichlust über das der Regierung vorgelegte
Mufike r - » sch u tzg c s e v und sckitoß seine
' Ausfrchrungen mit dem Wunsche , der Verband

möge blühen und gedeihe », dann : er in die Loge
komme , die Interessen der Mufikcrschafl nnister »
gültig vertreten zu können .

Bürgermeister Russy begrüßte die Ver

sammlung im Rainen der Tcplitzcr Stadtvcrtrc

mng und sprach ihr die Glückwünsche anläßlich
des lOjährigcn Bestandes aus . Er sagte : Ich
bin stolz darauf , daß die Differenzen gerade nntrr
meiner Führung beigelegt und die Wünsche der

Tcplitzcr Nkusikerschaft zufriedenstellend zum Ab

schlust gebracht werden konnte » . Ich bin gerne
bereit , den zum Ausdruck gebrachten Dank an den
Stadt rar zu übermitteln . Ihr Verband ist nicht
nur Zweckvevband , sonder » auch Allgcmeinnntz
verband . Die Arbeit ihres Verbandes muh je¬
der wahre Äinstkfrennd degrüstcn ! Darauf er -

griff Kirch hos das Won . Er degrüsttc die

Versammelte » naniens der Zeniralgotvcrkschafro
kommifsion , verwies darauf , dast der Gewerk -

schaftsbund ebenso wie der Musikcrvcrbaiid wäh -
rend des ebenfalls 10jährige » Bestandes des Siao

tcs so manches unliebsame erfahren mustle , schil¬
derte den gewerksärnfllichen Aufstieg nach dem

Umsturz , dem die Wirtschaftskrise i » den Jahren
1922 und 1923 nachfolgte , worauf die durch Kon -

solidicruiig einsetzende , gegenwärtig noch anhal¬
tende Stabilisierung folgte . In der Wirtschaft «»
kvilc haben die Verbände arg gelitten . Es begann
der Kampf um die Erhaltung des deutschen Ar

bcitsplatzcs in unserem Staate . In all diesen
Fragen sei de » einzelnen Gcwertschaflvverbändcn
ohne Rücksicht auf Mitgliederzahl und Ingeln '
rigkcitsdoucr gleicher Schutz zmeil geworden ; auch
der kleinste Verband meide als vollwertiges Glied

betrachten Ihr Verband lwt überhaupt außer
den gcwcrkschaftlichcit Aufgaben auch noch andere

zu erfüllen : sie schassen keine greifbaren , sondern
ideelle Werte . Das Problem ist also, den fünft =

lerisch schaffenden Menschen einzugliedern in die

große Angestellten » und Arbeiterbewegung . Wir

wissen , das ihr Verband in dieser Beziehung schon

gute Arbeit geleistet bat und hoffen , dast er auch
weiterhin wertvolle Arbeit vollbringen wird .

In den anschließend weitergeführten Vcr »

. . Sachlichkeit " « ad „Romantik . "
Von Dr . G. Färber .

AtcmtloS sagt der moderne Mensch durch sein

Leben , das wie ein gewundener , rätselhafter Unter

griindbahnscknicht an technischen Pfeilern , an siehe »

gelassenen Schmutzwasserkübeln , an rolbuchstabenen

Warnungstafeln » nd ganz leite » an hoffnungsvoll
blinkenden elektrischen Birnen vorbeifliestt . . Er ha ,

nicht mehr Zeit siir die stille » Beschaulichkeiten gotd

geschnittener ' Lyrik , rcbcmiinranlicr Häuser , wind ,

flackernder Gaslaterncn und anderer verstaubte, '

Lächerlichkeiten .
Die Romantik ist nicht mir eine » ms Jahr

1805 in Jena von den Brüder » Schlegel begründete
und von Tier . Brentano » nd Novalis sorlgesetzre

literarische Richtung , die ihre Höhepunkte in E. T.
A. Hoffmai » , » nd Kleist hat , sonder » vor alle », auch
eine weit über die engere » fünft « nd literarhistori¬
schen Grenze » gepflogene Weltanschauung .

Ihr gegenüber steht eine andere , die wir aus
Weiter unten angeführten Grenzen und auch d>ir »: ii ,
dast heute das Schlagwort „ neue Sachlichkeit " die

Ursache des Gnindirrtums vieler ist , die sachliche

Weltanschauung nemieii . Ihr ' Aiisgangspiinki
ist nicht wie im ersten Fall eine eigentliche Kunst

richtuug , sondern es finden sich schon sehr früh bei

näherer Betrachtung Beispiele dieser s a ch l i ch e n
ftllll st.

Irrtum der meisten besteht darin , in der
neuen Sachlichkeit esne Art neuer Nüchtern .

Handlungen gelangten sodann folgende Entichtie »
stungen zur Annahme :

Die Forderungen der organisierten
Musiker .

Der G. ordentliche BerbandStag des T« » t »
scheu Musiker Verbandes in der dscliechoslow . Re »

publik , der am 27. , 28. und 29 Marz IM In
aeplivSchöna » tagte , stellt den äustcrst man »
g e l h a s : e n Schutz der BerufSinteres -
se » der Musiker fest mW fordert der Besei -
tignng der bestehenden Mißstände im Mtssilerbenif
in arbcilsrechtticher Hinsicht :

1. Die Schasfung eines ' Arbeits -
rechtes für Musiker :

2. sind die Musiker auch als ' Angestellte zu «r »
klären und zu belmiidcln , wie dies bereits im Gc -

fetz ' Ar. 20 vom 21. Fever 192 & betreffend die Pen -
sioiisversicherung der Privoiangestellten in höheren
Diensten zum Ausdruck gebracht ist : das Hand -
lnngsgchil seng « fetz ha : für Musiker ? ln -

Ivendmrg zu suchen :
!». Hai in jedem Falle der Betrieb »; ,char - cr

auch zivilrechtlich als Arbeitgeber zu gelle »;
•1. ist de », Musiker durch Gesetz anstelle der

Sonntagsruhe eine ununterbrochene SO »

stti n d i g « ' Arbeit & r n h c zu gewährleiste »;
5. jedem in einem Iliiterncyme » ständig be¬

schäftigten ' Musiker ist rln gesetzlicher Anspruch ans
eine « alljährlich zu gewähre,che » Urlaub znzu -
erkennen :

6. die wöchentlich « Höchstarbcits -
zeit für die Musiker ist auf 05 Stunden ge-
schlich zu begrenze ».

Der Verbands,op erwartet , dast die maßgeben
den Stellen dielen berechtigte, , Wünschen Reck

nung tragen » ud einer Bcrufsgruppc . die der

Hcbung der allgemeinen Volkskultur dient , durch
t . 3eseb das gib : , was anderen Stand . " . , ich ?» längst
gesetzlich gewährleiste ! ist.

i»

Gegen die gewerbliche Betätigung
der Musikkapellen .

Die Arbeitslosigkeit im Milsikerberufe
ist ständig im Steigen begriffen . Der Deutsche
Mujikerverbcmd in der tschcchoflow. Republik , mit
dem Sitze in Teplitz Schönau » der cS sich zur Auf -
gäbe mochte , seine arbeitslos gewordenen Mitglie¬
der nach de ». Genier System zu unterstützen ,
mußte , » m mit den ihm zur Verfügung stehende »
finanziellen Mitteln sein AnSkoimncn zn sinken
die gewerkschaftliche Unterstützung bedeutend ein -

schränken . Während Hunderte von Bernfsmujiker »
ftellentos sind , verdienen de Militärkapellen durch
ihre gewerbliche Betätigung innncnse Summen .

Obwohl das Ministerium für nationale Ver¬

teidigung mit dem Erlast vom 19. September
>925 . ZI . S340/16 die Verleihung der Militär '

„ tusiken im allgemeiue » und ihre gewerbliche Be

cäiigung Im besonderen zu regeln suchte , wurde in

verschiedenen Städten und Orte » in der tschcäw .
slowakischen Republik festgestellt , daß sich die M i

litärkapcllen gerade in bezng auf die Er -

laubniserteilung zum Abschlüsse eines Spielge -
fchäftes an diesen Erlast » ich : halten .

Die Regimeiiismusike » spielen in allen mög
lichcn Besetzungen » nd anw oft unter dem zulässi¬
ge » Stand . ' So spielten z. B. drei Mann der Reg .
' Musik des Inf . Reg . Ar . 15 i » Troppan bei einem
Balle mit einer Dame am Klavier als Jazzkapelle .
In einem anderen Falle stellte dieselbe Regiments -

lmijif vier M nn zur ' Verstärkung des Gejangver -
ciiiS - Orchcsiers „Frohsinn " bei . Auch von der

Reg . Musik 10 in Brünn spielten flinf Aiann alS

Jazzbandmiisik bei einem Balle . ' Auch wurde fest
gestellt , dast die Kapelle des Inf - Reg . Nr . 15 in

T, ' Oppau Spielgeschäfte unter dem Tarif der Zivil
musiker ausführte .

Tic vom Deutsche » Musiker Verband über
alle bekannt gewordenen Fälle an das Minff' terin : , «
für nationale Verteidigung erstatteten ' Anzeigen
blieben unbeantwortet und verfehlen
vollständig ihre beabsichtigte Wirkung .

heil zu verstehe » und bi « ans das logisch ' Nötigste
alles im neuen A' . ntstwerk zu rerpönc » , was man

überflüssiges Gc' fühl nennen könnte . Das kommt

daher , daß man seit den Kuiislrevvlttlioiien um die

Jahrhundertwende nicht mehr von innen , sondern
von außen , von der Form her die Kunst NN, schassen

möchte , außerdem ist dieses Verlangen »och Nüch¬

ternheit ein Rückschlag ans das stilistisch und fonn- . r .

ltstisch Uel>crlriaibeiie des EzprcssieniSmiis
Hai auch die eigentliche Romantik die Senti¬

mentalität künstlerisch ausgeschrotet , ha ! sie mich

Zusammenhänge mit dem Vergangene » , Unerreich¬

baren , Weltabgeschiedene », befruchtet sie mit ihren

Ideen Philosophie , Natiirwissenfchast und Knust -

Wissenschaft, darunter die ' Archäologie nnS vor allem

die Brüder Desto »' , so ist sie doch nur ein beschränk !
kunsthistorischer Ausdruck für die Anschauung einer

ganzen Epoche ( 1805 —1900 ) , d: e de » ästhetischen
Geniist irgendeines Knnslmotivs mit einer unstill¬

baren Sehnsucht danach und einer Abgeschiedenheit

von allen anderen Dingen verbindet . Da sich die

Motive der No, » antiker in einer ganz bestimmten
' Richtung bewegen : man denke an Novalis ' Seih »»

sticht nach der blauen Blume , an die Seiltimenta ! ! -

tat eines Hungerpastors oder Gösia Bcrling . an

Hamsuns Liebesprobleme und an Motive a » ?

Manns Frühzeit , lvebei die offizielle literarhistorische
Einteilung in bestimmte Stile und Tärstcllnngs -
forme » nicht stört , ist der Ausdruck Wältfliichl . Wirk -

lichkeitsfliichl nicht ganz unangebracht ! Kunstwerke ,
die aus dieser Anschauung heraus geschaffen sind ,

haben daher elwas notwendig Zeitabgelvandtes und

werden oft von geistigen Reaktionären mißverständ »

Der VI . ordentliche Berbandstag de « Deut -

sei »» Mnjlker - Verbandes i » Töplitz ' Schönau , der

vom 27. bi « 29. März 1929 in Töplitz - Schöna »

tagte , erhobt ganz entschieden Einspruch ge¬
gen die gewerbliche Betätigung der

Militärkapelle » und Verlangl , daß das

Ministerium für nationale Verteidigung alle zur
' Anzeige gebrachten Fälle auf das st r e n g st e n s -

tersuch ! und jene Personen , die den Erlast um -

gangen vaben . zur Verantwortung zieht .

Volkswirtschaft .
Ueberstundenarbeit im Feber 188g .

Wieviel nicht bewilligte wurden verwendet ?

Räch den vorläufigen Daten des Statistischen
Staatsamtes wurden im F e V e r 9 0 0 B e w i l

lignngcn erteilt , ». zw. 203 Betrieben fiir

67 . 010 Arbeitnehmer , von denen 26 . 300 an der be

willigten llcbersturdcnarveit teilnahmen . Durch

diese Bewilligungen wurden 132 3 Wochen in

einer Gesamtdaucr von 1,100 . 205 ' Arbeits -

stunden , das ist 175 . 020 Arbeitstagen

gewonnen .

Bon der Gesamtzahl der im Fever bewillig

lcu Stunden wurden im selben Monate - 127 . 629

verwendet , 2608 nicht verwendet und der Rest

von 909 . 503 entfällt auf die folgenden Monate .

Bon der Gesamtzahl der crteilien Bewillig »»

gen entfallen aus die Textilindustrie 37 Prozent ,
von den übrigen Klassen erreicht die meisten Ve -

willig,ingen die Maschincnerzeugung 12 Prozent
und die Bekleidungsindustrie 10 Prozent .

Rechnet man den Feber 21 Arbeitstagen ,

so hätten also bei Einhaltung des 8»Zlundentagcs

um 7292 Arbeiter mehr einen ganzen Monat

arbeiten können .

Vorstandssitzung des Internationalen
Gewerftchaftsbnndes .

An der am 21 . , 22 . und 23 . März in Am »

stcrdam abgehaltene » Vorstandssitzung des In¬
ternationalen ElewcrlschaftSbnndcs ( J . G. B. ) »al ,

inen alle ' Mitglieder teil . W. Citrinc , H. Jacob
sin , I . Jvlihanx , Tb . Lcipart . C. Mertens , R.

Tayerlr » » d Generalsekretär I . Sasscubach . De »

Beratungen über gewisse Tagesordnungspunkte
wohnte auch der Sekretär der PrivatangcstcUten
Jntcrnationale , Gcnosic Smit , bei . Da bei dieser
Vorstaiidssitzuiig das wirtschastlichc Programm
des I . G. B. mit zur Beratung stand , halte » ge¬
mäß einem in der letzten Borstandssitzung ge¬
faßten Beschluß verschiedene Vorstandsmitglieder
Sachverständige hinzugezogen und zwar : Pugh
» nd Bailev ( England ) , Harmel ( Frankreich ) , Eg¬
gert und Arons ( Deutschland ) , Stcrnheiin ( I , G.

B. ) . Bei der Behandlung des wichtigsten Punktes
der Tagesordnung , d. h. des

wirtschaftliche » Programme ? des I . G. B- ,

fand zunächst über die vorliegende » Entwürfe
und Vorschläge eine Generaldebatte statt , i » der
alle Gesichtspunkte erläutert und verschiedene
Vorschläge gemacht wurden . Danach tagte » die

Sachverständigen unter sich und arbeiteten aus
Grundlage der vorliegenden Entwürfe einen

Programincntwnrf ans , der am dritten Tage
der Borstandssitzung eingehend besprochen und

gutgeheißen wurde . Dieser Prvgrammentwnrf ,
der als Vorlage des Vorstandes der Ausschuß
sitzung in Prag vorgelegt wird , soll zunächst den

angeschlossenen Landeszentralen unterbreitet

werden , die das Recht habe » , Aendernngsanträge
zu stellen . Berichterstatter zu diesem Punkt auf
der Tagung in Prag , ist Genosse Th. Lcipart .

I » bezng ans die Frage der

Vctänipfuiig von Krieg « nd Militarismus

wurden alle AktionSmöglichkeiten eingehend In

( ich zur „Alleinkunst " erklärt . ' Allerdings könne, , sie
allein das Beweismittel des Satzes „L' Jlv : pour
I ' Art " dienen ( die . Kunst als Selbstzweck ) , da sie

zwecklos scheinen .
Tie Sacke ha ! aber einen Hake » . Künstler sind

sensiblere und feinere mechanische Instrumente , als
alle übrigen Menschen , folglich erfaßt sie das , wo -
runter alle ' Menschheit leidet , viel stärker , als uns '

Der Künstler kann nun diese Leiden durch die Fluch ,
in ästhetisch , romantische Erlebnisse entkräftigen , oder

dadurch , daß ei' ivren Ursachen nachspürt und diese
mit seinen künstlerische » Mitteln zu bekämpfen ver -

sucht ! Dann wird sich das Kunsterlebnis ans der

. Gegenwart gestalten , dam , werde » die reale »

MenschheltSProbleme und dich ' erische » Ideen ver¬
klär , und ihr Kampf , gleichzeitig der Kampf eines
leidenden Oerzens , der Inhalt de « Werls . Der Er »

reger der Gesü - Hle ist das Ziel dieses Kampfes , die

Lösung des Melles . Dieser Lösung dient alles am
Werk : das Leid des Künstlers , seine Ideen , seine
Gefühle , seine Gestaltung . Alles dies ist nicht mehr
dazu da , die Persönlichkeit , sondern die Sacbe ans »

zudrücke ».

Beispiele dieser Kunst sind der zweite Teil dcs

„Faust " , i » dem Faust das größte Glück dabei emp¬
findet , den , Meere Land abzugewinnen , Ibsens

„ Nora " mit der Propagation des Persönlichkeits ,

rechts der Frau , Tolstois , Zvlas und andere Werke .

Leicht kann man diese Art von . Kmntslvffcnbaruiig
mit gewollter Ten- deirzknnst Verwechseln , da diese wie

jene feste Ideen behandelt . Der Unterschied besteht
auch nicht in einer Verschiedenheit der Kunstsor »: ,

sondern in den Beweggründen ! Dem Künstler kom -
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sprochc », wobei besonders das Verhältnis zur

Sozialistische » Internationale präzisiert » nd die

Notwendigkeit einer engen Zusammenarbeit be «

tont wurde . Hiezu wurde folgender Beschluß ge¬

faßt : „ Tie Sekretariate der S. A. J . und des J . G . B,

werde » beauftragt , miteinander in Fühlung zu
bleiben und im Bedarfsfalls eine persönlicki «
Aussprache herbeizuführen , z » der auch lveitcrc

Mitglieder der beiderseitigen Vorstände hinzu -

gezogen werden können . Gefaßte Beschlüsse be -

dürfen der Genehmigung der Vorstünde der be -

treffenden Internationalen " . I » diesem Zusam -
menhang ivnrde auch beschlossen , zur Unterstüt -
zniig der von der Sozialistischen Arbciter - Jnicr -
nationalc in der Abrüstungssrage eingeleiteten
Kampagne im Namen des J . G. B , ein Schreibe »
a » den Völkerbund zu richten , in dem gegen die

HinauSzögerung der internationalen ' Abrüstnngs -
konfercnz protestiert wird .

Wegen Erkrankung des Vorsitzenden Citrine

konnte erst ans dieser Sitzung der endgültige Be »

richl über die

Reise CitrincS und Sassenbachs nach Italien

behandelt werden . Nach einer ausführlichen Tis -

kussion nah » , der Vorstand hierzu folgende Eni

schlicßung an :

„ Ter Vorstand des I . G. B. nimmt de » Vc -

rich : des Genossen bntrine und Sassenbach über

ihre Informationsreise nach Italien zur Kennt »

Iiis » nd spricht de » beide » Genossen für ihre

gründliche llntcrsnchnng der Lage in Italien sei -
neu Tank ans .

Er gibt der bestimmten Hoffnung Ausdruck ,

daß die Kulinridce der gewerkschaftlichen Freiheit
mit der Zeit auch in Italien wieder über de »

Fascisntus den Sieg erringen wird und beschließt ,
den Bericht der bevorstehenden AuSschnßsitzung in

Prag zu unterbreiten . "

Tic Sitzung behandelte hierauf verschiedene ,
mit der

Ende Mai in Prag stattfindenden Aus -

fchnßfitzung
int Zusammenhang stehende Fragen . Was die

Abhaltung des im Jähre 1930 ' anberaumten

Kongresses des J . G. B, betrifft , so soll dem Ans »

schuß vorgeschlagen tvcrdcn , den .VI ongre ß i »

Stockholm abzuhalten . Für die verschiedenen ,
damit verbundenen Tagungen wurden folgende
Daten vorgesehen : Donnerstag , den 3. » nd Frei -

tag , den l. Juli 1930 : Borstandssitzung : Sonn¬

abend , den 5. und Sonntag , den 0. Juli : Aus

lchußsitzung und Konferenz der Berusssckreta
riatc ; Sonnabend , den 5. und Sonntag den C.

Juli : Internationale gewerkschaftliche Arbel -

tcrinilenkonfcrcnz ; Montag , den 7. bis Freitag ,
den ll . Juli : Internationaler Gewerlschafts -
kongrcß . Nach Erledigung einiger im Zusam -
menhang mit der Internationalen Arbcitslon -

fereii ; stehenden Fragen und der Behandlung
einer Reihe innerorganisatvrischcr Angelegen
heilen wurde die Sitzung geschlossen . Die nacktste
Vorstandssilmng findet am 22 . Mai 1922 in

Prag stall .

» nn diese Ideen aus seinem eigenen leidvolleu
Leven und trenn sie wie „ Nora " ein Wr- ItpreVlent
erfassen » nd erschöpfen , dann beugen ton uns er -
schlittert der Genialität des Dichters . Da. > ist nicht

zu verwechseln mit fast mathematischen ' Abhaiidänn -
gen über irgendeine , wenn auch „ och so ansrichtige
Idee , die nie aus dem Herzen kommen » nd eine
vorgefaßte Meinung verbreiten , sich also durch den

Mangel an ErlebniSlnögltchkeit von wahrer Kunst
unterscheide ».

Wie es scheint , mehren sich die Fälle , daß Kunst -
ler sich der sachlichen Kunst verschreiben und es ist
nicht von der Hand zu weisen , daß die (Erlebnisse
des Krieges , der Revolutionen und Kämpfe des Pro -
letariats , ferner der Zustrom ans Arbciterkreifen
zur Kuust diese Entwicklung beeinflussen und viel -
wicht stehe » wir a » der Schwelle einer innen geistst-
gen Epoche . dw entgegengesetzt der alten romantischen
an Stelle der »och so verdeckten Weltfliicht

'
den

Komps mit den W- e' tipreblcmen durch die Porwn des
Künstlers setzt

Vielleicht wirb dann der Künstler , der zur Zeit
dem reale » MVirich . ' » noch immer ein überflüssiges
Kuriosm » erscheint , »ach dem ' Aussterben der immer
so ssiler werdenden Kafteihanslitcratenrasse , die ein
romantisches Eibe ist , wirklich wieder breiteren
Volksmassen etwas geben . Zur Zeit dar 2tan,antik
kamen die Kunstsalons ans und die Folge war eine
ausgebildete Kn- nstaristokratie Es könnte nicht dos
letzte Verdienst der sachlichen Epockre sein , an
Sielte der Ku - nstsalanS das ganze Volk
zu setzen.
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44„ « emverg 1914 .
3ur Krieg « tgef < Ot « Hte des ClnlcMungöfcIöiugcö .

Fast andcrhatb Jahrzchnle rtennen uns von den '

ersten L' Iutiflcit schlachte » zwischen zwei Armeen ,
die beide der Peroangeichci : angchören , der Armee

des apostolischen Kaisers und Königs und der des

Zaren aller Reußen . KriegSgeschtchtlich ist das In -

tc -rcffc an dem Vorgängen an der Weichsel und am

Dirjestr der Beschäftigung mit dem Feldzug an der

Marne gewichen , der das Schicksal des ganzen Krie¬

ges tricht endgültig entscheiden , aber doch die £i *

tuatwn der Mittelmächte von Arund aus ändern

»ollte . Di « anfangs vorherrschende Ueberzciignng ,
die f. N. T. Armeen hätten in den August - und Sep -

tenrberschlachlcn eine schwere Niederlage erlitten ,

für die vor allem die Führung verantwortlich zu
inachen sei, wich fpäter , als Zahle « und Daten be¬

sann : wurden , als Conrads Memoiren erschiene »,
der Achtung vor der Leistung d e r T r » p P c, die

sich gegen starte lledermachi . vor allem artilleristische

Nebcnnacht , schlug , der größeren Achtung auch vor¬

dem österreichischen Generalstal ' , der die russisch »
Armeen von dem Wege nach Breslau und Berlin

weg - - «ich aus sich zu ziehen wußte , ohne dabei

die eigenen schwachen Armeen der vernichtenden

Umfassung auszusetzen . Tatsächlich hat die öster -

rcichi ' ch- migarische Armee da ? einzige strategische
Ziel , das sie sich bei dem gegebenen Krästevcrhält -

ms setzen konnte , erreicht. Im OTicftct 1911 war

die Arnree , ohne daß einer ihrer Teile durch Um -

iasinng vernichtet ohne daß die Front irgendwo

durchbrochen worden tväre , in Westgalizien und vor

den. Karpaihenpäsien zu neuer Aktion bereit , sie hatte

aewalttxe russische Truppen gebunden und tvesilich
von - an und Weichsel aus sich gezogen . Wäre ta :

' . sächlich in Frankreich im September die Cntschei -'
d: Eio gefallen , ' v hätten die Deutschen nunmehr in

' den Kamps im Osten mit ausreichende » Kräften
k. narcifcn und ihn entscheiden können . Ei » deutscher
BoÄtoß aus Preußen gegen Bialvsto ? Siedler Härte sich

in Herbst 1914 zur vernichtenden Niederlage der
• - Oen ausweiten müssen . Da aber die Entscheidung
tn Westen ausblieb , da die Front dort erstarrte und
d. nrderte de: besten Bataillone weiter band , konn
y. euch im Osten die Möglichkeiten »ich : gewitzt
meiden .

Aber die vier Armeen , die Coitrad nach den
Sölacknen vo. L ubl i n, bei K om a r o w, vor -
märts Lemberg u' . ch bei Grodek - Rawa
Ru - ka hinter de » San und dami de » Dunajcc zu -
uchübne , waren ! n wenigen Wochen surchibar zu

xrichie : worden . Sic zählten kaum noch ein Drst -

der Bestände , hatten schwerste Verlust « gerade
d: i den besten Mannschaften , starke OffizierSverlnste ,
Einbußen an Material . Geschützen und TraiitS erlit

tcitz. Mit rund 800 . 000 Mann war man im August

ausgezogen , keine 00 . 000 Mann davon stände » im
Oktober noch im Feld . Ob die AnsangSschlochlen
b :c dock nch : feldzugentscherdeiid sein konnten , so
blutig , >o verlitslrcich endeil . ob sie die Kampfkraft
des Heeres o stark beeinträchtigen mußten , das ist
eine Frage , die man bei der Beurteilung des gali
P' cheil Fekdzugcs bisher zu ioenig beachtet hat .

Fhrer Erörterung und zum großen Teil auch
ihrer Klärung dient die Schrift eines ehemaligen
f . ii . f . GenerakftaboffizierS , Max Frh . v. Pil
ic iit ) l „ Lemdcrq 1D14 " ISO Zeiten , 5 Karten , l>ei
A d. H o l z h a » f e n S N a ch f. Wie n) , die sich vor
allem mit de » Vorgängen in Oftgalizien , mit den

Kämpfen der 3. und der 2. Armee besaßt , aber auch
die Strategie des Generalstabes und die Taktik der

Trnppenführnng auf dem Schlachtfeldc kritischer
Erörterung unterzieht .

Vit reich schildern sehr ausführlich die Ein -

lciiungskämpse , die sich im Bereich des 11. Armee

toips « Lemberg ) creiguetcn . die ersten Zuiaunnc »
stoße mit den ' Aussen, die Fern rekognoszier » » g durch

berg konnte die Armee retten . Bei der zweiten , der

r o d c k e r Schlacht sieht Piweick , die Haupt -
schuld an dem Mißlingen darin , daß man die

n t s ch e I d u » g durch ll m fassung such : «,
n umfassenden Flügel ( die von Norden cinschwen -

keudc ' l. Armee ) dabei zu nahe an die Front heran -

zog und so selbst umfaßt wurde . Der Erfolg wäre

seiner Ansicht nach durch einen Massenstoß von

fünf bis sechs Divisionen längst der Grodek Lcniber -
aer Chausiee zu erreichen gewesen . Di « Idee des

taktischen Stoßes " in der Schlacht war aber dem

Geueralstab verloren gegangen . Die spätere En : -

Wicklung gibt hier Pilreich Aecht , denn tatsächlich
wurden die großen Erfolge des Krieges , G o r I i c e,

rumänischen Schlachte », K a r f r e i I,
durch solche „ Stöße " cizziett . Ob freilich st rate

isch dein Stoß gegenüber der Ilinsassung so große
Bedeutung zukommt , wie er sie taktisch ohne

Weisel besitzt , bleibe dahingestellt .
ehr ausführlich kritisiert Pilreich die A n -

rifsStaktik der österreichische » Annec und die -
er Abschnitt seines Buches ist vor allen : lehrreich

und gerade für uns interessant . Er beweist . — bei
allen Entschuldigungen . die der Autor selbst bei -
bringt — daß die k. u. k. Armee 1914 ohne jede
Vorstellung vom modernen Kriege in
den Kamps zog , daß der KonscipativiSmuS des Ge -
ireralstabrs , der Reglements , der höhere » Offiziere
und die mangelnde Ausbildung der Subalternen
Ichntau sende Opfer forderte , die leicht
hätten vermieden werden können . Da- Z Vorstürmen

igen die befestigte Stellung des Gegners ohne Ar -

tillericvorbcreitimg , das Zusammendrängen der

Truppen in einer dichten Schwartnlinie , der Man -
gel an Reserven , ans die man hochmütig verzichtete ,
all das wirkte zusammen , irni die Verluste in den

ersten Kämpfen wahnsinnig zu steigern und die

Chancen des Siege » selbst zu zerstören .
Die Darstellung Pilreich « hebt zum ersten Mal

in kritischer und militärwissenschaftlich diskutabler

Weise die schweren Fehler des öfter reicht -

scheu GencralstabcS im gallstschfit Eintet -

mngSseldzug hervor . ES sind , loa « Pilreich zwar

nicht darlegt . waS man aber nun erlennk , grotesker -

weise sast die gleichen , die B c » c d c k und

Kri snrani 6 18 0 0 in Böh » ic n begingen . Da -

mal « wie 1911 wußte man die Defensive nicht rich -

lig einzuschätzen und ging auch dort , wo man nur

irtzjnwehre » hatte , offensiv vor . Beide Male hakte

man den Vorteil der inneren Linie und erzielte

einige Anfangserfolge ( Trautenan — Komarow ) .
Beide Male schwankte man während der Schlacht ,

ans welchem Flügel man die Entscheidung suchen

solle Wie Benedek zwischen Ff er und Elbe zögernd
manövrierte , sich verzettelte und die Gelegenheiten

verpaßt «, so hat Conrad zwischen Weichsel und

Dnsesir einige Male geschwankt » ud auf keinem Flu -

gel eine Entscheidung erzielen könne ». Bei Chlum —
Königgrätz und bei Rawa Ruska — Grodek stand
man in guter Ausgangsposition und wurde dann

ans dem Schlachtfeld « den Nachteil der inneren
Linie gewahr , indem man umfaßt Ivurde .

Es wäre also auch bei dem ungünstigen Ver¬
hältnis . in dein Truppenzahl » ud Artillerie der

Oesterreich « zu denen der Russen standen , bei best
serer Führung , bei nwderner Taktik , bei richtiger Er
kenntnis der Bedeutung der oftgalizischeu Flanke ,
und also bei systematischer Defensive in einer Reihe
befestigter Stellungen , wahrscheinlich gelungen , die

Russe » von der Weichsel abzudrängen .

Auch nach Pstkreichü Sludie bleibt Conrads
Gesamtplan einerseits unangesochton , anderer
seits , WaS den Aufmarsch und die Versammlung slar
ker Kräfte ans dein serbiselzen Kriegsschauplatz be
triff «, »och zu kritisieren .

Dr . E. Franzel .

ÄkveS
9oOt und der „ « nveSanute « Soldat " unter oen ,

ES ist Naciit . Der Marschall ist neben dem

„ llnbekonnten Soldaten " unter dem Triumphbogen

die Kavalleriedivisionen . In diesem ersten Abschnil !
der Kämpfe wurde da « Ziel , da - sich das ALK . ge
bell ! Halle , erreicht . Tie erwarteten Masienein
bniche russischer Kavaller : : blieben aiis , es gelang
dem organisierten Grcnz ' chutz umso lcichier , die Mo -

bilisierung des II . Ak. zil decken , die eigenen Beloc -

gungcn zu verschleiern , über die russischen durch
die Kavallerie gute Nachrichten zu erhalten . Nach -
dem diese Ausgaben gelöst waren , versagten aber
das AOK . und das ll. Avmeekommando de! der Or¬

ganisation der Verteidigung . Pilreich zeigt , wie die

Befehle einander widersprachen , durch Un¬

klarheiten die Unterführung verwirrten , über die

Ziele des ' AOK. die verkehrtesten Anschauungen vcr -
breiteten . Hier est übrigens Pirtreich nickt der

erste Kritiker . Schon Emil Sceliger hat in

seiner Schrift „ Conrad , der Retter Berlins " , ans
die Konfusion in den Weisungen des ? ( Obt . hinge¬
wiesen . Statt in Oftgalizien einige Berteidigimgs -
kinieil zn schaffen und die Kavalleriedivisionen alS

Porhut zn benutzen , die schrittweise zurückßunehnien
war , ließ » can . Kavallerie und vorgeschobene Bat '
laillone des 11. Korps regellos zuriickgelhcn , sinnlos '
hin - und hermarschiercn , so daß sie ermüdet , teil

weise kampfunfähig wurden und bei den beginnen -
den Kömpscn überall zu späi kamen . Das XII . niid
des III . Korps , die von de » Truppe » der ll . und dei
2. Armee zuerst zur Stelle waren , waggonicrtc man
wiederum wei » hinter der Fron « ans und hetzte sie
dann in Gewaltmärsche » gegen die Zlola Lipa vor ,
ohne zn wisse », aus welchen Feind sie stoßen würden .
Im eigenen Land fehlte den Truppen so eine feste
AusgaiigKstesluug . fehlten Verrcidigiingslinien , fehlte
nach dem 20. August jede sichere Nachricht über die
Stärke und die Marschrichtung der Russen . Auf
falschen ' Annahmen war denn auch der erste Osten -
sivsloß der ll. Armee , der vorwärts der Straße Lew -

Vocg —Zwezoiv erfolgte , aufgebaut . Man fließ auf
überlegene russische Kräfte in gut gedeckter Stellung
und nach dem U« benennen der russischen Vorhuten
lies der Angriff fest . Die weile Dislozierung der
Truppen machte auch ein rechtzeitiges Eingreifen des
heroneilenden "V11. Korps »nuivglich , beiderseitig !
Umsossnuiz drohte » nd nur der Rückzug hinter Lern

ausgebohrt . Die Menschenmenge bat sich verlausen .

Totenstille ringsum . Die beiden kommen ins Ge °

sprach .
Der N » be kannte : . He! He! Heer !

Heda . Kamerad !
Der Marschall : ( schweigt ) .
D e r U n b e k a n n t e: He! He! - Heda! . Hab

dick ) doch nicht sv, Herr General ! Dn bist jetzt
auch mausetot wie ich und da gibt * keine

Gradunterschiede mehr vor dem Tod !
Der Marschall : ( dreht mühsam den

Kopf) Ah soov! Da ist jawckhl der Jneonnu !
Mach dock) nicht so einen Krach , mein Sohn !

Der Unbekannte : Oh — bitte ! Mich
haben sie mitten auS dem Leben herausgeholt ! —

Mit fünfundzwanzig Jahren , Herr General ! Ta

l >at - man eben noch etwas Tenrperaincnt im Bauch !
Auch wenn man eben totgeschossen ist !

Der Marschall : Ja ja — das mag
sein ! In meinem Alter , mit achtuiidsiehzig Le¬

bensjahren . da stirbt nian to ganz von selbst
so man braucht acht Tage dazu , bis man
hinüber ist und dann will man eben

seine Ruhe haben ( Legt sich herum ) .
Der Unbekannte : Ich pfeife was aus

„seine Nnbe haben " ! Ich » ahme am liebsten die

Gräbplatte und schmisse sie dem nächsten Pol !
zisten oder General aufs Dach » nd schöbe
ab — zn meiner Marie nach Bauchefles am Ka
nal de la . Sonmie ! Einmal mir bei meiner
Marie und ich pfeife auf die Unslerblichlet

Der M a r schal l : Oho ! Was ist das für
eine Sprache ! Bitte etwas mehr Würde an dieser
geweihten Stelle — — — Wie heißt du den »,
mein Sohn ' ?

Der Unbekannte : Käsemeier , Herr
General .

Der M a r scha l l: Käse meiev

Keife meierst ! Um Gatteswille » ! Was

für ein Name !
Der U n be ka ii n te : Ja — Käsemeier

Gefreiter der Reserve im Territorialregiment Nr
895 ! Ter Name Foch ist ja kürzer ! Foch — das

klingt wie eine Handgranate oder wie ein Kann

iieilschilß !
Der Marschall : Woher bist d » den »

mein Sohn , ich tKibc nicht recht gehört ' ?
Ter Unheka - iiiite : Bon Aauchelles

Quesuoh . Das iit ei » kleines Kaff bei Abbevill
am Kanal de la Somme . Da haben wir ein T( ci
» es Llckevhans , ein Pferd und eine Kuh . Das ist
alles . Daran zehrt die ganze Familie Käsemeier '
Ich habe am allerwenigsten von ihnen getaugt .
Ich habe mich halt so durchgestromert als Hand
werksbirrsche und Gelegenheitsarbeiter zwischen
' Abbcville und Amiens ! —

DerMarschal l: ( stöhnt aus seinem Ka

lafält ) UiN ' GvtteSwillen ! Ein Handiverksbursche
als Jneonnu ! Ein Stromer ! Womöglich wege
Bettelei und Mundraub vorbestraft

Na hör mal , mein Sohn , wie lange hast d »

- Ulrc 9e Xriomphr . "

Feldküche ! Beim Bagagewagen oder bei der Sa

»>säst Verflucht » oeh mal ! Zum Schluß Iptis
mich doch noch erwischst Blutsauerci !

Der Marschall : Na hör mal , druck dich
doch eflvas gebildet aus , hier a » dem geweihten
Platz ! Welche Schlachten hast du denn initge --
inacht . mein Sohn ? Wankt du in der ersten
Marnefchlacht dabei ?

Der Nnbe ka n » t c: Oh verldammt noch
mal und lvie ! Bei (Lei Fckrc Ehainpeiioysc ! Ta
hätl ' s mich beiiiah cnvischl . Ein M. - G. - Tchilß
durch die Schnanzc und eine ' Schrapnellkugel in
den Hintern ! Daß vergißt feiner , wenn er so
ei » mistiges Nest wieder nennen hört !

Der M a r s ch a l l : So so, du warst Bei La
Füre Ehanipenohse . Da warst du also bei mei
nein . Korps ! Da haben wir zusammen Welt
ge schichte gcniacht !

Der U nbe kan nt e: Weltgeschichte ? Nicht ,
daß ich weiß . n » S haben die Preußen so zugesetzt ,
daß wir allesamt in die Hosen gesch .
haben . Verdammt noch mal . war das eine
Schweinerei ! Ich bin abgeschoben über S <' ' Zail » e
» ach Barbonne zurück . Herrgott »och mal , war
das ein Gedränge ! auf der Straße ! Und gefres¬
sen haben wir in Barbonne ! Zwei Tage und
zwei Rächte lang ! Einen Schinken , ich sag dir ,
General . . .

Der Marschall ( wendet sich ab ) :
und an der Sonmie warst du auch ?

denn an der From mitgemacht ? Dr bist doch
hoffentlich dekoriert mit irgendeinem Kriegslren
der Republik ?

Der U n b e k a i> n t c: Dekoriert — ja
Sch . . . . ! Dekoriert ? Weißt du denn nicht als

Marschall , daß mau die Kriegskreuze hinten kriegt
und daß die Holzkreuze vorne wachsen ! Bier

Jahre hob ich den Schwindel mitgemacht und
kein Bändchen dafür gekriegt !

Der Marschall : Mein Golk , noch nicht
einmal dekoriert ist der Kerl !

D c r N n b e k o n n t e: Ja , ja , nickst einmal
dekoriert ! Ich hob mir . übrigens nicht viel daraus
gemacht , Herr General . Ich Hab mich gedrückt
wo es irgendwie gegangen ist ! Möglichst bei der

' Na

Der U ii b c ka n n I c: Aber natürlich ! An
der Sonmie ! In Auncns Hab ich ein Mädel ge¬
habt , ein festes Weibsbild i » der Slraßeuschänke
nach Longucan zu! Donncrwclicr Hai das Luder
eine Sache gnl gemachst Die ganze Kompagnie

war schon bei ihr ! Und das Mensch war am
Schluß iutmcv_ »och obenauf ! Und in
Evrbie ! Alensch ! Da hatten wir ein Quartier !

; iius Töchter lw' . te der Wirt ! Und jede Hab ich
dreimal mindestens gehabt ! Und in Albert ! Da
waren wir in einem Francnkloster einquartiert

— Mensch , da hättest dabei sein sollen —
Der Mar schall : Hör ans mit dem Ge -

schwätz ! Bei Ipern warst du wohl auch dabei ,
Sohii ?

c r N it b e ka n n t c: Bei Sjpern ? Und
nicht zu knapp . Da halten wir die Ruhr ! Wir
lagen i » Pvperinghe in Quartier . Tagsüber
soffen wir Eidre und Wein und nachts haben
wir gesch ! Gesch !! Herr Ge -
neral , großartig ivar das ! Jeder zweite Man »
kam ins Lazarett und bekam Heimaturlaub wegen
Dieizstuiifähigkeit .

e r Ma r schall ( stöhnt ) : Mein Gott und
so ein Biest haben wir ausgerechnet zuin nnbe
kannten Soldaten gemacht !

Der Unbekannte : Nu hören Sie mal ,
Herr General , waö stirzen Sic mich eigentlich so

Sonntag , VI . Mistq IVA .

Ein Biericljahr sind wir noch auf der Pritsche
gelegen , dann hat irgendein sentimentales Kamel

einen Blumenstrauß ans meinen Bauch gelegt .
Seitdem bin ich der Jneonnu . Und

weiß nicht warum .
Und jetzt ! Jetzt liege ich da unter dem Are

de Triomphc und jeden Mittag kommt irgendein
General oder «in anderer betreßter . HanStourscht .
macht immer dieselben Faxen und zündet die

heilige Flamin « alt

Ich sch . . . darauf ! Eine Stunde bei mei .

ncr Marie in Banchclle ! Eine Stunde nur ! !

. Herr General , ich sage Ihnen ! Das Mädel Hai
eine Brust ! Und ein Hinterchen ! Ein Hinier -
chcn, Herr General ! !

Der Marschall : Halts Maul , du

Schwein ! ! ! ! ! Und so einen Kerl Istiben wir zum
Unbekannten Soldaten sstmocht!!!

( Sic schweigen . Die Toh ' » eükorle naht . )
Henna « n S ch ü tz i n g e r .

Kleine Chronik .
Das Gespenst d« s Nelion . Der Kenia , ei »

isolierter Gelstrgsstock in der englischen Kenia - - -

Kolonie , ist nach beut Kilimandscharo , der sich ihm
gegenüber erhebt , der größte Berg Afrikas . Es war

bisher nur gelungen , de » einen der beiden Gipfel ,
den Batian , zu besteigen . Der andere , der von
dem ersten Eroberer des Berges « ir . Halford Mok -
linder 199! ) „Nelion " genannt wurde bot so außer »
ordcnitickst Schwicrigkeiten , daß sein « Besteigung erst
jetzt den drei Engländern Harris , Thipton und

Sommerfell gelungen ist . Shipton gib ! in der

„ TinieS " einen onsführlichen Berich : der Besteigung ,
die am t!. Jänner de « Jahres ausgeführt wurde ,

nachdem die Alpinisten am 4. schon vergeblich ver¬

such : hauen , von ihrem 1100 Meter hohen Lager bei

Point Lettern « die mehr als 1000 Meier bis zum
Nekiongipfel zu überwinden . Beim Abstieg nach die -
fem ersten mißglückten Versuch wurden sie durch ein

seltenes Schauspiel überrascht . Sie sahen nämlick
das sogenannte „Brockengespeirst ", eine merkivnrdigc ,
zuerst ans dem Brocken beobachtete Erscheimnw .
durch die das stark vergrößerst : Schattenbild des

Beobachters bei tiefstehender Tonne ans «ine Nebel -
ivand geworfen wird . „ Wir sahen plötzlich unsere
eigenen riesigen Silhouetten, " schreibt Shipton , „ um¬
geben von einem Heiligenschein in allen Farben des

Regeiibogens . ES Isar einer jener großen Augen »
blicke , die der Bergsteiger imx selten in der Aspen -
weit erlebt und die allein genügen würden , um das

Bergsteigen zu einer der größten Freuden des Lebens

zn machen . "

Tie Schätze Tntanchamons . Neunzig Kisten mit

Schätzen ans dem Grabe des Tntanchaiiion , die die

Ergebnisse einer zweijährigen AnsgmbnngSarbert
darstellen , sind jetzt aus Lnxor in Kairo eingetroffen .
Einige der Schätze sind bereits in dem Dutanckstimon »
saal de - DinsemnS von Kairo ausgestellt . Darunter

befindet sich ein goldenes Rnhelager , ein Schuh auL

Alabaster , vier Kopfstützen , davon zwei in blauem

Fayanee und eine in Elfenbein , das erste Sichel -
schwert , das bisher gefunden wurde , ein Spielbrett
von herrlicher Aödest n. a. m. Es zeigt sich also ,
daß die Funde ans dem Grabe des Tattanchanion
noch keineswegs erschöpft sind und daß gerade die
kleineren Gegenstände besondere Schönheit und

Eigenart ausweisen .

Der Elefant im Zigarrenkaden . In Köln kam
es bei der Umladung der dem Zirkus Hagenbcck -
Allstoff angchörigen Elefantengruppe zu einem trägst
komischen Idyll . Ein junger Elefant trennte sich
plötzlich von seinen Gefährten und rannte in das
große Schaufenste » eines Zigarrcickadens . Das Tier
drückte die Scheibe ein , jagte den Ladcninhaber in
die Flucht und blieb schließlich ratlos vor dem Laden
tisch stehen . Der ZirkuSdircktor und 12 Angestellte
hatte » wenig Mühe , den inzwischen wieder sanft
gewordenen Dickhäuter zurückzuführen .

Bein » Boxe » getötet . In Barcelona ist
der italienische Boxer Pcrazziv an dcn Fcklgen
eines Boxkampfes mit dem Spanier Fmnzisco
Roö gestorben . Der Italiener hatte die zchn
Kampfrnidde » nur durchl ?alten können , weil ihm
fei » Manager schwere Stärkungsmittel verab -
reichte .

Was ein Perserteppich erzählen kann . Die
persischen Teppichweberinnen werden
schon als Kinder in die Werkstätten verkauft und
müsse » dort neun bis elf Stunden ununterbrochen
bei kläglichem Lohn arbeiten . Viele von ihnen
werde » schon in früher Jugend schwindsiichilg .
Besonders gefährlich aber ist ihre Arbeitsweise
für die Entwicklung des Beckens und die speziel -
len weiblichen Körperfunktionen , da die Welvi « - -
neu auf schmalen , mit Schnüren an der Decke
befestigten Brettchen sitzen . Die Folge ist , daß bei
75 Prozent der gebärenden Teppichweberinnen
der Kaiserschnitt gemacht werden muß und dabei
fast die Hälfte der Frauen stirbt . — Dem „echten
Berter " . der stattlich im ickiänen . ftc - iu, lw- s Twail «

Der Unbekannte : Bei Vevdnii ? Ver¬
nimmt noch mal , da Hais mich ja erwischt , i »
der Zitadelle ! Kein Mensch denkt , das; er gerade
in der Zitadelle verrecken muß . Netzen uns in
einem Verschlag war der Oberkoiinimndiercnde
der General Potain . Ich habe ihn jeden Tag ge-
sehen , wenn er sich am Morgen gewaschen hat .
Plan sollte doch glauben , daß man dicht neben
einen » Kommandierenden General nicht zn Scha¬
den kommt ! Und doch hals uns erwischt ! Im
Frühjahr Achtzehn ! Da schlug ein ganz dickes
Geschoß die Decke der Zitadelle durch . Im Nu
warm wir hin , acht Man » , in unser ». Loch ,

tz - Klettonberg gegründet
den . Die Stadt Köln erhöht vom 1. Slprll ab den
Ttraßenbahnlaris für die Dauerfahrer , wobei sie bei
der neuen Festsetzung des Fahrpreises einen Unter -
schied macht zwischen den Fahrgästen , die über SSO
Mark und denen , die unter 350 Matt monatlich
verdiene ». Diese an sich verminstige Einrichtung
eines K' lassensystent « hat zn der Gründung des Vor -
eins „ Aler gvnnzo Faß " geführt . Sein « vorläufig
07 Mitglieder haben sich verpflichtet , täglich die
Straßenbahn zn meiden und genrestttsmn morgens zu
Fuf ; iii die Stadt zu marschieren . Ein Schild mit
der Vereinidevise soll dabei voremgetragen werde » .
Der Karneval wiid nstö fortgesetzt . -
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Nie deutsche « roSuftton geistiger
CTahrungcimittel im 3ahre 1928 .

CDon 9rife 8ori9 , « oetnfto « .
„ Sage mit , waS du lieft - ■ und ich sage dir ,

met du bist ! " CMcfc Keine Varionte mag wohl die

beste Einleitung der nachstehenden Betrachtung sein .
WaS liest der Deutsche ? Darüber gibt uns der soeben

erschienene Bericht über das Jahr 1028 der „ Deut -

scheu Bücherei " * ) in Leipzig lehrreichen Auf -

schlich. Zunächst noch einige Erklärungen , da

das litt folgenden Gesagte wohl als intet «

essant , jedoch nicht als allgemein bekannt , an -

genommen wird . Die „ Deutsche Bücherei " in Leip -
zig besteht seit 1011 , sie dient dein Zwecke , das ge -
faiutc in Deutschland veröffentlichte Schrifttum ,
gleichgültig , in welcher Sprache erschiene », sowie
da « gesamte deutsche Schrifttum , das außerhalb
Deutschlands erscheint , zu sammeln . Die meisten Ber «

leger senden unaufgefordert sofort nach Erscheinen
je l Exemplar ihrer Berlagswerke n»berechnet ein ,
andere müssen erst dazu aufgefordert werde » . Die

„ D. B. " sammelt nicht bloß Bücher aller Wissens »
gebiete , sondern auch Landkarten , amtliche Pnbli -
katione », Zeitschriften , Kataloge usw. , auch wenn

diese nicht in den Handel gelangen , sondern nur für
einen kleinen Kreis bestimmt sind . ( Daß von den
von unserer Partei herausgegebenen Zeitschriften
weder die „ Tribüne " , »och die „ Frenndschast " , noch
die „Freie Gemeinde " , sondern lediglich die „Gleich -
IM " vorhanden ist , daran liegt die Schuld gewiß
nicht an der „ D. B" ) . Die eingehenden Bücher wer »
den mit Verfasser », Titel «, Verlags «, Preis - » nd

sonstigen bibliographischen Angaben zunächst in das ,
im täglich erscheinenden Buchhändlerorgan „ Börsen -
blatt ", veröffentlichte „Tägliche Verzeichnis " anfge -
nonnneu . Im „ Täglichen Verzeichnis " werden die
Bücher , nach Verlegern geordnet , anfgeführt . Ans
dem bibliographischen Teil der sechs Börsenblätter
einer Woche wird das in 27 Fachgruppen unterge -
teilte „ Wöchentliche Verzeichnis " zusammengestellt .
Am Schlüsse jedes „ Wöcheiulichen Verzeichnisses " be«
findet sich ein alphabetisches Verleger », Verfasser -
und TiteUegistcr . Arn Ende jedes Monats erscheint
das „ MonaiSregistcr " , das in alphabetischer Nethen -
folge eine Verfasser - und Titelübersichl nebst Hin¬
weisen ans die betreffenden „Wöchentlichen Verzeich -
nisse " bietet . Alle 0 Monate wird auf Grund der

„Wöchentl . Verzeichnisse " der „ Hakbjahrs - Katalog "
zusammengestellt , der ein alphabetisches Antorenver -

zeichniS ist . Mit diesem zugleich erscheint daS dazu -
gehörige alphabetische Titel - und Schlagwortregi -
ster . Um das Nachschlage » in den Katalogen zu ver -

einfachen , werde » je 10 Halbjahrskataloge zum
alphabetische » „ FünsjahrS - Katalog " vereinigt . Eben -
so auch daS Titel - und Schlagwonregister . Da die
von der „ T. B. " Heransgegebene » Verzeichnisse von

fast alten größeren Bibliotheken der Welt bezogen
werden , ist es sehr wichtig , daß alle von unserer
Partei herausgegebenen Schriften an die „ D. B. "

gesandt werde » , damit unsere Literatur auch in
weiteren Kreisen bekannt und verbreitet werden
kann ; legen doch die meisten wissenschaftliche »
Bibliotheken seil den letzten Jahren Wert daraus ,
das sozialistische Schrifttum möglichst vollständig zu
besitzen . Mit obigen Ausführungen dürfte der für
diesmal in Betracht kommende Aufgabenkreis bei

„ D. B. " umrissen sein .

Im Jahre 1028 wurden von der „ T. B. "
27 . 701 neu , oder in neuer Auslage , erschienener
Bücher registriert . Gegenüber dem Jahre 1927 be-
deutet dies eine Abnahme von 8282 . Immerhin
erschienen durchschnittlich 70 Bücher täglich . Inter¬
essant ist die Verteilung auf die einzelnen Wissens •

gebiete , wie nachstehende llebersich ! zeigt :

Qttfenfi &afMgcbltti : 3nlgr ( nnit :
1. Allgemeines . Sammelwerke . Buch - und

Schriftwesen . Brblioilwkswejc ». Hoch -
schule ». Gelehrte Gesellschaften . Wissen -
schaslSknilde 027

2. Religionswissenschaft . Mythologie . Theo¬
logie 2. 008

8. Rechtswissenschaft 1. 002
■1. Wirtschaft «- und Sozialwisseuschafte ».

Politik . Statistik 2. 020
f>. Heilwissenschast . Tierheilkunde . . . 1. 191
0. Naturwissenschaften 925
7. Mathematik 207
8. Philosophie 534
9. Erziehung und Unterricht . Jugend -

bewegnng 925
10. Schulbücher . Stenographie 2. 281
11. Jugendschrifte » 1. 518
12. Allgemeine Sprach - und Literatur¬

wissenschaft . Außerenrop . Sprachen und
Literaturen . Orientalische Sprachen
und Literaturen 123

13. Klassische Sprachen und Literaturen . 131
11. Neuere Sprachen und Literaturen : Dar¬

stellungen und Untersuchungen . . . 597
15. Neuere Sprachen und Literaturen :

Schöne Literatur 1. 101
10 Musik . Tanz . Theater . Kino . . . . 070
17. Kunst » nd Gewerbe 058

18. Geschichte . Histor . Hilfswissenschaften . 830
19. Kriegswissenschast 207
20. Kulturgeschichte . Volkskunde . Geheime

Gesellschaften . Freimaurerei . . . . 517
21. ». 22. Erdkunde . Völkerkunde . Atlanten 707
23. Technische Wissenschasien . Handwerk . 1. 097
LI. Handel und Verkehr . Industrie . . . 1. 293
25. Land - und Forstwirtschaft . Jagd . Hans -

Wirtschaft 707
20. Turne » . Sport . Spiele . Sammelwesen .

Geselliger Verkehr 105
27. Geheimwissenschaften. Allgemeine Kalen¬

der . Verschiedenes 018

Was an dieser Ausstellung sofort in « Auge
fallt , ist der starke perzentnelle Anteil , welche » die
Gntppe 2 ( Religionswissenschaft usw. ) einnimmt .
Angenommen , vo » jeder der 2. 088 im Jahre 1928
erschienenen Schriften werden durchschnittlich ( 000
Stuck verkauft , so ergib ! sich das Resultat von
2,088 . 000 . Tentschsprechende gibt es ca. 85,000 . 000
ans der Welt , demnach kaufte jeder 10. Deutsche ei »
Buch theologischen Inhalts . Immerhin hat sich das
Verhältnis gegenüber dem Jahre 1927 gebessert in «
sofern , als diese Literatnrgattung damals mit 2. 500
Publikationen 8. 27 Proent der gesamte » Jahres -
Produktion beanspruchte , damals war also jeder 88 .
Deutsche ein Käufer religionswisseuschafllicher Lite¬
ratur . ES wäre jedoch verfehlter Optimismus , an -
zunehmen , diese Aenderung wäre allein dem Fort -
schreiten der Aufklärung , sowie dem Wirken der
Freidenker zuzuschreiben . Tie Gesamtproduktion deS
Jahres 1928 bleibt hinter der vo » 1927 zurück , die
Gruppe Religionswissenschaft ist gleichfalls zahlen -
mäßig im Rückgänge befindlich , jedoch mehr , als
dies dem allgemeinen Rückgange entspricht . 2299
Bücher hätte » auf diesem Gebiete im Ihre 1928
erscheine » müsse », damit diese prozentuell die
Stärke von 1927 aufweise . Es sind jedoch » m 211
Schriften weniger veröffentlicht worden , der allge -
meine Rückgang beträgt 10. 4 Prozent , bei den Re -
ligionswissenschaften jedoch 18. 7 Prozent . Ihr An -
teil an der Gesamtproduktion betragt jedoch immer
noch 7. 53 Prozent , diese Gruppe ist nach der schön -
geistigen Literatur ( 10. 17) und den Schulbüchern
( 8. 21 Prozent ) immer noch die stärkste , da von den
insgesamt 27 Gruppen 18 unter dem Durchschnitt
liegen . Ter Rückgang mag zum Teile wirtschaftliche
Ursachen haben , zum Teile auch der Aufklärung zu -
geschrieben Wenden . Es darf aber nicht außer acht
gelassen werden , daß sich die Statistik nur auf Neu -
erscheinnngen und Neuauflagen bezieht . Wie viel
im Jahre 1928 von früher erschienenen Beröfsent -
lichnngen verkauft wurde , läßt sich nicht feststellen ,
ebenso kann die angenommene Zahl von 1000 ver¬
kauften Exemplaren pro Publikation als zu niedrig
gegriffen betrachtet werden , da die unter dieser
Gruppe fallenden Missionsschriften und Traktältben
meist ( leider ! ) eine weil größere Zahl von Abneh -
mern finden . Jedenfalls bleibt der Freidenlerbewe -
gnng noch ein recht weites Arbeitsfeld offen .

Das sozialistische Schrifttum ist a »k
die Gruppen 3, 4, 8 und 18 verteilt , in welche » es
neben der bürgerlichen Literatur vorkommt . Hier
muß festgestellt werden , daß die bibliographische
Festhaltnng der sozialistischen Literatur sehr zu
wünschen übrig läßt , von der bibliothekarischen Er -

fasiung und Sammlung gar nicht zu reden . Die

„ Denlsche Bücherei " erlsiili . zum Unterschiede von
den Universiiäls - und sonstigen Staatsbibliotheken ,
keine Pflich lexemplare , die meisten Verössent -
lichuugen erhält sie freiwillig , nnentgelt -
lich , die üb . igen werden käuflich erworben , damit
nur die „ T. B. " ihrer Aufgabe , Sammelstelle zu
sein , nachzukommen vermag . Was der bürgerliche
Verlagsbnchhandel Teulschlands zuwegebringt , das

müßten doch wir auch leisten können ! Warum wird
nicht eine größere ?lrbeiterbibliothek , wie etwa die

„Sozialwissenschaftliche Stndienbtbliothek " bei der

' Arbeiter - nnd Angestelllenkammer in Wien , von der
Sozialistischen Arbeiter - Juternationale zur interna¬
tionalen Sammelstelle sozialistischer Literatur be -
stimmt ?

Unsere Parteiverlage gehorchen den gesetzlichen
Bestimmungen und schicken Pflichtexemplare den tu
Frage kommenden Aemtern und Bibliotheken ein .
In noch höherem Maße müßten sie der proletari -
scheu Ehrenpflicht gehorchen und je ein Exemplar
ihrer Verlagswerke einer internationalen Sammel¬

stelle überlassen ! Selbstverständlich müßte » dieser
von der S. A. I . Mittel zur Verfügung gestellt
werden , damit die Bibliothek erhallen werden kann ,
ihre Angestellten entlohnt werden können , außer -
halb der Parteiverlage erschienene , jedoch ins Sam -

melgebiet fallende Literatur gegen Bezahlung ange -
schafft werden kann , damit sie Kataloge heraus -
geben kann usw . Aber ich glaube , daß diese Mittel

aufgebracht Werden könnten , wichtiger wäre zu -
nächst , sich mit der Frage der Errichtung dieser
Bibliothek überhaupt einmal ernstlich zu befassen !

Die stärkste Literatnrgrnppe ist das schöngei¬
stige Schrifttum . Auch hier läßt sieb leider nicht er -
mittel », welcher Anteil auf unsere Autoren entfällt .
Es wäre eine zwar mühevolle Llrbc ' l , jedoch ihr
Ergebnis jedenfalls von Interesse , festzustellen , was
für Tendenzen in der Belletristik herrsche » und wie
stark die einzelnen vertreten sind . Die „L' art ponr
l ' art " - A» nahme trifft ans die Literatur keineswegs
zu, so gerne bürgerliche Schriftsteller dies auch vor -

geben .
Tie Gruppe 4 weist gegenüber dem Jahre

1927 eine Steigerung von 41 auf , mährend sonst
fast alle Gruppen hinter 1927 mehr oder weniger
zurückbleiben Vielleicht läßt sich die Zunahme mit
den tlleichslagswahlen vom Mai 1928 in Verbindung
bringen , da die einzelnen politischen Parteien eine

Anzahl von Schriften Herausgaben .
Wenn im zehnte » Jahre nach dem Friedens -

ich! , iß noch immer 207 kriegswissenschaftliche Werke
( Gr . 19) erscheinen konnten , so muß zumindest die

geistige Abrüstung Teutschlands stark in Zweifel
gestellt werden . KriegSerinnernngen , krieg «geschicht¬
liche Werke sind in dieser Zahl nicht miliirbegrissen .
da diese unter Ar . 18 eingereiht sind , ebenso sind
Kriegserzählnngen in Gr . 15 enthalten . ES fallen
unter Gr . 18 demnach nur rein kriegswissenschast -
liche , technische , taktische , strategische usw . Werke ,
die also nicht für den Durchschnittsleser in

Frage kommen . Wer sind nun die rund 210 . 000
Leser , die diese 207 Wetke , von denen 191 Neu
erscheinnngen und 10 Neuauflagen waren , gekauft
haben ? Und wie viel in früheren Jahren veröffent¬
lichte Literatur wurde außerdem im gleichen Zeit -
räume gekauft ? Das sind Fragen , deren Beant -

Wartung für uns Sozialisten von größter Bede » .

Hing sind , leider bleibt sie uns versagt .
Wenn auch noch immer gegen 000 . 000 okkul -

tistische und spiritistische Schriften ( Gr . 27 ) gelaust
worden sein mögen , kann man dennoch bei Belrach -
Iiing der Statistik nicht daran zweifeln , daß im

großen und ganzen die Deutschen daS „ Volk der
Dichter und Denker " genannt werden können . Die
Fülle des wissenschaftlichen Schrifttums wiegt der¬
lei kleine Winkelliteratnr reichlich auf . Es wäre
nur im Interesse der arbeitenden Bevölkerung , die

ihren Wissensdrang und Lesehnnger befriedigen
will , gegeben , wenn der Dntchschntttsladettpreis
niedriger gehalten wäre , als dies 15. 02 NM. ) der

Fall ist .

Insgesamt . . 27 . 794

*) Liidwig Schönrock : „ Der deutsche Vücher
markt im Jahre 1928 " ( Börsenblatt für den beut
scheu Buchhandel Nr . 58 vom 9. März 1920 ) .

Der Nim .
Fräulein Ale .

Elekla - Verleih .

DaS ist wieder einmal ein Film , den man lange
nicht vergißt . Große Filtukiinstler — Registern n. td

Schauspieler — haben hier mit >hrer Arbeit ein
bedeutendes Werk geschaffen , das sich wohltuend ans
dem Wnst von Minderwertigem erhebt , nit dem
uns sonst die Filmprodnktion beglückt . In das Ver -

dienst teilen sich vor allem Paul Ezinn . r , unter

dessen Leitung der Film entstand , serner Elisabeth
B e r g ii e r, Alberl B a s s e r »t a n n und Alberl
3 teilt rück . Das Motiv ist der Novelle von
Arthur Schnitzler entlehnt . Allem voran sieht die

Leistung der Vergtter , die sämtliche Stars in den

Schatten stellt . Wie sie das lebensditrstige , kinil ch-
naive Mädchen , die Tochter des durch Sprtul uionen
ruinierten Dr . Thalhof , spielt , das ist schlechthin
vollendet . Das ist ganz das Wesen , das ( ' ine Schleckt
tinfeit kennt , das sich nur freuen kann an dem

Schönen , das das Leben bietet . Umso tiefer muß
aber dann der Sturz sein , da sie erfährt , daß ihre n
Vater nur mit Mühe der Revolver entvnnd . ' U

wurde , während sie sich in den Bergen von St .

Moritz vergnügte . Da gibt es für sie nur ?i »e

Möglichkeit — das Opfer . Sie findet den Weg zu
dem Freunde ihres Vaters , der allein Stellung

bringe » kann , dem Lebegreis Torsday , der ut be-

sondere sexuelle Sensation fordert , daß sie sich ihm
nackt zeigen soll . In übergroßer Liebe zum Vater

erfüllt sie nach langem Ringen mit sich dieses Ver¬

langen , vorher aber nimmt sie Alst , und : ls sie

Dorsda » inmitten einer gieichgearlelen Gesellsiycst

ihren göttlichen , von der Weihe der Unschuld um¬

wehten nackte » Körper zeigt , stürzt sie t » der nächste »

Sekunde tot zusammen . Ungemein gla ibhaft , bis

zur letzte » Vollendung gesteigert , ist das Spiel der

Bergner . Da müsse » natürlich die and - reu zurück -

treten . Baffer in an » gibt den verspekulierten
Thaihof mit knappen Gesten und dankenswerter

Zurückhaltung Und der kürzlich verstorbene Stein

rück hat sich in der echten , aber nnanforinglichen

Darstellung des Torsday ein Denkmal gesetzt . Die

Regiesühnntg befriedigt , besonders ceshatb , da sie

sich zu keiner Konzession an das Publikum verstand

und den Film mit prächtiger Steigerung zu Ende

führte . Wenn ein Wunsch offen bleibt , so ist es der ,

dafz die Photographie hätte in den Außenaufnahmen
ihrer Aufgabe ein wenig besser dienen

mögen.^

Proflramttt ver Präger Lichtspi , ll >iil ) tien .

Urania ( deutsches ) Kino : „ Ehetnlanb " mit Ossi
OSwalda und „ Tie Durchgängern ,

Lido : „ Das Grabmal einer großen Liebe " — „ Ehe -
brnchsfalle "

Alma : „ Mikosch titelt ein " — „ Die große ' Aben¬
teurerin "

Velvedere : „ Der Zarewiifch " — „ K raff in " .

Peseda : „Schatten des Grauens " . — „ Zirkus Wild -
weil " .

Central : „ Flitterwoche » zu Dritt " .
Konvikl : „ Unschuldsengel " — „ Zirkus Wildwest "

Roxy : „ Der Geiger von Florenz " . —

„ Modes Robes "

Skaut : „ Das Geheimnis einer schöne » Frau " .
Adria : „ Das verrufene Weib " . N. Talmadge
Aviv » : „ Honst ) Totti " .

Flora : „ Das Kainszeichen "
Hvczda : „ Das verrufene Weib "

JuliS : „ Die Zlrkusprinzessin " .
Kapital : „ Honky Tonk " .
Kommt : „ New Jork um Mitternacht " . — „ Schneidige

Jungens " .

Lonvre : „Honst ? Donk "

Lueerua : „ Das Kainszeichen "
Metro : „ Der Mann mit 1000 Augen " .
Olympie : . Der Juitge vom Moldanftuß "
Orient : „ Das verrufene Weib " . N. Talmadge .
Passage : „ Fräulein Else " . El . Vergtter , Basser .

mann .

Praha : „ Eisenbahnräuber in der Königsschluch ! " . —

„ Ter Mann mit >000 ' Augen " .
Radio : „ Die beiden Detektive " .

Svöiozor : Die beiden Detektive " .

P

Di « gesperrt gedruckten Filme können empfohlen

werten

Die Osier - Programme der Prager Kinos . Die

Programme der Prager Lichtspieltheater lassen in
der letzten Zeit sehr viel zu wünschen übrig . Ans
dem internationalen Film - Markt sind gerade im

letzten Bierteljahr zahlreiche sehr interessante und

gute Filme erschienen , von denen man aber keinen
i iiPrag zu sehen bekam . DasOsterprogramm
der Prager KinoS ist geradezu trostlos . Von den

großen Bios , die sich jetzt selbst zu „ Premierenkinos "
ernannt haben , bringt das einzige „ Passage "

Bezugsquelle für Konsumvereine :

> OEC <
Großeinkaufsgenossenschaft
für Konsumvereine , Prag II - ,

Fügnotovo ntim .

„ WAGE "
G. ni . b . H.

OLMÜTZ , Ltlovelskä 9 .

Ausstellung :
Prag VII . , neuer Messepalast
VI Telophon Nr 867 - 23 .

einen wertvollen Film , Paul Czimers „ F r ä tt I c 5 tt
Else " nach SchnitzlerS Novelle mit der Bergner ,
mit Bassermann » nd Steinrück . Die Kinobesitzer
scheinen der Ansicht zu sein , daß man zu Ostern , wo
der Verkauf ohnehin gesichert erscheint , den größten
Schmarren bieten kann .

Aus der Partei .
Deutsche sozialdemokratische Bezirksorganisatton

Prag . Dienstag , den 9. April 1929 , um 8 Uhr abends

in der Restauration des Gewerkscchaftshanses . Prag

I. , Na PerStzmö , Disknssions - Abend über :

„ Wehrproblem und Sozialdemokratie . " Das ein

leitende Referat hält Genosse Dr . Emil F r a n z e I.

Die Genossinnen und Genossen werden um sicheres

und pünktliches Erscheinen ersucht .

vor Vertrauensmann

Halt die

Tribüne
Monatsschrift

für Vrbeltcrpolltlk und Arbellcrkultur .

Die „TrlbOne " unterrichtet den aoziallathchan Ver¬
trauensmann Uber die aktuellen Problerne de» Internationalen
Sozialismus . der Ookonornle und der Kulturpolitik .

Jahresbezug 40 K£, vlerlllirtlch 10 Kd. Clnzelhelte 4 KJ.
Deslellungen dnreh den Vertrauensmann , die Scbrl | t «nablan «r -
gen, Volksbuchhandlung oder direkt dnreh die Vcnraltnng tn

Prag II.. Nekazank * IS.

« ffleBmgwt « us Hm fnMttm .
Die vorteilhaft bekannte Firma Strünsky ,

P r a g. Hchberufka , veranstaltet fodben bis zum 6.
April einen sehr beliebten Reklameverkanf , worauf
wir unsere Laser aufmerksam machen . 85a .

Herausgeber : Dr . Ludwig Ezech .
Verantwortlicher Redableur : Dr Emil Strauß , Prag .
Druck : Rata A. - D. fUt Zeitung - und Buchdruck , Pvag
Für den Druck verantwortlich : Otto Kotitz . Prag .
Die Zettunalmarlrnlranlotur winde ve » d- t Palt . u. S- Icarenbciu
biHfUon NM Erlab Nr. l£7 . 4öl/Vll, ' 2J am 11. Mal Ifta bewilligt .
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Ostersümmung im Rundfunk .
Prag : Ostersonntag 9 h : Kirchen¬

musik . Chor der Dominikaner -

kirchc .

Wien : Ostersonntag II h : Kon¬
zert des Wiener Symphonie -
orchcsters .

Leipzig : Ostersonntag 19 . 30 Ii :

Osteroratorium von Joh . Seb .

Bach .

Budapest : Ostersonntag 17 . 25 Ii :

Orchesterkonzert .

Millionen
werden diesen sensationellen

Osterprogrammen lauschen .

Sie haben noch kein Radio I
Bauen Sio sich doch rasch einen

„ PHILIPS - VOLKSEMPFXNGER "
In 60 Minuten sind Sic damit

fertig und der komplette Bau¬

kasten kostet nur Kö 815 . —.

Philips - wie immer - audi mit dem

. Volksempfänger "
die führende Wellfirma .

Kunst und Willen .
Ensemblegastspiel des Meinen Theaters in

Berlin . Ein Ensemble hervorragender Mitglieder
des Kleine » Theaters in Berlin mit M a x ?l d a l
bert an der Spitze wird im Neuen Theater ei » drei
Abende umfassendes Gastspiel absolviere », bei dem

„ Der Diclkops " , das neue Lustspiel , und „ Mi ' tl -
lctä " , bekannter Schwant von Fritz Friedman » .
Frederich , zur Aufführung gelangen iverdcn . „ D c r

Tickkopf " wird Freitag , den 5. April , und Sonn¬

tag . den 7. April , in Szene gehen . „ M üllcr o"

kommt Samstag , den l>. April , zur Aufführung .
Aiifang halb 8 Uhr . Alle Abende bei aufgehobenem
Abonnement .

Neueinstudierung „ Martha " . Am Donnerstag

geht die ncueinstndierte Oper : „ M a r t h a " von

Flotoiv zum ersten Male in Szene . Dirigent : H. G.

Schick . Regie : Eivald Schindler a. G Hauptparticn :
Tie Damen Engel , Sommer und die Herren Ander¬

sen , Dresdner , Reiter . Anfang 7 Uhr . ( 118 —IV. )

Spielplan des N« » en Deutschen Theaters .

Sonntag , "2' yj Uhr : „ D i e Fledermaus " ; 7 Uhr

( i ! . - >—1) , Gastspiel Stnrni - Thmns : „ L ady X"

Aiontag Gastspiel Richard Sctiilbert , ö ' A Uhr :

„ Par s i s a l " Dienstag ( l <lti —2) , V/n Uhr : „ I u '

g c. il df r e i : » d c". Mittwoch ( 147 —H) , VA Uhr :

„ Die Frau , die jeder suchl " . Tonnersiag

(1-1-S—4 ) , 7 Uhr : „ Ma r I ha " . Freitag Euicinble -

gast spiel des Kleine » Theaters in Berlin , " VA liste :

„ Tickkap f". Samstag Ensenrblcgastspiel des

Kleinen Theaters in Berlin , 7 1A Uhr : „ MiiI »
lers " Sonntag . äU Uhr , Arbeiter - Borstellung :

„ Perbrecher " : VA Uhr Enlemblcgafn ' piel des Klei -

nci Theaters in Berlin : „ Tickköpf " . Montag

( 119 —1 ) , 7 Uhr : „ Sic keusche Susannc " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , ll Uhr :
„ Aber Ott » " ; VA Uhr : „ Geld auf der

Strafte " . Mo » lag , 3 Uhr : „ Unter Ge -
f ch äf t s a » fs i ch t " ; 7! - Uhr : „ Geld auf der

Strafte " . Dienstag : „ A' BZ " . Mittwoch : „ Aber
Otty " . Donnerstag : „ Arm wie eine Kir

che » maus " Freitag : „ Geld aus der
Strafte " . Samstag : „ Drei gros che noper " .
Sonntag , 3 Uhr : „ Aber Otty " ; 711 Uhr :
„ B r o ad loa y " Montag , Bankbeamten : „ Drei -
g r osch c n op c r " .

Bereinsnachrichlen .
„ Urania " .

Woche ilprogram n>.

Tonniaa , halb ll Uhr : „ China von
heut e. " Bon Peking bis zur chinesischen Mauer .
Kulturfilm .

Montag , halb 11 Uhr : „ China von
beute . " Hongkong , Kanton , Shanghai . Hang -
tan »sw.

Mittwoch , 3 Uhr : Kindcrnachmiltag : Lustspiel -
Programm . „ Blondyn will zur Marinc "
— „ Die tanzenden Puppe » " usw . Dazu
„ D a S H c i d c b l ü m ch e n" , erzählt mit Licht
bildem .

Mittwoch , 8 Uhr : P h o t o l n r s, Dr . Li -
b o r a.

Donnerstag . 8 Uhr : „ E in Ausflug nach
Dresden, " Lichtbildervortrag . Am Lesepult :
Anton Schalet .

Freitag . Ii Uhr : „ A l t e M ö b c l ", Karoline
Schöna ».

Freitag , 8 Uhr : „ Die Präger Burg " , mit
Lichtbildern . Dr . Armin Klei n.

Tamotag , 3 Uhr : „ B a t i k a n und Pap st ",
kunslhislorischer Kulturfilm .

Karten zu allen Veranstaltungen täglich halb
10 bis halb 1 und 3 bis 7 Uhr : Urania- Biokafsa
Telephon 20129 .

^

Wran - Urania - Kino .

Wran - Urania - Kino . Zwei Lustspiele ! „ Ehe -
11r I a u b. " Lassen sich da Seitensprünge vermeiden ,
wen » Ossi Oswalda und Pavanelli ml
von der Partie sind ? Dann : „ Die Durch
g ä n g e r i » " . Käte von Rag » und Hans Brau -
s c w e t t e r zeigen mit froher Laune ihren Auf -
stieg in Amerika . --- Täglich halb (i und 8 Uhr .

Ostersonntag nnd Ostermontag auch 3 Uhr . Tc

lcphon 20429 .

Vierzylinder 30 PL, 80 Xm St . Vierradbremsen . Lade -
Ilftche 2500 x1660 m/m . Normale oder vertiefte Platt¬
form . Sehr leistungsfähiger Wagen für Eillrachtbeför -
dorung . Tragfähigkeit IV. bis max . 17, T. — Lieferbar
ab Lager .

Vierzylinder 40 PS , 40 Km/St . Ladeflache 3200 * t940
m/m . Geschlossene Lenkerbude . Erprobter , solider
Wagen für den Transport schwererer Frachten . Nor¬
male Tragfähigkeit 27 , T. — Prompt lieferbar .

Sechszylinder 60 PS , 35 Km/SL Pneumatische Servo -
bremse auf alle 4 Räder . Ladefläche 4000 * 2200 m/m .

gkeit 5 T. mit Anhänger 10 T. Geeignet für
enl <Eilboförderung . Für Normaltransporte empfehlen wir

Type 504 , Vierzylinder 40 PS , Tragfähigkeit 5 T.

DAMPFWAGEN „ Skoda - Sentinel " für schwierige Betrlebsverhätt -
nisse und Frachten von 4 bis 7 Tonnen . — Lieferung ab Lager .

Samtliche Nutzwagen „ Skoda " sind unseren mlssMchen Stres -
senverhältnlssen speziell angepasst . Die Konstruktion dieser
Wagen zeichnet sich durch die sorgfaltigste Fabrikation
unter Verwendung erstklassiger Rohstoffe aus . Sie sind
kraftig , ausserordentlich dauerhaft und verbürgen höchste
Betriebsrentabilität . Kostenloses Angebot auf Wunsch .

Verknnfsbtlros : Prag , Pilsen , Karlsbad , Teplitz - Schönau , Bodenbach ,

Saaz , Louny , Jungbunzlau . Königgriltz , Budweis . Brünn , Olmtltz , Miüir . -

Schönberg . Troppnu . MHhr. - Clia ^fcz . Bratislava ^ iinskä Bystrica,Zilinu,Kosice

Vertretungen : Pfsek , Täbor , Rakovnfk , Reichenberg , Trautenau ,

Kölln , Pardubice , Iglau , Uherske Hradisle , Uzhorod .

Sport ♦ Spiel * Körperpflege
Geht Das Geräteturnen zurück ?

Bon K. Bühren ( Leipzig ) .

Verschiedene Theoreliker der Leibesübungen ber -

uchen , durch kürzere oder längere Arlitel den Räch -
weis zu führen , daft das Geräteturnen nicht nur

zurückgeht , sondern in nicht allzu seiner Zeit vor -

chwinden wird . Diese Behauptung scheint mir s e h r

oberflächlich ausgestellt z» werde » . Wer die

Entwicklung der Leibesübungen eisrig versolgl , dem

wird es verständlich erscheinen , daft heule nicht mehr
in der früheren Form die Geräte benutzt werden . Tie

Vielseitigkeit unserer Hallenarbeit , nicht nur die

Umsormung in das Neuzeitliche , bring , es icüvii mit

sich, daft nicht , wie früher , die Hauptgeräte ans -

schliesslich benutzt werden . Es scheint mir , als > vmn

die Rückgangsschreiber die neuzeitlichen Geräte und

die neuzeitlichen U> bungSsormen nichi leu ' ien Herne

erfolgt an den Geräten eine planmäftigc Körper -

arbeit , kein Drillen von Kippe » , Schwungstemmen
und so weiter .

Diese plann . äftige Körpenrbeit an den Gerä . en .

die sich in ' eich if ' . en Uebungzsori ' ien mit g- legent -

iichen Leibesübungm ansdriicki , paftt iist der hentigen

Tchnellebiqleit an . vor allen Ding : » »> -̂er

Großstadt .
Tie Ansicht vom Rückgang des Geräteturnens

ist deshalb irrig . Wir betreiben heute ei » n e n z e i t>

l i ch e s Geräteturnen und sind der Ansicht ,
daft ohne Geräteturnen die Arbeiter - Turn und
- Sportbewegung keine Existenzberechtigung mehr hat .
Wir brauchen leine künstlichen Mittel , um das Ge -
rätcturnen zu erhalle ». Eine gut « Sache , die mit

Lchrgeschick an den Mann gebracht wird , wird [ich
ohne Berjüngungsmittel erhalten .

Unsere Landvcreinc sind in der Hauptsache
auf daS Turnen am Reck, Barren und Pferd angc -
wiesen . Eine kräftige Körpergymnastik kann nicht
mit rhythmischen Hebungen oder unter dem Grund

satz „ Jede Bewegung gehe vom Rumpf ans nnd

fließe in ihn zurück " ( Systcmtnrnen ) betrieben wer -
den . Wir brauchen eine den Oberkörper kräftigende
Gymnastik , und dazu ist das Turnen an den Geräten

sehr gut geeignet .
Es ist leider in vielen Dingen so, daft in der

heutigen Zeit nicht nur in der Politik und Wirtschast
U e b c r I r c i b ii » g e n auslmichcn , sondern auch
auf dem Gebiete der Körperpflege . Diesen muß früh

genug entgegengetreten werden . Aus dem Gebiet der

Leibesübungen herrscht noch große Unklarheit ; diese
zu beseitigen , mnft unsere Aufgabe sein. Jede Er -

Neuerung unserer Körperschule ist uns willkommen ,
sie darf jedoch nicht Theorie sein.

Unser Weg im Geräteturnen ist klar vorgezetch -
nci . Wenn wir henk nicht den ganzen Abend am Äe -
rät hcrnmhängcn , dann kann nicht von einem Rück -

gang des Geräteturnens , sondern nur von einer neu -
zeitlichen Einstellung beim Geräteturnen gesprochen
werden . Unter Geräteturnen soll eben nicht nur
das Turnen am Reck , Barren und Pferd verstanden
werden .

ES ist auch irrig zu glauben oder zu empfehlen ,
zur Hebung des Gcrälelurnens Welttämpse vcran -
stalten zu müssen . Die beste Werbung für das Ge -
rätetnrnen sind geschulte Leiter , welche die Geräte
so auszunutzen verstehen , daft die Arbeit an ihnen
den körperlichen und seelischen Beoürsnisscn der Mit -
glicdcr entspricht . Durch Gcrätewcttkänipfe erreichen
wir wohl eine seelische Wirkung aus die Zuschauer
durch die gezeigten Leistungen , aber nur bei wenigen
einen aktiven Anreiz ; dieser erfolgt nur durch ver -
ständnisvollc Arbeit in den Uebniigsslunden .

Solche verständnisvolle Arbeit an den Geräten
wird heute nicht nur bei den Turnern gepflegt , son -
der » bei allen Sparten , die in der Halle üben . Wir
können deshalb nicht von einem Rückgang des Ge -
rätetnrnens sprechen , sondern müssen eine zweckent -
sprechende Erweiterung darin erkennen .

Nur »och einige Worte zur Körperhaltung
beim Geräteturnen . Durch Ausnutzung des
Körperschwerpunktes sind wir in der Lage , schwierige
Hebungen leichter zu erlernen . Die Spannung der
Muskeln erfolgt nur für kurze Zeit . Es ist aber
ein Irrtum , z » glauben , beim Geräteturnen können
die lockeren Körpcrformcn Eingang finden . Nur durch
Inanspruchnahme der gesamten Körpcrkräste ist man
in der Lage , eine Ucbniig zu bewältigen . Bei jeder
Leistung setzt eine Spannung des Körpers ein , weil
nur durch einen mit Energie geladenen Körper eine
Leistung entwickelt werden kann . Das trifft auch
für den Leichtathleten zu. Jede überslüssigc Span -
innig sollte jedoch auch der Gcräteturncr unterlassen .
Er soll mit seiner Kraft rationell arbeiten . Jedes
steife Turnen erfordert viel Kraft und wirkt unschön .
Zwischen steif und straff soll ein Unterschied bestehen .
Wir tonnen , wenn das Geräteturnen seine körper -
lichen Werte nicht ganz verlieren soll, auf die natür¬
liche straffe Form nicht verzichten .
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Die meltbeftanntc

Cuatitätsmawbe .
GoneralVertretung dor Joachimathaler Seifenfabrik J. KUnger

Flrniti ^lMela^jiiul ^VIiitl ^^
Prag II , SpAtann ullce Nr. 21. — Telephon Nr. IS - ^!

Ab t. Marz Im Palala dor Muatormesao .

Tckiweizer Ausruf für Nürnberg .

Der Arbeiler - Turn - und Sportverband in der

Schweiz erlügt in seinem Presseorgan einen flam -
inenden Attfnif zum Besuch des 2. BundeSseslcs in

Ziürnberg . Tic BcrbandSlcitung schreibt : „ Ein
Bundediest des deutschet , Kruderverbandes bringt
Erlebnisse und Eindrücke , die nicht so leicht über »

steigert werden können . Nürnberg rechnet mit

mindestens 100 . 000 aktiven Festteilnehnrern . Aus
ollen Ländern der Sr ^ialistischen Arbeiter - Sport »
Internationale wcüdcn «»äste erwartet . Da dars
auch unser Verband nicht zurückstehen . " Die Schwei »
zer werden in Nürnberg mit eirtent Extrazug von
Basel cinrressen .

Der Sportzirkus des Herr « Pyle .

Zuni wiederholtem Male organisiert der

„ Zport " » ntauagcr Pyle einen Lauf quer durch

Nordamerika , um sich seine Taschen zu füllen .
Herr Pyle gehört sicher zu den Geschäftsleute », die
der Pyanlafic anderer nicht bed . rfen . Er gleicht dem

Trödler , der von der Mausefalle bis zum FIngZcug
alle Arten von Waren vertäust .

Niemand möge sich deshalb von der Tatsache
beirre « lassen , daß Herr Pyle nicht nur gesalzenen
Hering , oder Glatzcnsalbe feilbiete , sondern an einen

Lauf quer durch den amerikanischen Kontinent von
New Port bis zu jenem noch unbetaitulen Teil des

Paeifie in Szene seht . Um den Wettkanips für ihn zum
Erfolg zu verhelfen , hat er großzügige Reklame ge
trieben . Es können an diesem Kampf alle leilneh
inen , die die körperliche Kraft und einen guten Orga
niSmus für diesen u n m c » s ch I i ch e n Marath >-t -

lauf von . 1000 Kilometer ( fünftauseiidsechshundeetl
aufbringen und außerdem HOO Tollar für Her . »
Pyle haben . Tiefe Summe steckt der „ SportSmanr . "
ein als Meldegebühr .

Aber auch der Maugel an Geld hindert wirklich
talentierte Wettkämpfer nicht , an dein Lauf teilzu¬
nehmen , da Herr Pyle nicht nur ein unfreundlicher
Shylock ist , sondern auch ein begeisterter Sport -
freund " . Wettkämpfer die zwar kein Geld , son¬
dern nur Talent und Alük habe » — ma- t . t er gerne
mit „ opferfreudigen " Sportfreunden bekannt , die für
50 bis 60 Prozent gerne d -c Reife - und die Melde

kosten auslegen . Man mag nämlich wisse », daß mit

diesem Wettkampf nicht nur Herr Pyle , sondern
auch die Wettkämpfer verdie - en können . 60 . 000 Dol¬
lar werden unter den ersten fünfzehn Siegern an ?»
geteilt . Damit wollen die Organisatoren Teilnehmer
für den Weltkampf anlocken .

Das G' icktäft ist also gn . begründet Man kann
verdienen . Menschen , weiße , schwarze . gelbe , Ameri¬

kaner , Engländer , Fctuzoteii . Italiener und Vertre¬
ter anderer Nationen spannt ' sich vor den Karren

Molochs und laufen mit gerissenen Muskeln , jchloi
ternde » Gelenken , bl ' i anler . anienen und Harten
Augen durch den Konttuei ' für die alles bedeutenden
Banknoten .

Aber über ihnen steht auch der K i vcit Moln - hs
Herr Pyle , der dickbäuchige ?1a »kce , des Vertreters
des „Heute " , ' der heute herrschenden Klasse , des Bär -
gerlums .

Geschäft , Profit , 100 Prozent sind der wirkliche
Sinn der Spvrttätigkeit des Herrn Pyle , seine Ur -
bäter trieben die Sklaven noch mit der Peitsche e. tt ,
aber Herr Pyle treibt beule mit der Peitsche des
Hungers und der Huugcrlöhuc , die Sklaven des
„lausenden Bandes " , ttttb die Metifcheiintaschsiten
krümnien sich auch unier seiner Peitsche .

Möchten Sie auf Steinen

schlafen ?

Solange Sie Ihr gutes Bett haben , wohl kaum .

SehtKi Sic ! Und auf harten , unelastischen

Lederabsätzen , die jede Erschütterung auf den

ganzen Körper übertragen , gehen Sie doch !

Tragen Sie den elastischen Gummiabsatz

Berson 750 — er ist im Laufe des Tages ,
wenn Sie viel auf den Beinen sind das , was

Ihr Bett des Nachts für Ihren Korper ist .

BERSON fragfen -

ein Wohlbehagen

„pteM BmwWMI » , M> i «fc . V 1

Tage zur Probe afiTlÄ *

Z. zu geringen Monals - Raten

zzz . sT . »w - < » 1 —~ "■
, „„ ' ,11, . . karl bauer , prag . mmm * . !

Jtn den lungern Hlann ,

der vorwärts will !

Wenn Sie «lieh persönlich , sagen vir
um einen Posten bewerben , so werden
Sie Ihre besten Kleider anriehen . Sic
wissen . daß Sic rcprüsentlcren müssen .
Hoch weit wichtiger lllr Sie Ist Ihre
Korrespondenz . , denn Leute , an die
Sie schreiben , gibt es weit mehr. Ihr
liriel Ist Ihr Kleid. Ihre llrschcinung .
I' .in handschriftlicher Ilrlcf ist In diese ;
llczicliunK heute einlach unmöglich .

vibt allein , was Sic schreiben , ein hüb¬
schem Qewutid . Ihre geschmackvolle
Schrift , die Sic aul der vlelrcihlgen
Tastatur sidclcnd und schnell tu. Je;
tippen , wird Überall eine günstige
Aufmerksamkeit erwecken und bOrgt
Ihnen dafür , daß alles , wm Sic
schreiheil , auch gelesen wird. Die
CORONA hat alle Ulnrlchtu *"**« der

großen Maschinen . Ist aber um
die lliilifc billiger . Ihr erster

Schritt vorwflrts eine eigene
persönliche Schreibmaschine .

Tun Sie ihn heute ! Seiden
Sie uns den bcigcdrucktcn

Kupon ein:

CkäSaäaBam « Sc Co . ,

stfipünshü 32 , l » r « 6 II

Ifleplion 35 ! ' 51 bis M.

Senden Sic mir nühere Auskunft und ein
unverbindliches Angebot llhcr die tragbare
CORONA- Schrelbiuaschinc .

Adresse :

Ii ü a » « 5 « i w ® w M < e - A l « a « bi £ $ © s < e 1H s da ca £ t

ROTHAU - NEUDSK
Zentralckirolttion Prag II . , Hybernskrt 36.

Blechwalzwerke Rothau , Schtadlwald un I Neudek ( Böhmen )
Blechwalzwerk Karlohiltte der Berg . u . Hüttenwerke - Gen . < 8chl « n . )

X 11 c l n * er h i

C. T. s > eizoid A Co . , Proö II
ilavlickovo mini. :

ulsbUrts
C. f . Peizoli A Co . . Wien VI. ,

GumpeiidorfemtraBe !.*»•

»»

ScböDe, weiche Hände
erzielen Sie nur durch

Dnnüfztinsr von

PANAX "
Toilette - Vaseline .
Wirkt . por. lell nnoh -Inn,
Wamhon mit wiirmon ,
Wn. - ior . t - ' oln. t sine IN
entert mit Fllodor - . Mni-
KlÜRkohon . - Ito . en- und

Volloiiennsruob .
I »leine no » e H i ' Jo
i örone i ) » w k v —

in leder Apotheke . Dronerie
und Parlumerie zu haben .

Kr/o u ir» *h8ö

Fr . VItek & Co .
Parftimerlo - Fabrik

Prag II., Vodiökova 33.

Wir Mn « « B IbtnUlhln
volange dar Vonrat rsiebtanMrontklMalffMTooroarad ,
QuallUtumarko «TonrlogT * LuinsaoaitattanR , Torpedo -
Froilaaf , InnonlßtunK (nicht gcncbweiOt ) u. s*. w. auf

8 Tage zur Ansldit
mit bcdinRiinRalosem RUcksendnngsrccht bei Nicht »

gefallen , Brzahlung in
Monatiralon h lit 108 * —

verlangen Sie EinsendnnR durch tioferatehenden Kupon .

An den f' ahrmd- OroBvcrtriel ) KARL BAUUR. Prag II», Krakovskd •>.
Senden Sic mir ein Fahrrad laut Offert per Nachnahme von Kc IM>. ~
und weiteren 12 Monatsraten ä Kc 108. —. Bei Niclitgclallen retour -
nfere Ich Ihnen das Rad Innerhalb 3 Tagen ebenfalls per Nachnahme
der von mir verauslagten Kc INO. —. Umsatzsteuer und Verpackung
ist im Preise inbegriffen . Die effektiven Versandspesen trage ich.

Das Rad bleibt bis zur vollständigen Bezahlung Ihr Eigentum .

Name:

Beruf :

Adresse :

Post : 52

Brüder Tauber
In - and atisländisdic Weine in rcidisfer

Auswahl . Spezialität : Besonders gepflegte
»Ii Flaschenweine .

Prag - Vvsocan

Verlensen Sie In leder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWABEN der Firme

HEGNER A Cie . . PILSEN

Selchwaren der Fa. HEQNEB A Cle. , PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

äFÄÄWRss -vs' jo ^ sasiaa » » »

Altgemeine

€ erhoff emchaf f * - Bank
( VSeobecnA druf . stcvnf banka )

Bredauer Gasse910 - 4n . PRÄG SL ( neben der Hauptpost ) .

Telephon : 22751 - 5 .

Expositureu ;

Brünn , „ U Solnice " Nr . 3n . Mührisc - Oslraii , „ Hornieky dum " .

Durchführung aller Bankgeschäfte .
Kreditbriefe für das Ausland , namentlich für Rußland .

Einlagen auf Einlagshüchel und in laufender Rechnung . - Lose

gegen Barzahlung und auf Raten . - Verkaufstelle der tschechoslov/ .
Klassenlotterie . - Vermietung von Sehließfächern

( Safes ) . - Eigenes Panzergewölbe .

ExposHur Prag II . , TeSnov 3 . — Lose gegen bar und auf Kredit .

80

Besonderen *

Eriole dringen
wUHtcrtoiie Anzeigen

STAPEL
erzeugt Nclinell 08 i

Franz Chmel ,
Pi oa Ii Nekftzanka 1B. |

Kauft bei nnfettn Sitfercnten !



m

POLDISTAHL
Schnellarbeitstahle höchster Leistungsfähigkeit

Wergzeugstähle für alle Verwendungszwecke
Präzislonssilberstähle

Hochwertige Konstruktionsstahle speziell für

den Automobil - und Flugzeugbau
♦ — ♦

ANTICORRO - Stähle ,

rostsicher , säurefest und feuerbeständig

♦ — ♦

Schmiedestücke und Gesenkschmiedestücke ,

Kurbelwellen . Kaltwalzen , Federn

Klaviersaitendraht , FederguBstahldrähte

UfCPKC ■

KLADNO " KOMOtÄÜ
VERKAUFSSTELLEN UND LAGER IN ALI ^ N

INDUSTRIEPLÄTZEN \

POLDIHOTTE
VERKAUFSSTELLE FOR DAS INLAND :

PRAG II. , LÜTZOWOVA 27

\
V.

\

TELEPHON 23351 , 23352 .

sonniaA , 81 . Marz im ? .

Frühjahrs - Reklame verkauf
iiiuiiiiiiiii

Herran -
Anztige . eleguntt : Modemuster MC 825 .

Anfülle , blauer Cheviot I " >5.

Anzüge . leiner Modecbevloi 259 .

Uniüüe . Dlausr Etamn ^ orn 35 v

Anzüge ans wollenem Coverconi 350 .

ournmimflntei . » ehiamenreis

« timmt - iodlans . « arbl ^

Woteroroofs . reine Wolle 2 ? y .

209 .

noltan ; Rehlameoreis l ^ s .

Raglans . Hnsha neueste Modelle 259 .

Wlnrifadfen
I . ederrOtHe . Firann Naopa . . 440 .

Hosen , modern gestreift T5 .

','1

Dam @n - € ymm ! minte ] :
Dlou . grün , rot , N . 90 . -

toabsiv
cnevloi - Sportanzilße . farbig , 2 - 82 innre Einheitspreis

Cüevlot - Mairosenanziige . blau 2 - 12 Innre Einheitspreis

Ifosen - Ledcnmh ' iition , 2 - 12 Innre Einheitspreis . . . .

KJeberzteber , blau geiuitert , 2 10 innre Einneltsoreis . .

Anzüge mit Westen und Kurzen Hosen 00 - 12 lahrc ) vo

Anzüge mit Westen und langen Mosen 02 - 8 « lalire ) von

ME 50 .

75 .

Ist .

820 .

VO.

110 .

1
s

Mode - Raglans 12 - 10 innre von Ivo -

MODERNER MERRENMUI NC 20 . - SPORT - NAPPE NC 9 .

bessere Herren » und Knubetililelrier jeder Art bis zur überfeinsten QuablUt , Ii

In großer Auswahl , sehr billig , lagernd . — Herren - u. Damen wüsche , Strll mpfe §
Taschentücher , Krawatten , I losen triiger , Koffer , Stöcke usw . In größter Auswahl

allerbilligst . — Provinzversand gegen Nachnahme .

vvv/V

BANKHAUS

P ETSCHEK & Co
PRAG II . .
BREDOVSKA 18 .

0

TELEGRAMM ADRESSE : PETSCHEKOMP

¥j. »
B728
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